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Vom Kriminaliſten⸗Kongreß,. 


Die internationale kriminaliſtiſche Vereinigung, welche in 
dieſen Tagen in Bern ihre zweite Jahresverſammlung abgehalten 
hat, genießt den Ruf, gewiſſe Theile der Geſetzgebung in der 
Rechtspflege im humanen Sinne reformiren zu wollen. Organe 
derjenigen Richtung, welche der einſchlägigen Geſetzgebung vor⸗ 
wirft, daß ſie bereits zu human ſei, und welche daher eine 
Verſchärfung derſelben verlangt, 1155 aus dieſem Grunde 
entweder die Berathungen und Beſchlüſſe der Vereinigung in 
ihrem Werthe herabzuſetzen geſucht oder gänzlich über dieſelben 

eſchwiegen. Was uns anbelangt, ſo haben wir nur aus 
Mangel an Raum in dieſer Zeit der Kongreſſe auf ausführ⸗ 
liche Berichte verzichten müſſen und wollen daher das Weſent⸗ 
liche der Berathungen an dieſer Stelle kurz hervorheben und 
beſprechen. Das Verzeichniß der zur Erörterung geſtellten 
ragen war nicht groß; es handelte ſich hauptſächlich um die 
Vehendlung der Gewohnheitsverbrecher und der jugend— 
lichen Uebelthäter und um die Zwangsarbeit ohne 
Einſperrung, an Stelle der kurzen Freiheitsſtrafen. 

Bei dem erſten Gegenſtande, über welchen die Diskuſſion 
am eingehendſten war und am längſten dauerte, kam es zu⸗ 
nächſt auf eine ſowohl wiſſenſchaftliche als auch möglichſt 
praktiſch brauchbare Definition des Begriffes der „unverbeſſer⸗ 
lichen“ Rückfälligen und ſodann auf die „Frage an, welche 
Strafmittel gegen ſie am geeignetſten wären. Es herrſchte 
Einhelligkeit darüber, daß die Entartung bei manchen ver⸗ 
brecheriſchen Individuen nicht erworben ſei, ſondern auf erb⸗ 
licher Belaſtung beruhe. Von Vorſchlägen über die Behand⸗ 
lung dieſer Gruppe von Verbrechern haben (ſoviel aus den 
vorliegenden Berichten hervorgeht) die Referenten Profeſſor 
v. Lilienthal⸗Marburg und Profeſſor Leveille-Paris Abſtand 
genommen. Ein Unterſchied in der Behandlung der rückfälligen 
Verbrecher ſoll ſtattfinden, aber dieſer Unterſchied iſt nicht von 

m Urſpr der verbrecheriſchen Eigenſchaft (Ererbung oder 
eigene gewohnheitsmäßig verbrecheriſche Lebensführung) ab⸗ 
hängig, ſondern von der Gefährlichkeit oder eiten e 
des Verbrechers. Gefährliche Unverbeſſerliche ſollen in einer 
beſonderen Abtheilung in den vorhandenen Zuchthäuſern unter⸗ 

ebracht werden; für ungefährliche verlangten die Referenten 
Acbeitsanſtalten, welche ſich den beſtehenden Arbeits häuſern 
nähern oder auch mit ihnen verbunden ſein können. In der 
Schlußredaktion wurde die beſondere Behandlung der entarteten 
und gefährlichen Verbrecher ausdrücklich an erſter Stelle mit 
der Abſicht, ſie unſchädlich zu machen, begründet; die Abſicht 
der Beſſerung kommt erſt in zweiter Reihe. Nur, wenn dieſer 
Grund zutrifft, kann dem Beſchluſſe zugeſtimmt werden; denn 
eine anormale Behandlung von Verbrechern kann nur unter 
anormalen Umſtänden als nothwendig zugegeben werden. 
Einige Abänderungsanträge, welche redaktioneller oder inhalt⸗ 
lich nebenſächlicher Natur waren, brauchen hier wohl nicht 
erwähnt zu werden. 


Bezüglich der Zwangsarbeit ohne Einſperrung wurde da⸗ 
hin beſchloſſen, daß die Verhandlung auf eine ſpätere Seſſion 
zu verſchieben ſei. Dies gründete ſich aber nur auf gewiſſe 
Bedenken, namentlich auf die Befürchtung, daß das vorgeſchla⸗ 
gene Syſtem zu einer übermäßigen Verhängung von Geldſtrafen 
führen könne. Im Grundſatz bejahte die Verſammlung ſo gut 
wie einmüthig die Frage, welche in folgender Faſſung geſtellt 
war: „Iſt die Zwangsarbeit ohne Einſperrung geeignet, für 
gewiſſe Fälle an Stelle einer kurzen Freiheitsſtrafe zu treten?“ 
Unſeres Erachtens iſt von allen Vorſchlägen, welche auf den 
Erſatz der kurzen Freiheitsſtrafe gerichtet ſind, dieſer in der 
Ausführung der ſchwierigſte. Der Mangel einer geeigneten 
Arbeit, die Erſchwerung der Aufſicht, die Bloßſtellung des Be⸗ 
ſtraften ſind ſehr zu beachtende Gegengründe; zudem vermeidet 
dieſes Syſtem die Nachtheile der kurzen Gefängnißſtrafe nur 
zum Theil, da es den Verurtheilten zwar in eine Umgebung 
bringt, in welcher er nicht mehr ſittlich leidet, aber den Makel 
der entehrenden Strafe nicht fortſchafft, vielmehr noch ſicht⸗ 
barer macht. Nur wo lokale Verhältniſſe es erlauben, daß 
die Zwangsarbeit ungeſehen verrichtet wird, — was ziemlich 
ſelten der Fall ſein wird, aber darum doch für den Möglich⸗ 
keitsfall im Betracht gezogen werden ſollte, — erſcheint uns 
Zwangsarbeit ohne Einſperrung geeignet, und zwar dann nicht 
nur als Erſatz der kurzen Freiheits⸗, ſondern auch der Geld⸗ 
ſtrafe. Unſere Meinung deckt ſich in dieſem Punkte mit keiner 
der in der Debatte dargelegten Anſichten völlig, obgleich die 
dort entwickelten Standpunkte mannigfaltig genug waren; von 
den deutſchen Mitgliedern betheiligte ſich an dieſer Diskuſſion 
übrigens nur einer, Profeſſor Seufert⸗Bonn. 

Was endlich die ſtrafrechtliche Verfolgung jugendlicher 
Uebelthäter betrifft (jugendliche „Verbrecher“ erſcheint uns nicht 


bloß im moraliſchen Sinne anfechtbar, ſondern wäre auch im 
rechtlichen Sinne nach den Beſchlüſſen der Vereinigung falſch), 
ſo ſprach die kriminaliſtiſche Vereinigung zunächſt den ſozu⸗ 
ſagen internationalen Grundſatz aus, daß Kinder unter 14 Jahren 
nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden können. Sie gab dabei zu, 
daß ethnographiſche und geographiſche Verhältniſſe eine Ver⸗ 
ſchiedenheit des Strafmündigkeitsbeginnes begründen müſſen, 
war aber der Anſicht, daß früheſtens das vollendete vierzehnte 
Lebensjahr die Grenze bilden dürfe. Für Deutſchland iſt dieſe 
Grenze ſicher unbedenklich, indeß hegen wir einigen Zweifel, 
ob für die ſüdlichen, romaniſchen Völker Pädagogen und An⸗ 
thropologen hier das Ermeſſen der Juriſten durch ihr Urtheil 
unterſtützen werden. Indem die Vereinigung weiterhin den 
Grundſatz ausſprach, daß die gegenüber ſchuldigen oder ver⸗ 
nachläfjigten Kinder anzuwendende Behandlung ſich nach deren 
Individualität richten müſſe, ſtellt ſie einen prinzipiell löblichen, 
freilich praktiſch ſchwer innezuhaltenden Geſichtspunkt auf. 
Wir verſtehen überhaupt nicht recht, was damit gemeint iſt; 
vor allem verlangen wir doch zu wiſſen, wo dieſe Heilbehand⸗ 
lung der Kinder ſtattfinden ſoll. Im Allgemeinen zeigen die 
Beſchlüſſe die Tendenz, Uebelthäter im kindlichen Alter mög⸗ 
lichſt lange dem Strafrichter zu entziehen, ſie dagegen erfor⸗ 
derlichen Falles einer rn zu überweiſen, und 
dieſe Abſicht hat ſicherlich den Beifall der Pädagogen und 
Menſchenfreunde. 


Deutſchland. 

A Berlin, 15. Auguſt. Zu den Vorgängen im ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Lager erhalten wir von einer Seite, 
die in der Lage geweſen iſt, ſich zu unterrichten, eine Dar⸗ 
ſtellung, welche von unſerer eigenen Auffaſſung in manchen 
Punkten abweicht. Die Angaben unſeres Gewährsmannes 


machen in mancher Hinſicht einen ſtark optimiſtiſchen Eindruck, 


trotzdem glauben wir, ſie als Stimmungsbild unſeren Leſern 
nicht vorenthalten zu ſollen. Ueber den gegenwärtigen Stand 
des Streites im Na Ber Sie Lager wird uns hiernach 
Folgendes mitgetheilt: Der Streit hat nen Höhepunkt viel⸗ 
leicht ſchon überſchritten. Vorausſichtlich wird er noch vor 
dem Parteitage zwar nicht eine Beilegung, aber doch eine Ver⸗ 
engung erfahren. Die die Fraktion entſchloſſen bekämpfenden 
Elemente bilden eine Minderheit in der Partei. Die Bedeu⸗ 
tung des Lärms wird man etwas richtiger abzuſchätzen ver⸗ 
mögen, wenn man erfährt, daß die Artikel der „Sächſ. Arbeiter: 
zeitung“ und der „Magdeb. Volksſtimme“ aus der Feder eben 
derſelben Perſon fließen, welche in den Berliner Verſammlungen 
die Fehde gegen die Reichstagsfraktion führt. Den nominellen 
Redakteur der „Magdeb. Volksſtimme“ bezeichnet Bebel als 
einen unreifen Studenten; der eigentliche Leiter des Blatttes 
iſt ein junger Menſch, der in Berlin vor zwei Jahren im 
Abiturientenexamen durchfiel und darauf die Schule verließ. 
Beide ſind jetzt Werkzeuge der Radikalen. Nachdem bekannt 
geworden iſt, welche Perſonen eigentlich dieſen Kampf führen 
bezw. ſchüren, und von welcher Beſchaffenheit dieſe Perſönlich⸗ 
keiten ſind, wollen viele Parteigenoſſen von dem Streit nichts mehr 
ae: Selbſt unter den Berliner „Genoſſen“ im engeren Sinne 
bilden die Gegner der Fraktion immerhin die Minderheit. Wenn 
wir von einer Verengung des Kampfes ſprechen, jo kann man dies 
entweder auf den Kreis der ſtreitenden Perſonen beziehen, in⸗ 
dem ſich auf der einen Seite die Kämpfer ſchon gelichtet 
haben und ſich bis zum Oktober noch mehr lichten werden, 
oder auf das Gebiet der ſachlichen Streitfragen, im letzteren 
Falle Fraktion (richtiger Fraktionsmehrheit) und Partei als 
die Gegenſätze genommen. Man wird fich gegen die Benach⸗ 
theiligung der großſtädtiſchen Parteigenoſſen und in zweiter 
Linie (matter, als man erwarten ſollte) gegen die Beeinfluſſung 
der Preſſe durch die Fraktion wenden, hofft aber auch in 
dieſen Fragen zu einer Verſtändigung mit der Fraktion zu 
gelangen. Die Kampfweiſe der Radikalen hat dieſen ſtark ge- 
chadet. So war die Behauptung über den Redakteur Cron⸗ 
heim, daß er ſich durch 500 M. von Buffalo Bill habe be- 
ſtechen laſſen, eine Ungeſchicklichkeit. Der genannte Reklamen⸗ 
mann überſchätzt ſicher den Nutzen eines Reklameartikels nicht 
ſo, wie er hiernach gethan haben müßte. Obendrein war der 
Artikel Cronheims über Wild⸗Weſt von allen, die in hieſigen 
Blättern darüber erſchienen ſind, der ungünſtigſte. Beſonders 
thöricht aber war es von den Gegnern der Fraktion, die Ein⸗ 
wendungen, welche gegen das Vorgehen der Leitung und 
beſonders gegen das Organiſationsſtatut vom demokrati— 
ſchen Standpunkt aus zweifellos erhoben werden mußten, 
zu verquicken mit den radikalen Phraſen: „Kein Parla⸗ 
menteln! Keine Theilnahme an der poſitiven Geſetzgebungs⸗ 
arbeit!“ u. dergl. Damit machte man freilich der Fraktion die 
Widerlegung recht leicht. Redakteur Cronheim hat gegen 


— 


Herrn Börner, welcher die erwähnte Beſchuldigung erhob, ein 
Schiedsgericht angerufen. Das bürgerliche Gericht wird der 
Fall alſo nicht beſchäftigen. Der Angreifer dürfte es vor⸗ 
ziehen, die Behauptung zurückzunehmen und ſeinen Gewährs⸗ 
mann zu nennen. Schließlich ſei noch eine Angabe richti; 
geſtellt, die ſich in allen hieſigen Blättern gefunden hat, da 
allen Blättern derſelbe Bericht zugegangen war. In der Ver⸗ 
ſammlung des Wahlvereins für den ſechſten Wahlkreis, in 
welcher Dr. Wille ſeine Angriffe auf die Fraktion begründete, 
ſollte nach dem Bericht die große Mehrheit der Anweſenden 
den radikalen Anträgen zugeſtimmt haben. Die Wahrheit iſt, 
daß ſich die große Mehrheit durch Inhalt und Ton der ge⸗ 
hörten Reden unangenehm berührt, der Abſtimmung enthalten 
hat. Dieſe Abſtimmung hat daher durchaus nicht den Beweis 
geliefert, daß auch nur in dem Wahlverein für den ſechsten 
Wahlkreis (und dieſer Wahlverein iſt nach ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung der radikalſte von allen, repräſentirt aber auch von 
allen die geringſte Intelligenz) die Radikalen die Mehrheit 
hätten. — — Ueber die Wirkung, welche die Mae Kinley⸗ 
Bill für die Eutwicklung der deutſchen Textilinduſtrie haben 
würde, gehen die Anſichten doch einigermaßen auseinander. 
Manche Blätter hatten befürchtet, daß dieſe Wirkung eine 
höchſt nachtheilige ſein werde, und daß mehrere Zweige der 
deutſchen Textilinduſtrie einfach ihrem Untergange entgegen⸗ 
ſähen, wenn die Bill nicht gemindert würde. Dagegen 
ſchreibt der „Konfektionär“!: „Was aber nun die Wir⸗ 
kung der vielbeſprochenen Mac Kinley-Bill auf den 
deutſchen Import von Textilwaaren anbelangt, ſo glau⸗ 
ben wir getroſt jagen zu dürfen: die eingetretenen 
Zollerhöhung wird den deutſchen Import auf die Dauer nicht 
benachtheiligen, denn Amerika konſumirt ſolche ungeheueren 
Quantitäten dieſer Erzeugniſſe, daß der Export nicht aufhören 
kann, es ſei denn, daß ſtatt der einen deutſchen Firma ſich 
deren zwanzig jenſeits des Ozeans anſiedeln. Amerika kann 
augenblicklich trotz eines drückenden Eingangs zolles des deut⸗ 
ſchen Textilfabrikates nicht entrathen, welches unter ſo billigen 
Arbeitslöhnen bei uns hergeſtellt wird, daß Deutſchland mit 
dieſem Artikel in abſehbarer Zeit von dem Weltmarkte nicht 
zu verdrängen iſt.“ Das klingt ganz erfreulich bis auf den 
letzten kleinen Relativſatz „welches u. ſ. w.,“ der denn freilich 
wieder die bekannte Thatſache konſtatirt, daß die Ausbreitung 
der deutſchen Induſtrie auf dem Weltmarkte, ihre Konkurrenz⸗ 
fähigkeit überhaupt mit der ausländiſchen Produktion, allein 
der größeren Billigkeit des einen, des perſönlichen Theiles 
der Produktionskoſten zu danken iſt. Uebrigens iſt es immer⸗ 
hin nicht ausgeſchloſſen, daß die Mac Kinley-Bill eine Milde- 
rung erfährt. Auf die Vorſtellung der amerikaniſchen Kon⸗ 
ſuln in Frankreich hin hat der dortige Geſandte der Verei⸗ 
nigten Staaten an ſeine Regierung einen Bericht geliefert, 
in welchem er lebhaft den Wunſch einer Milderung ausdrückt 
und für Berückſichtigung der von mehreren franzöſiſchen Han⸗ 
delskammern geäußerten Bedenken und Forderungen eintritt. 


— Aus St. Petersburg, 13. Auguſt, wird dem „Reichs⸗ 
Anz.“ geſchrieben: 

Die Nachrichten, welche bisher über die Dauer des Aufent⸗ 
halts des Kaiſers in Rußland, ſowie über das Programm wäh⸗ 
rend deſſelben in deutſchen Blättern auftauchten, ſind theils unge⸗ 
nau, theils gänzlich unzutreffend geweſen. Von maßgebender Seite 
erhalten wir eine genaue Aufſtellung der Zeiteintheilung für die 
Tage der Anweſenheit des erlauchten Gaſtes und können vorweg 
erwähnen, daß der Ankunft Allerhöchſtdeſſelben in Reval am 17. 
Auguſt gegen 10 Uhr Vormittags — ſoweit Wind und Wetter 
eine ſolche Vorausberechnung zulaſſen — entgegengeſehen wird, 
das Eintreffen daſelbſt alſo nicht ſchon in der Nacht vom 16. zum 
17. Auguſt ſtattfindet. Während auf der Rhede von Reval drei 
ruſſiſche Eskadres die ankommenden deutſchen Schiffe mit Salut 
empfangen werden, ſtehen an der Landungsſtelle zur Begrüßung 
des Kaiſers als Ehrenwache — mit den direkten Vorgeſetzten und 
der Regimentsmuſik nebſt Fahne am rechten Flügel — eine Kom⸗ 
pagnie des Wyborgſchen Infanterieregiments ſowie eine Abthei⸗ 
lung des St. Petersburger Grenadier-Regiments, welche beide be⸗ 
kanntlich den deutſchen Kaiſer zum Chef haben. Der allerhöchſte 
Herr wird hier von dem Kommandirenden der Gardetruppen, dem 
Großfürſten Wladimir an der Landungsbrücke empfangen. Zur 
Begrüßung werden von der deutſchen Botſchaft in St. Petersburg 
dort zugleich anweſend ſein: der Botſchafter General der Infan⸗ 
terie und Generaladjutant von Schweinitz mit dem Grafen Pour⸗ 
talͤs und dem Militärbevollmächtigten Oberſten und Flügeladiu⸗ 
tanten von Villaume, ſowie die Spitzen der Revaler Zivilbehörden. 
Die Mittheilungen über einen mehrſtündigen Aufenthalt in Reval 
werden durch die uns von zuſtändiger Seite zugehende Nachricht wider⸗ 
legt, wonach der Kaiſer nach den üblichen Vorſtellungen und vielleicht 
noch der Entgegennahme der Adreſſe der deutſchen Kolonie, daſelbſt 
mit den Herren ſeines Gefolges und den zum Empfange in Reval an⸗ 
weſenden diſtinguirten Perſönlichkeiten mittels Sonderzuges um 
12 Uhr A die Reiſe nach Narwa fortſetzen und daſelbſt 
gegen 5 Uhr Nachmittags eintreffen wird. Hier findet dann großer 
Empfang ſtatt, zu welchem die umfaſſendſten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden. In Narwa ik für die Ankunft des hohen Gaſtes 
ein eigener Bahnhof in der Nähe der Polewzewſchen Villa, welche 
der Kaiſer bewohnen wird, erbaut und das Geleise dis zu dem⸗ 
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ſelben verlängert worden. Erwähnenswerth dürfte es wohl noch 
ſein, daß der Staatsſekretär a. D. Polewzew ſeine vier Villen, 
vollſtändig fürſtlich eingerichtet, für die Tage der Anweſenheit des 
deutſchen Kaiſers dem 1 zur Verfügung geſtellt hat und 
daß Kaiſer Wilhelm während ſeiner Anweſenheit in Narwa der 
Gaſt des Kaiſers Alexander, nicht etwa, wie in deutſchen Blättern 
emeldet wurde, des Deren Polewzew ſein wird. Obwohl ſich die 
evorſtehenden Manöver von Narwa bis in die Gegend von 
Krasnoje⸗Sſelo hinziehen werden, wird es den Majeſtäten doch 
nicht möglich ſein, den Nachtaufenthalt jedesmal im Manöver⸗ 
gelände zu nehmen, weshalb in den erſten Tagen der Truppen⸗ 
übungen nach beendigtem Tagesmanöver ſtets die Rückkehr der 
allerhöchſten Herrſchaften nach Narwa erfolgen und bei Anbruch 
des nächſten Tages wieder die Fahrt zu den manövrirenden Trup⸗ 
ven ſtattfinden wird. Dies wird bis zum 21. Auguſt der Fall 
ſein, an welchem Tage das Gros der Letzteren bei Gomantowo 
ein Zeltlager bezieht und Raſt hält, während zugleich die vorher 
in Ausſicht genommenen Dislokationen ſich vollziehen. Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſer Alexander werden für dieſen Tag in der 
Umgegend von Gomantowo Nachtquartier nehmen und am 22. 
Auguſt den Schlußmanövern folgen, um dann nach Peterhof zu 
fahren, wo die Appartements für den deutſchen Kaiſer im linken 
Flügel des großen kaiſerlichen Schloſſes hergerichtet ſind. Hieraus 
erhellt, daß in Krasnoje⸗Sſelo ein Aufenthalt Kaiſer Wilhelms 
nicht in Ausſicht ſteht. Es wird dort auch keine Parade ſämmt⸗ 
licher Lagertruppen — von der früher verſchiedene Zeitungen be⸗ 
richteten — ſtattfinden. Der Kaiſer gedenkt am 24. Auguſt von 
Peterhof aus über Kronſtadt die Rückreiſe nach Deutſchland anzu⸗ 
treten. Das Zivilkabinet des Kaiſers und einige Herren des Mili⸗ 
tärkabinets treffen bereits Freitag, den 15. d. M., mit dem 
Courierzuge um 1 Uhr 40 Minuten Nachmittags hierſelbſt ein. 
Die Pferde aus dem kaiſerlichen Marſtall in Berlin ſind ſchon 
heute mit der erforderlichen Begleitung in St. Petersburg ange⸗ 
range Seitens der kaiſerlich ruſſiſchen Marſtallverwaltung find 
zahlreiche Pferde und Hofequipagen bereits vor einigen Tagen nach 
Narwa dirigirt worden. 

— In der „Tägl. Rundſch.“ finden wir eine weitere 
Mittheilung aus den Briefen der Kaiſerin Auguſta. 
Die edle Frau äußert ſich über den Antiſemitismus und 
zwar in jener Zeit, als die Bemegung noch auf ihrer Höhe 
ſtand. Auch hier iſt wieder die treffliche Klarheit des Ur⸗ 
theils und das warmherzige Empfinden bewundernswerth. 
Die Kaiſerin ſchrieb im Jahre 1882 an Frau v. Bonin: 

„Ich komme auf unſer neulich beſprochenes Thema zurück, 
weil ich noch Dieſes und Jenes zu ſagen habe. Die Art, wie in 
Volksverſammlungen und in einem Theile der Preſſe gegen die 
Inden getobt wird, iſt ganz und gar nicht nach meinem Ge⸗ 
ſchmack. Die Bewegung wird bei dem Haß, zu dem einzelne Füh⸗ 
rer aufreizen, total unchriſtlich, und weil dies Moment je län⸗ 

er je mehr hervortritt, ſo frage ich, was ſoll der Lärm? Er trägt 
in die Volksſeele viel Gift hinein, und die Folge wird ſein, daß 
auf viele Jahrzehnte hinaus die Juden in ihrem Gemüth ſich ver⸗ 
härten. Ich weiß noch von meiner Jugend her, daß in den zwan⸗ 
ziger und dreißiger Jahren eine der heutigen antiſemitiſchen Be⸗ 
wegung völlig entgegengeſetzte im Gange war; damals ließen 
ſich von den angeſehenen Juden ſehr viele taufen, und deren Fa⸗ 
milien zählen heute mit zu den reſpektabelſten im Lande. Damals 
trug ſich das Chriſtenthum mit ſeinem vorherrſchend humaniſtiſchen 
Gepräge Allen als eine begehrenswerthe Religionslehre an, denn 
damals hatte ſich die Weltanſchauung mit Herder ſchen Lehren und 
mit Hegelſchen Grundſätzen erfüllt, und das Chriſtenthum übte 
eine bezwingende Wirkung auf alle intelligenten Bekenner der iſrgeli⸗ 
tiſchen Religion aus. Es bleiben mir die en dee Nich 
in denen ich mit Leopold Zunz religiöſe Fragen beſprach. Nicht 
viel fehlte, und auch er gab „die große Grille ſeiner Seele“ auf. 


thun, die Chriſten geworden waren. Der Zug Ri Chriſtenthum 
war ein gewaltiger en Das wird jetzt Alles anders wer⸗ 
den, und ich möchte beſorgen, der Antiſemitismus werde, wenn er 
andauern ſollte, in ſozialer und politiſcher Beziehung gerade ſo 
ſchädlich wirken, wie nach der religiöſen und ſittlichen Seite hin, 


wenn ich nicht der feſten Ueberzeugung wäre, daß er ſich wieder 
verlaufen wird, weil er ein bloßes Kampfmittel zur Erreichun 
augenblicklicher politiſcher Zwecke iſt. Ja, ich glaube, die Zeit iſt 


nicht mehr allzu fern, wo Viele nicht werden zugeben wollen, 
jemals von dem Aae e Wahn beſeſſen geweſen zu ſein. 

ch habe natürlich keinerlei Neigung, mich für die ſpezifiſch jüdiſche 

ache zu echauffiren, aber ich mißbillige den Antiſemitismus, weil 
er eine durch und durch unchriſtliche Erſcheinung iſt. Wir ſchädigen 
durch ihn unſer Anſehen und bringen uns in den Verdacht reli⸗ 
giöſer Unduldſamkeit. Wo bleibt denn die Möglichkeit, auch nur 
noch einen einzigen Juden dem Chriſtenthum zuzuführen? Und 
zählt denn nicht zu den chriſtlichen Vereinigungen auch die Juden⸗ 
miſſion? Damit iſt es vorbei, und vollends entrückt ſind wir 
dem Ausblick auf die Zukunft, die nach neuteſtamentlicher Ver⸗ 
heißung für den einen Hirten eine Heerde haben ſoll. Ich habe 
es freudig begrüßt, daß der Kronprinz für den antiſemi⸗ 
tiſchen Lärm ſtrafende Worte hatte; es find ihm wohl 
mütterliche Worte im Gedächtniß geblieben, die den Lehren Herder's 
entnommen waren. Ich halte dafür: wir müſſen aus der jetzigen 
Strömung ſo bald als möglich wieder heraus, und mein Bedauern 
über die Vorgänge ſoll ſich verringern, wenn die Juden aus ihnen 
für ihr Verhalten manch guten Wink bekommen haben. 

— Kürzlich ging eine Nachricht durch die Blätter, nach 
welcher ein deutſches Torpedoboot auf der Fahrt von Helgo⸗ 
land nach Kiel abhanden gekommen ſein ſollte. Wir hiel⸗ 
ten die Nachricht in dieſer Form von vornherein für unrichtig 
und nahmen deshalb von ihrer Veröffentlichung Abſtand. 
In Marinekreiſen fand dieſes Gerücht ſchon aus dem Grunde 
keinen Glauben, weil angeblich eins der ſieben Boote einer 
Torpedodiviſion vermißt wurde und eine Diviſion bekanntlich 
nur ſechs Torpedoboote hat. Nunmehr verlautet aber, eines 
der genannten Torpedoboote ſei thatſächlich in Folge eines 


Unfalls an der Maſchine zurückgeblieben. Man berichtet hier | fi 


über der Nat.⸗Ztg. aus Kiel: 

Das in der Nordſee vermißte Torpedoboot hatte leichte Ha⸗ 
varie an der Maſchine und kam in Folge dadurch behinderter Fahrt 
vom Flottillenverbande in der Nacht ab. Ein Diviſionsboot wurde 
von der Flottille auf Suche zurückgeſchickt, jedoch konnte das hava⸗ 
rirte Torpedoboot ſeine Fahrt ohne Unfall fortſetzen und kam heute 
Mittag hier in Kiel noch vor der Flottille an, ſo daß alſo alle 
Befürchtungen gegenſtandslos wurden. Das Abkommen des hava⸗ 
rirten Bootes Nachts iſt namentlich bei dem ſchlechten Wetter und 
der ſchweren Sichtbarkeit der Boote leicht zu erklären. Nicht ein 
Erſatzboot war von hier abgegangen, ſondern dies war ein von hier 
nach Swinemünde als Depeschen boot für die Kaiſerreiſe entſandtes 
Torpedoboot, daher der Irrthum. 4 3 g 

Im Gegenſatz zu dieſer Nachricht bringt die „Voſſ. Ztg.“ 
ein ihr aus Kiel zugegangenes Telegramm, nach welchem der 
Chef der Torpedobootsflottille, Kapitän z. S. Hofmayer, er⸗ 
klärt, daß nie ein Boot auf der Reiſe von Helgoland 
gefehlt hat. Die Angelegenheit ſcheint alſo immer noch nicht 
ganz aufgeklärt zu ſein. 

Einige Bemerkungen über unſere Torpedoboote ſind bei 
dieſer Gelegenheit vielleicht nicht ohne Intereſſe. Dieſelben fahren 
gewöhnlich vorſichtshalber zu je zweien, jedoch iſt in dunkler Nacht 

ein Auseinanderkommen derſelben nicht ausgeſchloſſen, zumal die 
Boote ſchwarz und duff (nicht blank) geſtrichen ſind, um aus kriegs⸗ 


Damit bezeichnete er ſeinen Entſchluß, es Anderen nicht nachzu- taktiſchen Gründen ihre Sichtbarkeit auf ein Minimum zu redu⸗ 
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ziren. Bekanntlich haben unſere deutſchen Torpedoboote noch keinen 
einzigen ernſten, zu Verluſten führenden Unfall erlitten, was eben⸗ 
ſoſehr ihrer ausgezeichneten Bauart, wie ihrer Führung zu verdanken 
iſt. Von den bei der Torpedoflottille befindlichen Schichau⸗Booten 
beſitzen wir 64 in einer Größe von 85 Tonnen Deplacement bei 
39 Meter Länge, 48 Meter Breite und 2 Meter Tiefgang; die 
Maſchinen haben 900 Pferdekräfte, treiben eine dreiflügelige, mög⸗ 
lichſt tief gelagerte und unter die Kiellinie hinabreichende Schraube, 
ſo daß auch in ſehr bewegter See dieſelbe ſtets noch im 
arbeitet; ſie ſind aus Stahl gebaut, in den 
Stapel gelaufen, machen 19—22 Seemeilen Fahrt in der Stunde 
und haben je 2 leichte Geſchütze. Die aus 1 Offizi . 
Mann beſtehende Beſatzung hat bei der Kleinheit der Fahrzeuge 
einen ſehr anſtrengenden Dienſt. Es iſt, da die kleinen Fahrzeuge 
ganz ausſchließlich auf ihre Maſchinenkraft angewieſen ſind, um 
unter allen Wellenverhältniſſen ſteuern und ſomit gefährliche Si⸗ 
tuationen durchhalten zu können, klar, daß ein Bruch wil der 
Maſchinentheile, der die len zum Stillſtand bringt, dieſe Fahr⸗ 
zeuge Save wehrlos den Wellen preisgeben kann. 

— Ueber die Zukunftspläne des Dr. Peters ſchreibt man 
der Weſ. Ztg.“ aus Berlin: Wie erinnerlich, ging vor Kurzem 
die Nachricht durch die Zeitungen, daß Dr. ke dazu aus⸗ 
erſehen ſei, in den Reichsdienſt übernommen und mit Führung 
einer ähnlichen Expedition wie Emin⸗Paſcha betraut zu werden. 
Von offiziöſer Seite wurde darauf erklärt, daß mit Peters keine 
dahinzielenden Verhandlungen ſtattgefunden hätten. Wie in gut 
informirten Kreiſen erzählt wird, beſtand und beſteht indeſſen bei 
geiifien einflußreichen Perſönlichkeiten dennoch eine Abſicht, wie 

ie oben berührte. Man hat einmal davor Angſt, daß rs, 
wenn er beſchäftigungslos in Berlin verweile, ſeine nicht zu leug⸗ 
nenden agitatoriſchen 4 5 net dazu verwenden könnte, der amt⸗ 
lichen Kolonialpolitik Ungelegenheiten aller Art zu bereiten, und 
dann hat es Herr Peters auch veritanden, ſich eine Anzahl viel⸗ 
vermögender Freunde zu erwerben. Dieſe Herren, an deren Spitze 
jonderbarer Weiſe der Oberpräſident v. Bennigſen ſteht, werden 
nicht müde, die „Genialität, rückſichtloſe Energie und die Leiſtungen“ 
— Dr. iich zu 1 it zu 51 505 805 NR, — 
enn angeblich auch durchzuſetzen gewußt, daß der Vo 1 
Berliner geo acer Bee, Profeſſor v. Richthofen, der 
von jeher perſönlich zu den Anhängern des Dr. Peters 7 05 
ch entſchloſſen hat, den Rückkehrenden von Seiten der Geſellſchaft 
feiern zu laſſen. Die große Mehrzahl der Berliner Geographen 
und der wiſſenſchaftlichen Kreiſe, welche in der geogres gi n 
Geſellſchaft vertreten ſind, hat von jeher den Kolonial⸗ 
phantafien und den aten der n ſehr kühl, ja 
ogar ablehnend gegenüber geſtanden. Wenn jetzt durch den 
Einfluß des derzeitigen Vorſitzenden die Geſelchaft veranlaßt 
wird, dem Dr. Peters eine Huldigung darzubringen, ſo iſt das 
ein nicht geringer Triumph ſeiner Freunde, Es iſt kein Zweifel. 
daß durch ihren Einfluß auch eine Verſöhnung deſſelben mit den 
früher ihm ſehr abholden amtlichen Kreiſen herbeigeführt werden 
wird, die ſich jetzt auch leichter als früher . läßt, da 
Geheimrath Krauel und Fürſt Bismarck nicht 3 mitzuſprechen 
5 Indeſſen iſt es für denjenigen, der den Charakter des Dr. 
eters kennt, doch mehr als fich haft, daß er auf Anerbietungen 
wie die obigen eingehen, und ſich zu einer beſcheidenen Beamten⸗ 
ſtellung bequemen wird. Stille, unbeachtete Arbeit iſt ſein Fall 
nie geweſen und er würde jetzt nach all dem Kultus, den er Jahre 
lang von ſeinen Freunden genoſſen Sat, dazu natürlich noch viel 
weniger geeignet und geneigt ſein. Andererſeits aber fürchten auch 
3 Anhänger ſeine erneute dauernde 
u 

zu beſch F170 So ſcheint man 
zu fete m für 9 einen 2 
möglichen. Schon vor längere Zelt. zu Be 
Bewegung, hat Dr. Peters öfters die Idee geäußert, nach Amerfka 
zu gehen und dort „das Deutſchthum auf die Beine zu bringen 
und neu zu beleben.“ Jetzt ſcheint er die Ausführung dieſes Pla 


Anweſenheit in 
den Ausweg gekommen 
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Viertes deutſches Sängerbundesfeſt. 


Wien, 14. Auguſt. 

Ganz Deutſchland und Deutſch⸗Oeſterreich in Wien 
— das kann man am Abend des heutigen Tages, der die Gäſte 
zu dem morgen beginnenden Sängerfeſte aus allen Richtungen 
nach Wien brachte, mit Fug und Recht ſagen. Alle Staaten und 
Stämme des deutſchen Reiches, alle deutſchen Länder unſerer 
Monarchie, die Deutſchen der jenſeitigen Reichshälfte und zahl⸗ 
reiche deutſche Kolonien im Nord⸗ und Südoſten Europas, ſowie 
jenſeits des Ozeans ſind während dieſer Feſttage in der alten 
deulſchen Kaiſerſtadt vertreten. Sie Alle, ob fie aus dem Norden 
oder Süden, Oſten oder Weſten kamen, wurden gleich herzlich und 
freudig begrüßt und willkommen geheißen — ſie Alle mußten. 
nach den erſten Stunden, die ſie in unſerer Mitte zugebracht 
haben, fühlen und erkennen, daß fie in einer durch und durch 
deutſchen Stadt ſich unter ſtammverwandten Genoſſen und auf 
beimiſchem Boden, auf deutſcher Erde befinden. In den Straßen, 
in den öffentlichen Lokalen hört man alle Mundarten der deutſchen 
Sprache in heiterem und fröhlichem Verkehr erſchallen und ſieht 
man alle Typen der deutſchen Volksart, von den Söhnen der 
Alpen bis zu den Bewohnern der Dit- und Nordſeeküſte, ver⸗ 


treten. 

Ein anſchauliches Bild dieſer Mannigfaltigkeit in der nationa⸗ 
len Einheit und Zuſammengehörigkeit wird der Feſtzug bieten, der 

ch morgen von unſerem ſtattlichen Bürgerpalaſte, vom Rathhauſe 

aus durch die ſchönſten Straßen der Stadt in den Prater bewegen 
wird. Die Ordnung des Zuges läßt erkennen, daß derſelbe in der 
That Angehörige aller deutſchen Länder und Stämme umfaſſen 
wird, die zum Theile von fernſten und entlegenſten Punkten zu 
dieſem deutſchen Volksfeſte nach Wien e ſind. Namentlich 
hat ſich die angeſtammte und altvererbte Anhänglichkeit mancher 
deutſchen Stämme an Wien und Oeſterreich bei dieſer Gelegenheit 
wieder recht deutlich bewährt. Da ſind wohl in erſter Reihe die 
ſtammverwandten Bayern zu nennen, die ſich — die Münchener 
voran — in ſo ſtattlicher Zahl eingefunden haben, und zwar aus 
den Kreiſen nördlich und ſüdlich der Donau, die Altbayern, der 
ſchwäbiſch⸗bayriſche Sängerbund, die Franken und die Pfälzer. 
Sehr erfreulich iſt auch die zahlreiche Betheiligung der Sachſen 
an dem Feſte und zwar ſowohl aus Dresden und Leipzig wie aus 
allen Gauen der ſächſiſchen Länder: aus dem Erzgebirge, aus dem 
Sean Kreiſe, aus Niederſachſen und Thüringen, aus dem 

egau, aus der Ober⸗Lauſitz, dem Meißenex Lande und aus 
Weitlahien. Nebſt Berlin find alle preußiſchen Provinzen, die 
alten und die neuen, vertreten, am zahlreichſten, wie es ſcheint, 
Schleſien: aber ſelbſt aus dem fernen Königsberg find freudi 
begrüßte Gäſte gekommen. Wie es ſich von felt verſteht, iſt au 
1 rt dem alten Zuge nach Wien treu geblieben und gefolgt. 
Von den Städten des deutſchen Nordens ſind ferner Hamburg 
und Altong vextreten, und aus Mecklenburg, Schleswig 
und Holſtein ſind gleichfalls ſtattliche Sängerzüge erſchienen. 
An dleſe reihen ſich dann die Sänger aus Baden, Anhalt, 
Heſſen, Württemberg und anderen deutſchen Ländern, ſowie 
aus der Schweiz (St. Gallen). 
55 l willtommen heißen muß man dann die Vertretungen 
See Geſangvereine aus den Städten Ungarns und 
Dilbach ebene Biſtritz Hermannſtadt, Kaſchau, Kronſtadt, 
Mülbach, Oedenburg, Orfova, Päncſova, Breßburg, Semlin, Te 


mesvar, Tyrnau und Werſchetz, ferner aus den rumäniſchen Städten 
Bukaxeſt und Galatz, aus Lodz und Warſchau, aus Petersburg 
und Konſtantinopel. Von jenſeits des Ozeans haben die deutſchen 
Geſangvereine von Buffalo, Chicago, Neworleans und Newyork 
Abgeordnete entſendet. Deutſch⸗Oeſterreich wird in dem Feſt⸗ 
zuge vollſtändig vertreten ſein, und zwar nicht nur durch die Ver⸗ 
eine aus Wien, Nieder- und Se den deutſchen Alpen⸗ 
ländern, Böhmen, Mähren und Schleſien, ſondern auch durch jene 
aus Czernowitz und Trieſt. Der Niederöſterreichiſche Sängerbund 
wird als der Feſtgeber mit nicht weniger als 113 Vereinen, dar⸗ 
unter 30 aus Wien und deſſen Vororten, den Zug beſchließen, und 
mit Genugthuung wird als Haupt und Führer derſelben unſer alt⸗ 
berühmter Wiener Männergeſang⸗Verein begrüßt werden, der 
. zur rechten Zeit feine anfängliche ſpröde Zurück⸗ 
altung aufgegeben hat und nun die ihm gebührende Ehrenſtelle 
bei dieſem nationalen Feſte des deutſchen Volksgeſanges in ſeiner 
Heimathsſtadt einnehmen wird. 


er Empfang der Berliner Sängerſchaft auf dem F 


D 
Nordbahnhofe geſtaltete ſich zu einem beſonders feſtlichen. Nach⸗ 
dem die Gäſte gegenüber den zum Empfange erſchienenen Wienern 
Aufſtellung genommen hatten und der Jubel einigermaßen ver⸗ 
klungen war, betrat Reichsraths⸗Abgeordneter Profeſſor Fuß eine 
improviſirte Eſtrade, um die deutſchen Sangesbrüder zu begrüßen. 
Eutblößten Hauptes ſtand die Menge, und der Redner begann: 
„Ich begrüße Namens des Feſtausſchuſſes die lieben Gäſte 
und drücke meine innige Freude aus, die Berliner in Wien will⸗ 
kommen heißen zu können. Aus dem herzlichen Jubel, der Ihnen 
bier entgegenklingt, mögen Sie erkennen, daß Sie nur ſcheinbar 
die Grenzpfähle eines fremden Reiches überſchritten haben, daß die 
Bewohner der Oſtmark ſich doch eines Sinnes, eines Blutes, eines 
Herzens fühlen mit den Brüdern im Reiche. Auch wir Oeſter⸗ 
reicher möchten den heiligen Gral ſo hüten, wie er im großen 
deutſchen Volke gehütet wird. Unlöslich wurde die Verbrüderung 
der beiden Heere, die Freundſchaft der beiden Völker von den 
Herrſchern bezeichnet, und dieſe Worte werden durch die Empfin⸗ 
dungen des ölterzeichlichen Volkes, durch den Enthuſiasmus, den 
hnen die Wiener entgegenbringen, durch den Empfang, den ſie 
ihnen bereiten, bekräftigt .. Wir fühlen uns ja doch, was auch 
die Politik, die uns nicht berührt, je jagen mag, mit Ihnen als 
Söhne einer Mutter, wir ſind und bleiben Deutſche nicht für zehn 
und hundert Jahre, wir bleiben — und deß dürfen Sie verſichert 
und gewiß ſein — Deutſche mit Ihnen für die Ewigkeit!“ 
„Nachdem die Muſikkapelle mit Feſtesklängen eingefallen war, 
extönten vielfache rauſchende Hochrufe auf die lieben Gäſte. End⸗ 
lich hatte ſich der herzliche Trubel und Jubel gelegt, und der Vor⸗ 
ſitzende der Berliner Sängerſchaft, Herr Runge, erwiderte die An⸗ 
ſprache des Profeſſors Sub ungefähr mit folgenden Worten: 
„Im Namen der Berliner Sängerſchaft drücke ich Ihnen, 
liebwerthe Freunde, den herzlichſten Dank für dieſen warmen, brü⸗ 
derlichen Empfang aus und für die innigen Worte des Vorrednexs. 
erzlichen Dank auch für die viele Mühe und Sorge, welche Sie 
ich um das Zuſtandekommen und um das Gelingen des ſchönen 
Feſtes gegeben haben. Wenn die Anzahl der Berliner Sänger 
auch klein iſt, ſeien Sie doch verſichert, daß ich Ihnen den wärmſten 
Gruß von all den Tauſenden Sängern Berlins bringen darf, denen 
es nicht möglich iſt, hierher zu kommen in das ſchöne, liebe Wien. 
Den ſchönen Feſtſpruch, welcher vor Jahren über dem Eingange 
der Münchener Feſthalle prangte, der „gleiche Hoffnungen und 


gleiche Herzen“ den Oeſterreichern und den Deutſchen im Reiche 


zuſchrieb, möchte ich Ihnen heute hier zurufen. Unſer Feſtſpru 
möge Ihnen dafür Gelöbniß ablegen, daß wir eines Ziele! Ku 
mit Ihnen für immer und immerdar!“ 
Die Berliner ſangen nun ihren Wahlſpruch: 
Deutſchlands Lied zu pflegen recht und wahr, 
Sei unſer Ziel für immerdar! 
und brachten ſtürmiſche Hochrufe auf die Wiener Sänger und auf 
die Wiener und Oeſterreicher aus. Die Muſikkapelle fiel mit einem 
Marſche ein, und der Zug ſetzte ſich, unter Vorantragung der 
Fahne der Berliner Sängerſchaft, in Bewegung und ma 
zum Rathhauſe, wo die Fahne übergeben wurde. Mit den Ber⸗ 
liner Sängern kam auch die Kaufmänniſche Liedertafel aus Ham⸗ 
burg, welche mit den Sangesbrüdern aus der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt empfangen wurde. 
Die Seer ange morgigen erſten Feſttages (Freitag den 


durch den Ge⸗ 
auverbandes der 


Separatzuge. In Baden ſelbſt werden die 9875 auf dem Bahn⸗ 


n 
und daſelbſt von der Gemeindevertretung K Hierauf ver⸗ 
theilen ſich die Feſttheilnehmer zu Ausflügen nach vier verſchiede⸗ 
Der dankbarſte unter dieſen vier Ausflügen ver⸗ 


nen Richtungen. 
ſpricht jener auf das „Eiſerne Thor“ und über Mayerling zurück 
nach Baden, ſtädtiſchen Park — woſelbſt um 8 Uhr das Parkfeſt, 


um 9 Uhr der Commers beginnt — zu werden. 


(Neue fr. Preſſe.) 


Wien, 15. Auguſt. Der Sünge bah fand heute unter 
unbeſchreiblichem Jubel der Bevd en tatt. Hunderttauſende 
ielten die eine deutſche Meile lange Feſtſtraße beſetzt. Die Ber⸗ 
iner Sänger wurden ſtürmiſch. egrüßt; immer wieder ertönte 
der Ruf: „Hoch Berlin!“ In gleicher Weiſe lebhaft und freudigit 
bewilltommnet wurden die Bayern, Sachſen, Frankfurter und 
Hamburger. Das Banner der Petersburger Deutſchen Liedertafel 
wurde von einem Damenkomite mit Kränzen geſchmückt. Beſon⸗ 
dere Senſation erregten die Feſtwagen der Auftria, Hermania und 
Vindobona. Die Uebergabe der Bundesfahne durch den Obmann 
des deutſchen Sängerbundes Beckh (Nürnberg) an den Bürger⸗ 
meiſter Wiens, Dr. Prix, vollzog ſich unter dem Jubel aller In⸗ 
ſchauer. Der Zug brauchte volle vier Stunden, da die Sünger 
häufig Halt machten und zum Dank für die ihnen 3 
ſtürmiſchen Ovationen ihre Lieder ertönen ließen. Die Ringſtraße 
war ſehr hübſch deforirt; auch von dem Palais des Erzherzorgs Wil⸗ 
helm wehten mächtige Flaggen. Von dem Feſtzug, der vor halb 4 
Uhr ausmarſchirt war, erreichten die letzten Theilnehmer die 
Sängerhalle erſt gegen halb 9 Uhr. 
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nes wirklich ernſthaft ins Auge gefaßt zu haben. So zweifelha 
der Erfolg ſeines Schrittes 2 ürfte, ſo kann man doch die Aus⸗ 
führung deſſelben nur wünſchen. Deutſchland würde damit wenig⸗ 
ſtens Die Auffriſchung der kolonialen Bewegung los. welche letzt 
bereits Jahre lang eine ganz ungebührliche Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch genommen und das Intereſſe für wichtigere Dinge beein⸗ 
trächtigt hat. . 

— Der zwiſchen den Spitzen der Deutſch⸗Weſtafrikani⸗ 
ſchen Kompagnie, welche in Südafrika eine große Schlächterei, 
verbunden mit Konſervenfabrik, unterhält, ausgebrochene Streit 
bat, wie die „Allg. Fleiſch.⸗ Ztg.“ ſchreibt, für die Geſellſchaft uner⸗ 
trägliche Zuſtände zu Tage ge ördert. Der Direktor Heinzelmann, 
der ausgeſchieden worden iſt, hat bei der Poſt über die für die 
Geſellſchaft einlaufenden Einſchreibe⸗ und Werthbriefe die Sperre 
verhängt, weil der Quittungsvermerk durch ſein Ausſcheiden nicht 
mehr in der vorſchriftsmäßigen Weiſe geleiſtet werden kann und 
die Poſt, welche ſeinem Antrage ſtattgeben mußte, läßt alle erwähn⸗ 
ten Korreſpondenzen an die Adreſſaten spräche an Herr Hein⸗ 
zelmann hatte früher ſehr bedeutende Anſprüche an die Geſellſchaft 
erhoben. In der am 11. Auguſt d. J. ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung iſt ihm das endgiltige Angebot gemacht, ihm außer ſeiner 
Kapitalsanlage noch 1 Jahr lang Gehalt auszuzahlen. 

— Ueber die Geſchäfte der Generalfommifjionen im 

re 1889 macht das Miniſterium für Landwirthſchaft folgende 

ahlen bekannt: Die Zahl der Dienſt⸗ und Abgabenpflichtigen 
welche ihre Verpflichtungen abgelöſt haben, betrug 20 475. Be 
den 1 25 en und Ablöſungen ſind 116 Spann⸗ und 947 Hand⸗ 
dienſttage abgelöſt und 991 872 M. Kapital, 76 M. Geldrente 
und 661 Neuſcheffel Roggenrente als Entſchädigung feſtgeſtellt. Bei 
den vorgenommenen e ee find ſeparirk bezw. von 
allen Holz⸗, Streu⸗ und Hütungsſervituten befreit 14048 Beſitzer 
mit 79524 Hektar Grundbeſitz. Im Ganzen find bei den 8 General⸗ 
kommiſſionen 5573 Auseinanderſetzungen anhängig geweſen, nämlich 
1 Regulirung, 2691 Ablöſungen un 2881 Gemeinheitstheilungen; 
darunter waren 1 bezw. 1834 und 2469 noch aus früheren Jahren 
anhängig. Erledigt find 1219 Ablöſungen und 480 Gemeinheits⸗ 
theilungen, ſo daß alſo Ende 1889 noch 3874 (Ende 1888 4304) 
Auseinanderſetzungen ſchwebten: davon ſind 1441 rezeßreif oder in 
der Nezeßarbeit begriffen, 472 dem Hauptgegenſtande nach ausgeführt 
aber noch nicht rezeßreif, und 1961 in der Vorbereitung begriffen, 
Rezeſſe find 2261 beſtätigt, Prozeſſe ſind 1398 anhängig geweſen, 
darunter 561 aus dieſem Jahre. Beendigt find 666. Prozeſſe. 
Ueber die umfaſſende Thätigkeit der Generalkommiſſionen ſeit Beginn 
ihres Beſtehens geben folgende Zahlen einen Aufſchluß: Es ſind 
87110 Eigenthümer mit 1478322 Hektar Grundbeſitz neu — 55 
Die Zahl der übrigen Dienſt⸗ und e welche abgelöſt 
haben, beträgt 2663 432. Bei den egulirungen und Ablöſungen 
find 6370576 Spann⸗ und 23630091 Handdienſttage abgelöſt und 
an Entſchädigungen feſtgeſtellt 258507323 M. Kapital, 27174185 
Mark Geldrente, 416631 1 ‚Roggenrente und 425977 
Hektar Land. Bei den Gemein eitstheilungen find ſeparirt bezw. 
von allen Holz⸗, Streu⸗ und Hütungsſervituten befreit 2099562 
Beſitzer mit 20279744 Hektar Grundbeſitz. 

— In dem Bericht der Handels⸗ und Gewerbekammer 

von 1 der eine Aufhebung der Sperre der 

leiſcheinfuhr und, wenn auch nicht Aufhebung, ſo doch wenig⸗ 

ens Verminderung der Getreidezölle fordert, wird auch darauf 
hingewieſen, wie die bayriſchen Banken, mit Ausnahme der 
Bahriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank und der Ba eriſchen Han⸗ 
delsbank mit großem Erfolg das Geſchäft in Norddeutſchland, 
beſonders in Berlin pflegen. Die j nelle Vergrößerung Berlins 
biete den bayeriſchen Bankinſtituten anhaltend Gelegenheit zu vor⸗ 
theilhafter Unterbringung Krk Kapitalien. So ſei in Berlin allein 
für nahezu 300 Millionen Mark bayeriſcher Pfandbriefe Sicher⸗ 
b. Hypotheken beſtellt. 


15 nklicher Nachweifung zu find im deutſchen Reiche 
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für die Zeit vom 1. April 
an Wechſelſtempelſteuer 2597 543,05 M. oder 195 000,90 M. 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres vereinnahmt worden. 


Rußland und Polen. 


© Petersburg, 14. Auguſt. Wie die „Now. Wrem.“ 
N iſt dem Miniſterium der Statuten⸗Entwurf einer 
ruſſiſch⸗japaniſchen Handels-Geſellſchaft zur Beſtä⸗ 
tigung vorgelegt worden. An der Spitze dieſer Geſellſchaft 
ſtehen Kapitaliſten aus Moskau und Petersburg. — Bis fetzt 
giebt es in Rußland kein beſonderes landwirthſchaftliches Mi⸗ 
niſterium; es gehören vielmehr die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten zum Reſſort von drei Miniſterien: der Staatsgüter, 
des Innern und der Finanzen. Von der Kommiſſion, welche 
vom Finanzminiſter zu dem Zwecke ernannt worden iſt, die 
Urſache des Fallens der Preiſe der landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dukte zu erforſchen, iſt nun die Idee angeregt worden, ein 
beſonderes landwirthſchaftliches Miniſterium ins Leben 
zu rufen. Dieſe Idee hat alle Ausſicht, realiſirt zu werden, 
ſo daß das neue Miniſterium wahrſcheinlich ſchon im nächſten 
Jahre ins Leben treten wird. n 8 
Petersburg, 13. Auguſt. Zur Dienſtleiſtung bei Kai⸗ 
jer Wilhelm, find kommandirt: Generaladjutant v. Roſenbach, 
General der Suite Graf Kutuſow, Oberſt und Flügeladiutant 
Foulon und Nittmeiſter und Flügeladiutant Graf Benckendorff. 
Generallieutenant v. Roſenbach war bis vor kurzem Generalgouver⸗ 
neut von Turkeſtan, trat aber ſeiner Geſundheit wegen von dieſem 
Poſten zurück. Er erfreut ſich am kaiſerlichen Hofe beſondern 
Anſehens und bekleidete mehrere hervorragende Stellen, u. a. au 
die des Generalſtabschefs beim Oberkommando der Garde und des 
etersburger Militärbezirks. Im türkiſchen Kriege zeichnete er 
durch große perſönliche Tapferkeit aus und wurde bei Gorni⸗ 
Dubnjak als Befehlshaber einer Garde⸗Infantexie⸗Brigade Ape 
verwundet. Er gehört zu den wenigen Generälen in der tel⸗ 
chland wohlwollen. Graf Kutuſow iſt der Mili⸗ 


lungen, die Deu 
be eure in Berlin. Oberſt Foulon iſt der Kommandeur 


es Peterburger Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm III. 
raf Benckendorff iſt eine am Berliner Sole bekannte Perſönlich⸗ 
keit er war bei mehreren Gelegenheiten dorthin kommandirt. 

X Warſchau, 15. Auguſt. Aus dem Königreich Polen, 
beſonders aus dem Gouvernement Plock, wandern gegenwärtig 
zahlreiche polniſche Bauern aus. Dieſe Auswanderung 
nimmt in dem Grade zu, daß manche Dörfer dadurch förm⸗ 
lich entvölkert werden. — Im Kreiſe Bendzin iſt ein neues 
Steinkohlenlager entdeckt worden, welches eine Ausdehnung 
von über 209 Morgen hat, und ſich unter Staatsforſten be⸗ 
findet. Daſſelbe wird, wie hieſige Zeitungen mittheilen, von 
der Warſchauer Geſellſchaft für Bergwerks⸗Anlagen abgebaut 
werden. — Der Hopfenmarkt, welcher in dieſem Jahre zum 
zweiten Mal hier ſtattfindet, wird am 25. September eröffnet 
werden, und, wie der vorjährige, 10 Tage dauern. — In die 
Ferienkolonieen, welche vor 8 Jahren ins Leben traten, 
ſind in dieſem Jahre 476 arme kränkliche hieſige Schulkinder 
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Fr(180 Knaben, 296 BE geſchickt worden. Dieſes ver⸗ 


hältnißmäßig günſtige Reſultat iſt hauptſächlich den unausge⸗ 


ſetzten Bemühungen des hieſigen Dr. Fritſche, ſowie der öffent⸗ mir 


lichen Opferwilligkeit zu verdanken. 


Großbritannien und Irland. 


London, 15. Auguſt. Der Ausſtand der Eiſenbahnar⸗ 
beiter in Südwales iſt zu a erie tn: Befriedigung beendigt. 
Die Arbeiter haben ihre Forderung der Arbeitswoche von 60 
Stunden durch at und die Eiſenbahnen andererſeits den wichti⸗ 

en Grundſatz jr elegt, 8 nur wirkliche Arbeit bezahlt wird. 
ale akſo dur usſtand in den Kohlengruben oder Docks die 
xbeit der Eiſenbahnen unterbrochen wird, verlieren in der Folge 
die Arbeiter ihren Lohn, ſo daß ſie dadurch ein unmittelbares In⸗ 
tereſſe an der Verhütung von Ausſtänden gewinnen. Im vorlie⸗ 
in Falle hat der Ausſtand einen Lohnverluſt von einer viertel 
illion Pfund verurſacht. 


Türkei. 


Von einem armeniſchen Korreſpondenten wird den „Daily 
News“ geſchrieben: „Der Sultan hat die Entlaſſung aller in 
dem tlelihen aushalt als Köche, Konditoren, Portiers, Gärt⸗ 
ner u. ſ. w. angeſtellten Armenier angeordnet, in Sog deſſen 
150 Armenier beſchäftigungslos geworden find. Der 550 5 
Mohamedaner Kütchek Beh und eine bewaffnete Schaar von Bes 
rittenen verheeren jetzt die Gegend um Sardjandzak herum. Am 


21. Juni griffen ſie das Dorf Genktepe an und ſchleppten ein 


14jähriges armeniſches Mädchen Namens Mariam weg. Die Schän⸗ 
dung armeniſcher Mädchen wird jetzt zufolge der trüben Zuſtände 
des Landes ausgedehnter als je betrieben. Die Behörden haben 
bis jetzt keine Schritte ergriffen, um Mariam ihren Eltern wieder⸗ 


zugeben.“ 
Japan. 
»Die über San Francisco in London angekommene japaniſche 

Poſt bringt die folgenden Nachrichten: „Die erſten japaniſchen 
Wahlen fanden am 1. Juli ohne alle Ruheſtörungen ſtatt. Die 
Mehrheit der Bevölkerung ſchien kaum das Bewußtſein zu haben, daß 
etwas Außerordentliches vorging. Ein Grund für die Theilnahm⸗ 
loſigkeit des Volkes liegt darin, daß das Wahlrecht an ein 
Vermögen geknüpft iſt, daß die Zahl der Wähler aht gering, ift. 
Von den 70000 Einwohnern Yokohama ſind nicht 300 wahl⸗ 
berechtigt. Die Behörden ergriffen übrigens Vorſichtsmaßregeln 
und nur Wähler durften ſich in der Nähe der Wahllokale auf⸗ 
alten. Zum Abgeordneten für Pokobama iſt der Redakteur der 

edeutendſten japaniſchen Zeitung erwählt worden. Zur Zeit des 
Abganges der Poſt war das Wahlreſultat noch nicht völlig be⸗ 
kannt. — Die Noth in Folge des Mißwachſes des Reiſes iſt noch 
immer groß. Alle Klaſſen der Bevölkerung, Ausländer wie Ein⸗ 
Bas thun ihr Beſtes, um das Elend der Armen zu lindern. 
Die Regierung führt Reis ein und verauktionirt ihn, aber leider 
in Looſen, ſo daß er in die Hände von Spekulanten geräth. — Vor 
einigen Monaten wurden einige japaniſche Journaliſten zu vier⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, weil ſie Artikel verfaßt hatten, 
welche ſich mißachtend über den Kaiſer Jimmu ausſprachen. 
Sie legten Berufung gegen dieſes Urtheil ein, aber ohne Erfolg. 
Der Kaiſer Iimmu hat nach der gangbaren Zeitrechnung etwa 
600 Jahre vor Chriſti Geburt gelebt. Es beſteht aber viel Streit 
unter den Gelehrten über die Periode, welcher JIimmu angehört 
Sein Leben iſt ebenſo von Sagen umwoben, wie das des engli⸗ 
chen Königs Arthur. — Die Cholera droht wiederum in dieſem 
Jahre in Japan zu erſcheinen. In Nagaſaki ſind mehrere Fälle 
vorgekommen.“ i 8 


+ Auroxt EN 15 Sr 
bi uro . unn i. „ 15. A t. Die amtliche 
Kurliſte zählt heute 3951 Perſonen an Kurgäſten en Henle eng 


ierzu gemeldeter Fremdenverkehr 2594 Perſonen, ergiebt Geſammt⸗ 
requenz 6545 Perſonen. f 
K. B ms, 14. Auguſt. Während bisher im Monat 


Ba 

Auguſt der Beſuch unſeres Bades regelmäßig abzunehmen begann, 
nimmt derſelbe dies Mal in einer Weiſe zu, daß die Saiſon ſich 
auf gleicher gie mit dem Juli hält und beträgt eben noch der 
wöchentliche Zugang an Fremden mehr als 1400 Perſonen. Wir 
haben heute einen Fremdenbeſtand von 16857 Perſonen, 9002 
Kurgäſte und 7855 Paſſanten, erreicht, was gegen das Vorjahr ein 
Mehr von 1912 Perſonen ergiebt. — Am 7. d. Mts. fand im hie⸗ 
ſigen Kurſaale ein Nikita⸗Konzert ſtatt, in welchem dieſe „amerika⸗ 
niſche Nachtigall“ vor einem en zahlreich schen en 
Publikum glänzende Triumphe feierte. — Eine am 12. d. Mis. im 
hieſigen Kurſaaltheater ſtattgehabte Wohlthätigkeitsvorſtellung gab 
dem Badepublikum beſonderen Anlaß, dieſem auf hoher Stufe 
ſtehenden Kunſtinſtitute einen Beweis ſeiner ganzen Sympathie zu 
geben, wodurch es in den Stand gelebt ward, feine edle Abficht 
in überraſchender Weiſe zu verwirklichen. 


Lokales. 
Poſen, den 16. Auguſt. 
err Landes⸗ Hauptmann Graf von Poſadowsky⸗ 


1 
Wehner . heute von ſeiner Urlaubsreiſe nach Poſen zurückge⸗ 


8 
iſt von einer 8 Reiſe zurückgekehrt. 


ſchulinſpektionsbezirks Schroda übertragen worden. em Rent⸗ 
meiſter Pieſinski in Mogilno iſt die Genehmigung zur neben⸗ 
amtlichen Verwaltung der Spezialbaukaſſe für den Bau der 


Mogilno⸗Strelnoer — ertheilt worden. An Stelle des pen 
Danzig verſetzten Staatsanwalts Heß iſt der Staatsanwalt Men 
aus Berlin nach Bromberg berufen worden. 

n. Zum G 15 über die Sonntagsruhe. Zur 
Abgabe gutachtlicher 


Geſetzentwurf, betreffend die anderweite Regelung der Sonntags⸗ 
ruhe, auch von dem Magiſtrate der Stadt Posen eingefordert hat, 
waren am letztvergangenen W Nachmittag die Vertreter 
der verſchiedenen Gewerbe zu einer Sitzung im Rathhauſe einge⸗ 
laden. Nach eingehender Erwägung der in Frage kommenden Be⸗ 
ſtimmungen Ben die Vertreter dev Baugewerbe ihre Meinung 
dahin ab, daß für diefe Gewerbe die Sonntagsruhe im Sinne des 
Geſetzentwurfs ein . werden könne; eine Ausnahme ſollten 
nur die jedenfalls ſe tenen Fälle bilden, in denen die Fortführung 
der Arbeit auch am Sonntage nothwendig erſcheine. Dagegen 
wurde als unbedingt erforderlich erachtet, im Brauereigewerbe 
die Sonntagsarbeit nach Bedürfniß zu geſtatten, weil mit dieſem 
Gewerbe naturgemäß chemiſche Prozeſſe verbunden ſind, welche 
eine. Unterbrechung gewiſſer Arbeiten am Sonntage nicht . 
ten, da ſonſt dem Brauereibeſitzer leicht ein erheblicher Schaden 
erwachſen könnte. Die Beſchlu 1 darüber, in welchem Umfange 
die Sonntagsruhe den in den kaufmänniſchen Geſchäften — —.— 
Perſonen zu gewähren ſei, wurde noch ausgeſetzt, weil bezüglich 
den . noch erſt weiteres Material geſammelt wer⸗ 
en ſoll. b 


CCC 


vinzial⸗Krieger⸗Denkmal, welches bekränzt werden wird. 


o großes 


eußerungen, welche der Miniſter über den ſch 


r. Der . Landwel a 
Gedenkf ee edantages bereit 
d Ten. eſchmückten Räumen des Taube artens. . 
ttags 3 Uhr ſammeln ſich die Kameraden zum Seftzuge am 
Bernhardinerplatz. Von dort erfolgt der Abmarſch nach Er 
11 
marſch nach den Feſträumen, woſelbſt Konzert, Feſtrede, Ge⸗ 
fes e, und allerlei Volksbeluſtigungen — werden; 
en Schluß wird ein Brillant⸗Jeuerwerk bilden. 2 | 
Lehrer⸗Sterbekaſſe des Großherzogthums Poſen. Das 
Direktorium der Kaſſe hat beſchloſſen, in den bevorſtehenden 
Michgelisferien eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
e oe berufen. Anträge von Mitgliedern müſſen la — 
30. Auguſt an das Direktorium eingereicht werden, damit dieſelben 
noch rechtzeitig auf die u geſetzt werden können. 
n. Ferienkolonien. Die erſte Gruppe der Badekoloniſten, 
5 Sa Mädchen, ſind am Mittwoch den . nach 
ſechswöchenilichem Aufenthalte aus der Prinz und Prinzeſfin⸗ 
Wilhelm S zu Inowrazlaw nach Poſen zuxück⸗ 
gekehrt. Die zweite für den Gebrauch der Badekur aus lte 
Gruppe von vier Kindern iſt beute Vormittag nach Ino. 5 
abgeteiſt. Die Kinder wurden d den Schriftführer des Ver⸗ 
eins, Herrn Rektor Franke, befördert. Die Kur dauert ebenfalls 
ſechs Wochen. ut n * 4 
Eu. Diebſtahl. Geſtern Nachmittag iſt einem Schiffer von 
hier aus der Kazüte eines Kahnes, welcher am Kleemanſchen Boll⸗ 
werk angelegt Aa von einem Arbeitsburſchen der Betrag von 
18 Mark geſtohlen worden. Der Dieb iſt erkannt worden, 0 daß 


Li 


es bald gelingen dürfte, feiner habhaft zu werden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Jena, 16. Auguſt. Die „Jenaiſche Zeitung“ meldet, daß 
in Weimar eine ſehr große Anzahl Bände von Akten, betref⸗ 
fend die Ermordung Kotzebues und betreffend die Burſchen⸗ 
ſchaft im Jahre 1819, anlgeiiDEn worden ift. a 1 

etersburg, 16. August. Der deutſche Are na 
v. Schweinitz begab ſich geſtern zum Empfang des Kaiſers 
Wilhelm nach Reval. d. Giers iſt zu demſelben Zwecke von 
ſeinem Aufenthalt in Finland hier eingetroffen. a 

Ko el, 16. Auguſt. Nach der „Agence Con⸗ 
ſtantinople“ erſuchte der Sultan die angeſehenſten Armenier 
des Staatsdienſtes wie den Finanzminiſter Agob Paſcha, den 
Unterſtaatsſekretär des äußeren Amtes Artin Paſcha, den Berg⸗ 
Direktor Bedros Effendi, ferner die armeniſchen Mitglieder des 
Staatsrathes und andere hervorragende Armenier, Reform⸗ 
vorſchläge für die armeniſchen Landestheile zu erſtatten. 

Auf dem von Japan heimkehrenden Kriegsſchiff „Erto⸗ 

rul“ ſind 35 Cholerafälle vorgekommen, von denen 15 tödl⸗ 
ich verliefen. In Hedſchas und Mekka iſt ein Stillſtand, 
reſpektive Abnahme eingetreten. Am 13. d. M. waren in 
Mekka 43, in Dieddah 45 Todesfälle zu verzeichnen. 


Memel, 16. Auguſt. Die „Irene“ und die aden 


zollern“, erſtere mit dem Prinzen Heinrich, letztere mit den 
Kaiſer an Bord, kamen Vormittags 9¼ Uhr in Sicht und 
fuhren nach Empfangnahme der Poſtſachen nordwärts weiter. 
Warſchau, 16. Auguſt. [Original⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Die von auswärtigen Blättern ver⸗ 
breitete Nachricht, daß alle ausländiſchen Juden aus Warſchau 
ausgewieſen worden ſeien, iſt vollſtändig grundlos. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 

* „Deutſcher Reichsbote.“ Kalender für Stadt und Land 
für 1891. Mit 3 Gratisbeilagen: Ein reizendes Genrebild in 
Farbendruck, ein Wandkalender auf Pappe fertig zum 1 
gen, und ein Ne Tableau: Die Fürſten Dentſchlands Hlerzu 
vollſtändigſte Marktverzeichniſſe, Münz⸗, Maß⸗ und Gewichts⸗ 
tabellen und viele andere praktiſche Notizen. Verlag von Velhagen 
u. Klaſing in Bielefeld). Auch dieſes Jahr wieder rechtzeitig auf 
dem Plan, bietet der Deutſche Reichsbote in ſeinem neuen 8 vs 

ang des Schönen und Intereſſanten für jung und alt ſo viel, 
baß jeder Freund eines wirklich guten Volksbuches, dieſen Kalen⸗ 
der, der ſich mit dinen gediegenen Inhalt zur Aufgabe aciebt 
den bedenklichen Einflüſſen einer ungeſunden Kolportagelitteratur 
entgegen zu wirken, für ſo wenige Groſchen ſich erwerben und die 
Verbreitung deſſelben angelegen ſein laſſen ſollte. 


* Deutſche Jugend. Beſte en chrift für Knaben 
und Mädchen. rn eben von Julius Lohmeyer. (Union 
Deutſche a 
Jugen 
Fantec geſchlchte aus dem Jahre 1813, von E. Wuttke⸗Biller, reich 
illuſtrirt von dem talentvollen C. 
Friedrich Wilhelms, des erſten Kronprinzen von Preußen anſprechend 
7 5 von Werner Hahn, mit zeitcharakteriſtiſchen Illuſtrationen 
v. A. Knötel; ein intereſſantes Abenteuer von den holländiſchen 
Kolonien, mitgetheilt von E. p. Barfus, das Fort Pertibi, illuſtrt 
von A. v. Rößler; ein humoriſtiſches ſehr amüſantes Thiermärchen: 

Wie Reineke in England aufgenommen wurde“, von E. Bartel, 
uſtrirt von 
jagd aus den Künſtler 


aieriſchen Alpen, von demſelben illuſtrirt: 


90 Reymhold von dem eigenartigen Völkchen der Mönchguter auf 
ügen, durch Bilder von Jeb ehrts den len Si Georg Lang 
berichtet von dem Treiben der Bettler in den n, Frd. J. Pajeken 


ildert den Knaben eine Büffeljagd der Arapahos-Indianer, die 
v. Rößler illuſtrirt. Von dem zierlichen Neſtbau des Pirols 
berichtet uns aumuthend Ed. Rüdiger, das F. Flinzer darſtellt. 
Lud. Staby bringt uns einen intereſſanten Bericht von dem Verkehr 
der Ameiſen mit ihren kleinen Freunden und Gefährten; A. Fl 
lehrt geſchickte Mädchenhände häusliche Kunſtarbeiten, die Flinzer 
illuſtrirt. Robert Löwicke ſchüttelt ein Füllhorn von Knackma 

und Verſtandesaufgaben aus; C. Leo bietet uns poetiſch⸗ſinnige 
5 Wohl nie vorher hat eine Jugendſchrift Trefflicheres und 
Gediegeneres geboten. 

„„Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der 
Gegenwart“, e von Richard leiſcher. Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau und Berlin. XV. Jahrgang. Auguſt⸗ 
heft. — Inhalt. recht v. Roon. 
XV. — L. v. Henk: Eine letzte Seereiſe. er — Rudolf 


— Feldmarſchall 
ierke: 


t die jährige 
den 31. 2 
Gartens. Nach 


at, 


erlagsgeſell in Stuttgart.) Die Hefte 8 und 9 dieſer 
chrift bringen 5 reicher Fülle eine e 


W. Allers; die Jugendgeſchichte 


edor Flinzer. Forſtmeiſter Lizius erzählt eine Adler 


| 
| 
| 
| 
\ 
| 
{ 


4 inc 


Die Verlobung unſerer 
jüngſten Tochter Rosa mit 
dem Kaufmann errn 
Simon Seelig in Wiſſek 
beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Samter, im Auguſt 1890. 


Pineus Cohn u. Frau. 


— — 


Rosa Cohn, 


Simon Seelig 
Verlobte. 


Samter. Wiſſek. 


Die Verlobung unſerer 
Br Tochter Minna mit 
em Gärtnerei⸗ u. Mühlen⸗ 
beſitzer Ernst Busse in 
Poſen beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Theodor Verch 1. Frau. 

Gutsbeſitzer. 
Grabowo, im Auguſt 1890. 


Minna Verch, 
Ernst Busse. 


Verlobte. 
Grabowo. Poſen. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt eines 
Knaben 
zeigen ergebenſt an | 
Bürgermeiſter 
Kalkowski u. Frau. 


Am 15. d. M., Morgens 
1/,6 Uhr, 25 mir mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer 
herzensguter Vater, Sohn 
und Bruder, der Klempner⸗ 
meiſter 


Amandus Linke, 
im 48. Lebensjahre unver⸗ 
yit durch den Tod entriſſen. 

ies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die krauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 17. d. M., 
Nachmittags 6 Uhr, von 
Breslauerſtr. 7 aus, ſtatt. 


Slalt jeder beſonderen Neldung! 
Heute früh verſchied ſanft 
mein lieber Mann, unſer 
guter Vater und Schwieger⸗ 
vater, der Reſtaurateur und 
Fleiſchermeiſter 


Friedrich Röske 


im 58. Lebensjahre. 

Dies zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tief⸗ 
betrübt an N 

Die Hinterbliebenen. 
Pudewitz, am 16. Aug. 1890. 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 19. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 


Auswärtige 


Zamilien⸗Nachkichten. 
Verehelicht: Hr. P. Ott mit 


William Gerlach mit Frl. Dora 
Wolter in Walterkehmen. 
Geboren: Ein Sohn: Paſtor 
Nitzſchke 5 3 Hrn. 
RED 
Eine Tochter: Hrn. A. Möhr⸗ 
ling in Nordhauſen. Premierlt. 
Ernſt Mühlenbruch in Kolmar. 
eſtorben: Jabrikbeſ. Funde. 
Hildebrandt in Finken b. Lands⸗ 
berg, Oberjöriter Fritz Otto in 
Wenneboſtel. Fr. Eliſe Päske 
eb. Engmann in Konraden. Lieut. 
Ebriſtian von Arnim in Saadani. 
- Balt. em. Chr. Hch. Otte in 
Merſeburg. 


D 
Berggarten, Win. 


Heute Sonntag, d. 17. Auguft: 
Garten⸗Konzert. 
8 * 1 Tre 

roßzmann⸗Jerſi 

Heute Tanzkränzchen. 


Gräter Exporkbier u. 


Beelps 


U 


Montag, 0 18. Auguft 1890: 


Grosses 


Concert. 


Zweites Auftreten der berühmten Walöhorn-Birluofinnen 


eſchwiller Drob 


il aus Wien 


unter Mitwirkung der nt 1 Infanterie⸗Regts. 


Knien 6 Uhr. 


Entree 
55 uhr ab Schnittbillets 2 ä a1 fo. 
Kinder 85 den bisher üblichen Bedingr 2 frei. 
uſi 


Thomas, Königl. 


kdirigent. 


Niederſchl.) Nr. 46 


aus 


zu haben. 


NB. Für Beſucher des 


Etabliſſement „Zoolog. Garten.“ 


Heute Sonntag, den 17. Auguſt 1890: 


Großes Militär⸗Konzert, 


Ae von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. Graf Kirchbach 

46, unter Leitung des Königlichen Muſik⸗ 

Dirigenten Herrn A. Thomas, unter Mitwirkung der be⸗ 

rühmten e Geſchwiſter Drobil- 
ien. 


Große 


Illumination des 


Anfang 5 *. Entree 
Kaſſenöffnung 4 11 


Billets à 10 Pf. ſind in den ere Vorverkaufsſtellen 
12338 


Bade Gartens, 
5 Pf. Kinder 5 Pf. 


Bei ungünftiger Witterung Konzert im Saale. 


Zoolog. Gartens iſt auch der 


„Eingang von der Bukerſtraße aus geöffnet. 


CCC 
Aelteſte Lagerbier⸗Vranerei 


in Poſen. 


Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 


erlaube ich mir ergebenſt mein nur aus beſtem Malz und feinſtem 


Bairiſchen Hopfen ganz nach der Münchener Hofbrauhaus⸗ 
Methode eingebrautes 


8593 


hochfeines helles Lagerbier 


ſowie auch mein 


vorzügliches dunkles Erporthier 


beſtens zu empfehlen. Die Biere ſind vollſtändig abgelagert. 


Beſtellungen auf helles Lagerbier in Gebinden, 


ſowie auf dunkles Exportbier in Flaſchen und Gebinden 
nehme ich in meiner Brauerei, Bäckerſtraße 17, entgegen und 
ſichere ich die ſchnellſte und beſte Ausführung der Aufträge zu. 


Hochachtend 


Schutz-Marke — 63. 


Jean Lambert. 


— — — —————,—,——— 


Grätzer 


8 Erport⸗Vier⸗Brauerti 


POSEN 


W Gumprecht Weiss 


empfiehlt franco Haus 


Grätzer Bier, 9 u. flaſchenreif 40 Fl. 10605 
Berl. Weissbier, u. Fut.-Berfäl. (eig. Gebräu) 35 
Hiesiges Bairisch Bier 35 

Echt Kulmbacher (Abl. Br. Vet) 1s =) 3 Muh. 
erliner Weißbier auf Fern billigt. 


excl. 
Glas 


* * 


r 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Reichsgarten. 


Heute Sonntag,, den 17. Auguſt: 


Fußes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt vom Trompeterkorps 
des 2. Leib⸗Huſgren⸗ ane 
Kaiſerin Nr. 2 
Anfang 4 Uhr. Entree frei. 
Meinen ſchattigen Garten nebſt 
Lokal empfehle ich Familien und 
Schulen. Warme u kalte Speiſen 
ſowie ff. Biere und Weine halte 
ſtets vorräthig und ſichere auf- 
merkſame Bedienung zu. 


C. Gollann. 


ee Jauer ure 


Heute Sonntag: 
8 Eintrittspreiſe. 
ährend des Konzertes im 
8 für Nichtkonzert⸗ 
beſucher Eingang von der 


12324 Bukerſtraße. 


Programme für den nächſten Curſus zu erhalten durch 
Frl. H. Friebel in Dresden. r. 11055 


Dr. Schneider. 


E. gebraucht. Kinderbett und 
Kleiderſtänder zu verkaufen 
Bäckerſtr. 5, II. rechts. 12320 

Ein ſchönes Jagdgewehr und 
eine Mauſer⸗Doppelt⸗Pürſch⸗ 
büchſe ſind in Gurezyn bei 
Poſen Nr. 112 zu verkaufen. 
Auch iſt ein gelber Mops dort 
zugelauſen und gegen Erſtattung 
der Unkoſten abzuholen. 12320 


Fuer nut erhalt San, 


wenigſtens 4X 5 M., wird 
zu kaufen geſucht. Off. sub T. T. 
350 in der Exp. d. Poſ. Ztg. 


Dom, Mioszkow, 


Eiſenbahnſtation Mieschkow, 


ſucht eine Dampf⸗ 
dreſchmaſchine 


4 wu 


Flügel, 


gänzlich aus. 


12157 


m des Großherzogthums 
en am 15. Auguſt 1890. 

Aktiva: Metallbeſtand M. 478 864. Reichskaſſenſcheine M. 2655. 
16 100. Wechſel M. 3.971 808. 
bardforderungen M. 1 127 450. Sonſtige Aktiva M. 348 438. 

Paſſiva: Grundkapital M. 3000 000. Reſervefonds M. 750 000. 
M. 1306 700. Sonſtige tägli 
lichkeiten M. 121208. An eine Kündigungsfriſt a Ver⸗ 
bindlichkeiten M. 611097. Sonſtige Paſſi 
begebene, im Inlande ba Wechſel M. 557 995. 


Direkti 
Julius Königsberger, 
Markt 5354, Ecke Jeſuitenſtraße, 
zeigt ergebenjt an, daß er jeine Ver⸗ 
kaufsräume Anfang September cr. nach 


Verlinerſtraße 2, vis-a-vis der Königlichen 
Polizei⸗ Direktion, 


verlegt und ſeine reichen Beſtände von 
Möbeln aller Stilarten, 
Polſterwaaren, Spiegel u. 
Decvrationen zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft. 

Ausverkauf! 


Im Detail unter Fabrikpreiſen. 
Wegen Verlegung unſeres Geſchäftes nach Berlin ver⸗ 
— wir unſer reichhaltiges Lager in Lampen, 
Lackirwaaren, ſowie Haus⸗ u. Küchengeräthen zu nn 


Noten anderer Banken M. 


Umlaufende Noten 


Ausverkauf! 


nur annehmbaren Preiſe aus. 


Heimann & Wolisohn, 


Inhaber Gust. Wolfsohn, Große Ritterſtraße 2, 

Ecke Wilhelmsplatz. 
Der Laden iſt per 1. Oktober er. event. auch ſpäter zu 
vermiethen. Die Räume eigneg ſich beſonders 
Geſchäft. Auch iſt die neue Laden⸗ u. Comtoir⸗ Eintiopkung 


billigſt zu verkaufen. 


Eine Verkäuferin, mit der Branche vertraut, 
findet bei hohem Gehalt dauernde Stellung. 


Carl Kaskel & Co. 


Damen-Mäntel-Eonfection. 


Für mein Kolonial = Waarenz>, 
Farben⸗, Spirituoſen⸗ und Mehl⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. Okto ger a. c. 12358 


sei jung junge Leute, 

die erſt kürzlich ihre e 0 
endet haben. Polniſche Sprache 
iſt mir erwünſcht, doch nicht Be⸗ ö 
dingung. Brie marken verbeten. 


Benno Fraenkel, 
Liſſa, Prov. Poſen. 


Totaler Ausverkauf wegen Geſchüftsaufläſung. 


ianoforte⸗Großhandlung nach Berlin, Mohren⸗ 
iges großes Lager der vorzüglichſten 


Pianinos u. Harmoniums 


Da mein Geſchäftslokal, Berlinerſtr. 2, bis zum 1. Oktober d. eräumt ſein muß, 
ſo habe ich, um den Ausverkauf zu beſchleunigen, die Preiſe Wm lich 
Fabrikpreis ermäßigt, 
und bietet ſich ev. Reflektanten hierdurch Gelegenheit zur Erwerbung eines vor⸗ 
züglichen Inſtruments zu billigftem P 


der von mir gekauften e 
und gewähre auf Wunſch 3 


Wegen Verlegung meiner 
ſtraße 19, verkaufe ich mein hi 


weit unter 


Für die Güte und Solidität 
eiſte ich auch fernerhin langjährige Garantie 
Gebrauchte Flügel werden zu 
8 eiſen als 2 Bu — ner mehrere ſehr gute Konzert⸗ 
flügel, welche 2 vorzüglich fü 


ahlungserleichterung. 
eſtaurants eignen. 


Louis Falk, Binnoforie-brofhandlung, 


Zoſen, Berlineritr. 2. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reiohsbank-Giro-Conto „ Telephon Ne, 60 


vermittelt Cassa-, Zell- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 

Billigste Versicherungen verloosbarer EfHeoten., 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschäges ! 
anlage und Speculation mit.! 
Zeit - und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und franco. 


1 


Für ein Ungarwein⸗kEngros- 
u. Detall-Geſchäft in Poſen, wird 
ein in dieſem Jache tüchtiger 


bei hohem Salair p. 1. Okto⸗ 
e unter P. 266 


er Inſtrumente 


Deutſcher Privat⸗ 
Beamten⸗Verein. 


. Magdeburg. 
ermögen '/, Million Reichs⸗ 
mark. 120 Zweigvereine in 
Deutichland. 
Verſicherungs⸗ und Verſor⸗ 
gungs⸗Kaſſen mit den Rechten 
einer juriſtiſchen Perſon: Pen⸗ 
ſions⸗Kaſſe. Wittwen⸗Kaſſe, 
Krankenkaſſe, Begräbnißkaſſe, 
Waiſen⸗ Stiftung; Vergünſti⸗ 
gungen bei Abſchluß von Lebens⸗ 
verſicherungen. 12070 
Stelleuvermittelung 
für alle Geſchäftszweige und jede 
Berufsthätigkeit. Nachweis für 
Geſchäftsinhaber koſtenfrei; An⸗ 

meldungen erbeten. erbeten. 


I] Baugewerkſchule 


Deutsch- Krone. 


Winterſemeſter beginnt 
1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 
Klavierunterricht 
wird praktiſch und theoretiſch er⸗ 
theilt Wienerſtr. 6 part. r. 12320 
Ein Oberſekundaner, anderw. 
m. Erfolg thät., wünſcht Stund. 
zu erth. Off. unt. H. E. 100 poſtl. 


a ae Dee 


Dr. Panienski. 


Spezialarzt für Nerven⸗ 
rankheiten. 
(Elektro⸗, 8 Maſſage 
und Heilgymnaſtik). 


Ich bin von meiner m 
zurückgekehrt 172 
Dr. v. Dembinski, 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtsleiden. 
Sprechſtunden: 5 — 10— 12 Uhr 


Vormittags u. 4—5 Nach er 
Wohnung: Theaterſtr. 5, 


0. Riemann, 


prakt. Zahnarzt. 
— — 5 (Jeelp's Conditorei). 


= Verkäufe « Verachtungen 


Gaſtwirthſchaft m. Schank. 
Material- u. Nebenbranchen mit 
Grundſtück i. d. Pr. z. v. == 
günftig gelegen. Off. Exp. d. Z. 
A. B. 100. Deutſcher ee 


BZ der letzten ef 


T berkauft ſpottbillig! 


! 1Goldſachen und oben, 
Israels Pfandleih, Breiteſtraße 15. 


Bestes Wintermalz 


aus feiner, milder Gerste sorg- 
fältig he ergestellt und hochgradig 
abgedarrt, offerirt die 4485 


Malzfabrik 
Theodor lille. Stettin. 


em Garantirt üchte 784 


Pfälzer⸗ l. Rheinweint 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter) ſowie 


RNothweine 
(von 95 Pfg. an per Liter) 
ſaſchenreif — in Fäßch v. 251 an. Buf. 
unt. Nachn. freo. Empfangsſtat. 
Poſtproben berechnet fraue. 


E RichardBing-Speyer a. Rhein. 


Nr. 569. Sonntag, 


e 


enn 


I. Beil 


Werren 


age zur Poſener 


Zeitung. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


0. Rogaſen, 15. al [Feuer.] Heute Nachmittag 1 Uhr 
brach auf dem Hofe des Buchhändlers Ehrlich hier Feuer aus. Es 
brannte eine mit Getreide gefüllte Scheune. Das Feuer dehnte 
ſich auch auf das Hinterhaus des Nachbar, Zimmermeiſters Wer⸗ 
dik, aus. Beide Gebäude ſind total niedergebrannt. Leider haben 
einige arme Arbeiterfamilien, die nicht verſichert waren, ihre Hab⸗ 
ſeligken dabei verloren. Nuradem energiſchen Einſchreiten unſerer 
8 iſt es zu verdanken, daß das Feuer nicht noch größere 

imenſionen annahm. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß 
auch die Schüler der oberen Klaſſen des Gymnaſiums ſich an dem 
Rettungswerke eifrig betheiligt haben. . er) 

i. Gneſen, 15. Auguſt. [(Zur Rabbinerwahl.] Der 

Rabbiner Dr. Metz aus Behrendt in Weſtpreußen hielt heute in 
der hieſigen Synagoge eine Probepredigt. B ne 

u. Pudewitz, 16. Auguſt. [Einguartierung] Das in 
Poſen garniſonirende Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 5 traf geſtern 
Morgen auf dem Rückmarſch in wer Garniſon in unſerer Stadt 
ein und bezog hier Quartiere. Nachdem heute Morgen um fünf 
Uhr die Truppen auf dem Marktplatze angetreten waren, erfolgte 
um ſechs Uhr der Weitermarſch über Biskupitz und Kobelnitz nach 
Poſen, (woſelbſt das Regiment noch im Laufe des Vormittags ein⸗ 
getroffen iſt. Die Redaktion.) Geſtern Nachmittag hat die Kapelle 
dieſes Regiments in Spiegels Garten ein Konzert veranſtaltet, 
das ſich eines recht zahlreichen Beſuchs erfreute. 

Birnbaum, 15. Auguſt. [Remonten⸗ Kommando. 
Zeichenlehrerkurſus. Schulbeginn c.] eute früh rückte 
das Remonte⸗Schleppkommando vom Ulanen⸗Regiment Kaiſer 
Alexander II., beſtehend aus 1 Offizier, 1 Roßarzt, 2 Unteroffizie⸗ 
ren, 27 Mann, 33 Dienſtpferden und 67 Remonten, nachdem es 
hier bezw. Großdorf und Lindenſtadt 2 Tage in Quartier gelegen 
hatte, wieder ab. Das Kommando holte die Remonten, lauter 
Füchſe, aus Oſtpreußen und trifft vorausſichtlich am 24. d. Mts. 
in ſeinen Garniſonsort Fürſtenwalde wieder ein. — Zur Theil⸗ 
nahme an dem am 18. d. Mts. beginnenden Zeichenlehrerkurſus in 
Berlin iſt von der Königlichen Regierung der Lehrer Einſporn von 
hier beſtimmt worden. — An der hieſigen Elementarſchule hat 
heute der Schulunterricht wieder begonnen. — Der Aufſicht füh⸗ 
rende Richter des hieſigen Amtsgerichts iſt von ſeinem Ferienurlaub 
zurückgekehrt und hat heute ſeine Dienſtgeſchäfte wieder auf⸗ 
genommen. = J $ 

Liſſa, 15. Auguſt. [Feuer. Ausflug.] In nicht geringe 
Aufregung wurden die Bewohner unſerer Stadt Siem Nachmit⸗ 
tag gegen 5 Uhr durch den Feuerlärm verſetzt. Es handelte ſich 
diesmal jedoch nur um einen Rußbrand, der bald gelöſcht wurde, 
to daß die Feuerwehr 2 nöthig hatte, in Thätigkeit zu treten. 
Aber die vergangene Nacht brachte eine neue Feuersgefahr. Ge⸗ 

en ½2 Uhr Nachts ließ das Nebelhorn wieder feine unheimlichen 
Klänge erſchallen. Es brannte diesmal in einem Herrn Kaliski 
ehörigen, in einem Hofe zwiſchen der Koſtener⸗ und Schloßſtraße 
tehenden Pferdeſtall. Da der Brand 8 bemerkt und die 
Feuerwehr ſchnell zur Stelle war, ſo wurde das Feuer in kurzer 
Zeit gelöſcht, ohne erſt größeren Schaden an dem Stall zu ver⸗ 
urſachen. — Die Schülerinnen der höheren Mädchenſchnle unter⸗ 
nahmen geſtern Nachmittag unter Leitung ihrer Lehrerinnen einen 

ihn nach dem Schießwerder. } 0 
2 Uhr. Als nach Eintritt der Dunkelheit der Rückmarſch angetre⸗ 

9 „da erſchien es den meiſten noch zu fraß Die Eltern 

r Kinder und Freunde der Anſtalt betheiligten ſi 

reich an dem * s 

* Frau t 

Hielſcherſche Haus auf der 


ich recht zahl⸗ 
usfluge. r 
ſtadt, 15. Auguſt. [Beſitzwechſel.] as 
ſthers Berger bierieibft übenge Der Lauf 
8 Droſchkenbeſitzers Berger hierſelbſt übergegangen. Der Kauf⸗ 
preis betrügt 24400 Mark. Das Trillerſche Grundſtück, welches 
neben dem Gaſthofbeſitzer Metzkerſchen Hauſe auf der Breitenſtraße 
belegen iſt, hat der Müllermeiſter Guſtav Liebelt in dem am Mitt⸗ 
woch ſtattgehabten Subhaſtations⸗Termin für 8703 Mk, erſtanden. 
* Frauſtadt, 15. Auguſt. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr hielt geſtern nach vorangegangener Uebung auf 


| ne Sabel in wirkſamen Schutz nehmen. 
Der Ausmarſch erfolgte gegen St 
ca 


Otto, 
Kauf in den Beſitz | ich 


dem Steinringe, bei welcher es ſich hauptſächlich um ein Exerzieren 
mit der mechaniſchen Schiebeleiter handelte, eine Generalverſamm⸗ 
lung in Riegels Garten ab. Dieſelbe eröffnete Branddirektor 
Rathsherr Cleemann mit einem dem verſtorbenen Kameraden 
Korbmachermeiſter Hoffmann gewidmeten Nachruf. Dann kam die 
Einladung und das Programm für den am 31. d. Mts. in Koſten 
abzuhaltenden Unterverbandstag der Poſener Feuerwehren und ein 
Antrag des Vorſtandes an den Magiſtrat zur Kenntniß, in 8 
die Bitte ausgeſprochen wird, im Intereſſe des Feuerlöſchweſens 
und um eine 15 Betheiligung an dem Verbandstage zu ermög⸗ 
lichen, den Theilnehmern die Koſten der Eiſenbahnfahrt aus dem 
Feuerlöſch⸗Dispoſitionsfonds zu bewilligen. Vorläufig haben ſich 
14 Mitglieder bereit erklärt, den Verbandstag zu beſuchen. Ferner 
hat der Vorſtand ein Erſuchen an den Magiſtrat gerichtet, mit 
Rückſicht auf die neuerdings mehrfach vorgekommenen Exploſionen 
eine genaue Reviſion der Ligroin⸗ und Benzin⸗Verkaufsſtätten am 
hieſigen Platze vornehmen zu laſſen, damit feſtgeſtellt werde, ob 
dieſe gefährlichen Flüſſigkeiten vorſchriftsmäßig gelagert ſind. Die 
Aufforderung des Kriegervereins zur Betheiligung an einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Auszuge am Sedantage wurde abgelehnt. Im 
Laufe des Oktober ſoll das Stiftungsfeſt der Feuerwehr, wie vor 
fünf Nee eine größere Feſtlichkeit begangen werden. 
Schlichtingsheim, 15. Auguſt. [Brandunglück. Be⸗ 
urlaubung.] Auf bisher noch völlig unaufgeklärte Weiſe entſtand 
vorgeſtern Abend gegen halb 11 Uhr in der Beſitzung des Stellen⸗ 
beſitzers Brettſchneider in Attendorf Feuer, welches ſich ſo raſch 
verbreitete, daß ſämmtliche Baulichkeiten der Beſitzung, die aller⸗ 
dings nur mit Stroh gedeckt und zum großen Theil aus Holz und 
Lehmfachwerk aufgeführt waren, innerhalb ſehr kurzer Zeit ein 
Raub der Flammen wurden. Es konnte faſt gar nichts gerettet 
werden, 5 die Attendorfer und auch eine der unſerer Stadt 
gehörigen Spritzen bald zur Stelle waren, und es auch ſonſt durch⸗ 
aus nicht an Löſchhilfe fehlte. Nur mit genauer Noth konnte ein 
ſechsjähriger Sohn und eine ältere Verwandte des ſchwer betroffe⸗ 
nen Beſitzers gerettet werden, während 4 Stück Rindvieh, zwei 
Schweine nnd ſämmtliche Erntevorräthe mit verbrannten. Die 
Baulichkeiten ſind nur niedrig verſichert, alles Uebrige wahrſchein⸗ 
lich überhaupt nicht. — Paſtor prim. Ueberfeld hierſelbſt hat zur 
Fe ſeiner a Geſundheit einen fünfwöchentlichen 
Urlaub angetreten. Während ſeiner Abweſenheit wird derſelbe 
durch den Superintendenten Zarnack in Heyersdorf und Paſtor 
Schneider hierſelbſt vertreten. 2 (Fr. V.) 

57 on 15. Auguſt. [Feuer.] Geſtern wurde unſere Ort⸗ 
ſchaft ſchon wieder durch ein Schadenfeuer heimgeſucht, welches 
leicht für das ganze Dorf hätte verhängnißvoll werden können. 
Bei dem ſich Nachmittag gegen 2 Uhr über unſerer Ortſchaft ent⸗ 
ladenden Gewitter fuhr ein Blitzſtrahl in den zum Dominium 
Ober⸗Zedlitz gehörigen großen und Naſtiben Viehſtall und zündete. 
Im Nu ſtanden die auf dem Boden lagernden großen Heuvorräthe 
in hellen See Die in kurzer Zeit auf der Brandſtelle ein⸗ 
treffende Ortsſpritze konnte dieſem Feuermeer gegenüber gar nicht 
in Wirkſamkeit treten und mußte ſich auf den Schutz der großen, 
mit Stroh gedeckten Dominialſcheuer beſchränken. Erſt als die mit 
anerkennenswerther Schnelligkeit eintreffende Ulbersdorfer Ge⸗ 
meindeſpritze und die Spritzen aus Frauſtadt und den Nachbar⸗ 
orten in Aktion traten, konnte man zu einem energiſchen Angriff 
gegen das Feuer vorgehen und die auf das Höchſte gefährdeten an⸗ 
g Das in dem 
alle untergebrachte Vieh wurde ſämmtlich gerettet, 2 ſind 

200 Fuder Heu, welche auf dem Boden lagerten, ein Raub der 
Flammen geworden. Der zur Zeit des Blitzſchlages im Stalle 
anweſende Futtersmann hatte keine Ahnung davon, daß es einge— 
ſchlagen habe und wollte ſich auf den Boden begeben, um Heu 
herunterzuholen, als er aber die Bodenluke öffnete, ſchlugen ihm 
on die Flammen entgegen. 

örchen, 15. Auguſt. [Eing uaxtierung. 
Konary.] Heute erhält unſere Stadt ebenfalls 
und zwar ca. 170 Mann und 9 Offiziere von dem in Krotoſchin 
und Oſtrowo ſtehenden 37. n — Geſtern brannte 
in Kongry das herrſchaftliche vom Koch Malinski gepachtete Gaſt⸗ 
haus nieder. Das durch einen Rußbrand entſtandene Feuer theilte 
ſich leider den anliegenden Gebäuden mit und legte einen Stall 


Feuer in 
Einquartierung 


und 2 Scheunen ebenfalls in Aſche. Es ſoll auch Vieh — 2 Fohlen 
und Schweine — mit verbrannt ſein. er ; 
g. Krotoſchin, 16. Auguſt. (Kommunales. Liliputaner- 
ppe. Lehrerverein.] Seit dem Verſchwinden des vormali⸗ 
en ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten, der bekanntlich mit einer be⸗ 
eutenden Summe einkaſſirter Gelder durchging, ſind die hieſigen 
derartigen Beamten nicht mehr zur Annahme von Steuerrückſtän⸗ 
den berechtigt. Die Zahlung ſämmtlicher Steuern ſeitens der Ein⸗ 
wohner kann nur bei den betreffenden Kaſſen rechtsgiltig erfolgen. 
— Die Liliputanertruppe Be geitern Abend im Schützenhauſe 
eine Vorſtellung. — Im Mackſchen Lokale hielt der hieſige Lehrer⸗ 
und Peſtalozzi⸗Berein heut eine Sitzung ab. > 
N. Kolmar i. P., 15. Auguſt. Goldene Hochzeit.“ Geſtern 
feierten die Färbereibeſitzer Guſeſchen Eheleute von hier das 
eſt ihrer goldenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam iſt 73, die 
raut 67 Jahre alt. 2 
* Brom 1 15. Auguſt. [Ertrunfen. Erhängt?] In 
der vergangenen Nacht iſt in der Brahe bei der Schröttersdorfer 
Fähre der Beſitzer Zerniſch ertrunken. Z. war mit einem Knechte, 
mit dem er Faſchinen gefahren hatte, noch ſpät am Abend an die 
Fähre gekommen, um ſich überſetzen zu laſſen. Da aber kein ge⸗ 
eigneter Kahn zur Stelle war, erklärte er, hinüberſchwimmen zu 
wollen; er forderte den Knecht auf, er ſolle ſich ihm auf den Rücken 
ſetzen, dann meinte er, würden ſie beide hinüberkommen, ein Plan, 
von dem aber der Knecht aus begreiflichen Gründen nichts wiſſen 
wollte. Trotz aller Abmahnung warf ſich Z. darauf ins Waſſer 
und ſchwamm darauf los; etwa in der Mitte des Brahefluſſes ver⸗ 
ließen ihn plötzlich die Kräfte; ein markerſchütternder Schrei, dann 
verſchwand Z. in den Fluthen. Die Leiche des Verunglückten war 
auch am heutigen Morgen noch nicht aufgefunden. — Dem K. Förſter 
in 90 wurde geſtern Abend von einer Frau die 75 eige ge⸗ 
macht, daß ſich ein Mann im Walde erhängt habe, ſie ſelber habe 
den Erhängten deutlich geſehen. Obſchon es ſpät am Abende war, 
eilte man doch zu der angegebenen Stelle, ohne jedoch dort eine 
Spur zu finden. Da man annimmt, daß ſich die Frau, durch den 
ſchauerlichen Anblick verwirrt, die betreffende Stelle im Walde 
nich genau gemerkt und eine falſche angegeben, wurden die Nach⸗ 
forſchungen heute fortgeſetzt; über ihr Reſultat konnte die „Oſtd. 
Pr.“ bis zur Stunde nichts Genaueres erfahren. 


* Beuthen O.⸗S., 15. Auguſt. [Von der ruſſiſchen 
Grenze.] In vergangener Woche machten die Grundbeſitzer von 
dem Dorfe Malaboncz bei Bendzin die unangenehme Wahrneh⸗ 
mung, daß ihren Haferfeldern arg mitgeſpielt worden, indem auf 
denſelben ſtreckenweiſe die Halme ihrer Körner beraubt waren. 
Anfangs waren dieſelben der Anſicht, daß aus den benachbarten 
Wäldern herausgekommenes Wild ihnen dieſen Schaden zugefügt 
5 0 ſie wurden indeſſen eines Beſſeren belehrt, als ra in nächſter 

acht zwanzig handfeſte, mit Knütteln bewaffnete Männer auf 


tru 


Feldwache begaben und um 1 Uhr Nachts die ſeltſame Wahrneh⸗ 


mung machten, daß zwölf Koſaken aus der benachbarten Bendziner 
Garniſon mit ihren Haferſäcken ankamen und ſich anſchickten, den 
Reſt der Körner von den Halmen abzuſtreifen. Die Bauern um⸗ 
zingelten die Koſaken und dabei kam es zu einem argen Hands 
gemenge, da letztere nicht vergeſſen hatten, ihre Knuten mitzubrin⸗ 
gen. Einige von den Bauern wurden ſchwerverletzt vom Platze 
getragen. Zehn Koſaken gelang es, ſich durchzuſchlagen und zu 
entkommen, während zwei von denſelben dingfeſt gemacht und dem 
Gmyni Wojt (Ortsvorſteber) zu Grzychow zugeführt wurden, 
welcher dieſelben der Militärbehörde zu Bendzin Sberſcht d ö 
erſchl. Anz. 
Lyck, 15. Auguſt. Unglücksfall.] Ein in Schedlisken in 
Dienſt ſtehendes Dienſtmädchen, welches vorgeſtern Vormittag an 
der Molkereimaſchine beſchäftigt war, hatte das Unglück; jupe 
von Unvorſichtigkeit vom Treibriemen der Maſchine am Kopf er⸗ 
faßt zu werden und zwiſchen Riemen und Rad zu kommen. Da⸗ 
durch wurden derſelben beide Ohren, ſowie Kopfhaut nebſt Haar 
und auch die Haut bis zur Bruſthälfte losgelöſt und buchſtäblich 
abgeſtreift, das linke Auge wurde vollſtändig herausgeriſſen. Die 
erſte Hilfe leiſtete ihr Herr Dr. Schütze, welcher derſelben die ab⸗ 
ezogene Haut wieder umwarf und nach Möglichkeit befeſtigte; das 
Auge wurde in die urſprüngliche Lage wieder hineingedrückt. Es 


Verſchollen. 
Roman von Heinrich Köhler.“ 
41. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Mein Gott, Edwin,“ ſagte der Eintretende, „ich höre 
ſoeben erſt von dem Unglück, welches Dich betroffen und daß 
es ſchon vor mehreren Tagen geſchah; warum haſt Du mich 
nicht früher benachrichtigen laſſen?“ 

Er zeigte eine ſehr beſorgte Miene, wie er dem Major 
gegenüber ſich immer als den zärtlichen Verwandten gab. Er 
wußte ja warum. 

„Es war nicht früher nothwendig,“ antwortete Baron 
Edwin ächzend auf ſeinem Lager, weniger aus Schmerz, denn 
der Fuß war richtig eingerenkt und eingegipſt, als vor 
Ungeduld. 

„Doch — doch — ſofort hätteſt Du mich ſollen rufen 
laſſen! Wie geht es Dir, es iſt doch keine Gefahr vorhanden?“ 

„Der Arzt ſagt nein und ich glaube es auch. Die 
Heilung des Knochenbruchs wird ihren normalen Verlauf nehmen, 
aber ich bin auf längere Zeit bewegungsunfähig. Ich würde es 
auch ruhig ertragen, wie man das Unglück eben hinnehmen 
muß, wenn nicht etwas Anderes, Unerwartetes, Aufregendes 
eingetreten wäre, was dieſes Schmerzenslager mir unerträglich 
macht.“ 

„Mein Himmel, was iſt denn geſchehen?“ fragte Ullrich 
erregt. Er war in den letzten Jahren ſehr nervös geworden. 

Lies dieſen Brief hier!“ ſagte der Major, dem Andern 
das Schreiben Richard Gordons überreichend, welche er, ſeit 
dem er es erhalten, nicht aus dem Bereich ſeiner Hände ge⸗ 
laſſen hatte, „Lies es vor!“ ſetzte er hinzu und Ullrich von 


Drieſeck las: 
„Sehr geſchätzter Herr Baron! 

Ich ſchreibe in aller Eile im Eiſenbahnwagen, 
darum verzeihen Sie gütigſt die flüchtige Schrift, auch 
ſonſt hätte ich mich wohl wegen meiner Nachläſſigkeit 
zu entſchuldigen, aber es handelt ſich augenblicklich um 
eine ernſtere Sache. Ich glaube eine Spur der langge⸗ 
ſuchten Tochter Ihres 


e en 


übers gefunden zu haben oder] Leſen immer heiſerer und ſein Geſicht bleich geworden. 


richtiger, dieſe ſelbſt. Wenigſtens bin ich durch die 
Aehnlichkeit, welche die Betreffende unverkennbar mit der 
Frau Ihres Bruders beſitzt, moraliſch davon überzeugt, 
daß es die Tochter derſelben iſt. Ob ſich auch juridiſch 
unanfechtbar die Sache nachweiſen läßt, iſt eine andere 
Frage, die zu löſen ich Ihnen gern behilflich wäre, wenn 
mich nicht eine heilige Pflicht eben gerade an das 
Sterbelager eines Freundes in Schottland riefe. Die 
Betreffende weilt als Geſellſchafterin bei meiner Tante 
ſeit etwa einem Jahr; gleich als ich ſie zum erſten 
Male ſah, fühlte ich mich durch eine Erinnerung oder 
Aehnlichkeit betroffen, die ich mir aber nicht zu erklären 
vermochte. In der letzten Stunde vor meiner Abreiſe 
machte ich nun die Entdeckung, daß das junge Mädcheu, 
welches übrigens das zuſtimmende Alter beſitzt, genau 
ein eben ſolches Medaillon ihr Eigen nennt, wie das, 
welches Ihr Bruder Ihnen als Erkennungszeichen zurück⸗ 
ließ. Daſſelbe Bild darin, die Haarlocke, der eigen⸗ 
thümliche Mechanismus, es ſtimmt genau. Da fiel es 
mir mit einem Male wie Schuppen von den Augen und 
ich wußte nun, warum ich bei dem erſten Anblick der 
jungen Dame ſo betroffen mich gefühlt hatte. Sie 
wiſſen, daß Geſicht und Weſen der Gattin Ihres Bru⸗ 
ders mich damals ſo ſympathiſch berührten. Das 
Mädchen hält ſich für die rechte Tochter des Bahnhofs⸗ 
Inſpektor Rönſch in Offdorff im Braunſchweigiſchen, das 
Medaillon beſitzt ſie, ſo lange ſie denken kann; welches 
Geheimniß dahinter ſteckt, wäre eben Ihre Aufgabe zu 
ergründen. Bemerken will ich noch, daß meine Tante 
morgen mit der jungen Dame nach Ramsgate reiſt, jo- 
bald ich zurückkehren kann, komme ich, um das Reſultat 
Ihres Forſchens zu erfahren oder Ihnen behilflich zu 
ſein, den Schleier dieſes Geheimniſſes zu lüften. Der 
jungen Dame habe ich bis jetzt von meiner Vermuthung 
nichts geſagt. 

Richard Gordon.“ 

Die Stimme des Premierlieutenants a. D. war 855 

as 


Papier zitterte in ſeiner Hand. Dieſer Schlag traf ihn ſo un⸗ 
erwartet, daß er in den erſten Sekunden nach Beendigung der 
Lektüre kein Wort zu ſagen wußte. 

„Kann da noch ein Zweifel ſein? Es iſt die Tochter 
meines Bruders,“ bemerkte der Major erregt. 

Ullrich von Drieſeck drehte nervös an den Enden ſeines 
dünnen Schnurrbartes, er trocknete ſich mit ſeinem Tuche den 
Schweiß von der kahlen Stirn. 

„Dieſe Behauptung, lieber Edwin, ſcheint mir denn 
doch etwas ſehr gewagt,“ antwortete er mit noch unſicherer 
Stimme. 2 

„Aber, mein Lieber, wie ſollte das Mädchen zu dem 
Medaillon kommen, welches ſie, wie es ſcheint, von jeher be⸗ 
ſeſſen hat?“ 

„Noch iſt es ja gar nicht erwieſen, daß es das richtige 
iſt,“ warf der Andere achſelzuckend ein. 

„Richard Gordon hat es damals geſehen und genau be⸗ 
trachtet, der eigenartige Mechanismus iſt ebenfalls ein Er⸗ 
kennungszeichen.“ 

„Nun gut, vielleicht, ich ſage vielleicht, iſt es das richtige, 
aber damit iſt ja gar nichts ausgemacht. 
ſprachen wir die Eventualität, daß das Medaillon durch ſehr 
viele Hände gewandert ſein könne.“ 
gefallen?“ 

Ullrich 
zuckte geringſchätzig die Achſeln. 


„Darauf iſt gar nichts zu geben; was eine ſolche Aehn⸗ 5 


lichkeit beſagen will, kann man im Leben tauſendmal kennen 
lernen, umgekehrt erkennen Eltern oft nach zwanzig Jahren 
ihre eigenen Kinder nicht wieder. Ein Spiel der 
leicht eine rein individuelle Auffaſſung des Herrn.“ 

Der Major machte eine ungeduldige Bewegung. 

„Daß ich auch gerade hier an dies Marterbett gefeſſelt 
ſein muß!“ ſagte er erzürnt. : A 

„Mein Gott, jo rege Dich doch nicht auf, ift das Mädchen 
neunzehn Jahre ohne Dich fertig geworden, wird ſie es auch 


von Drieſeck zeigte ein überlegenes Geſicht, er 
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* Schwetz, 14. Auguſt. Herr Bleck hat in 
dieſen a jein Gut Marienhöh bei Schwetz für den Preis von 
189 000 M. an Herrn Buchholz in Bromberg verkauft. (D. Z. 
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Militäriſches. 


r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Protſcher, 
Hauptmann und Kompagniechef vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchl.) Nr. 46, dieſem Regiment, unter Beförderung zum 
überzähligen Major, aggregirt; v. Gersdorff, Major vom 3. 
Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adiutaat bei dem General⸗Kommando des IV. Armeekorps, 
als Eskadrons⸗Chef in das Ulan.⸗Regt. a von Würt⸗ 
temberg (Poſen) Nr. 10 verſetzt; v. Hagen, Rittmeiſter und Eska⸗ 
dronschef vom Ulan.⸗Regt. Prinz Auguſt von Württemberg (Poſen.) 
Nr. 10, als Adjutant zum General⸗Kommando des IV. Armeekorps 
fommandirt; Leykauff, Premier⸗Lieutenant vom Feld⸗Art.⸗Regt. 
General-Feldzeugmeiſter (1. Brandenburg.) Nr. 3, als Adjutant 
zur 5. Feld-Art.- rigade kommandirt; Rodig, Sekonde⸗Lieutenant 
vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei den Gewehr- und Munitionsfabriken, zum Premier⸗ 
Lieutenant, 17 ohne Patent, Baron v. Wolff, Premier⸗ 
Lieutenant vom Ulan.⸗Regt. Prinz Auguſt von Württemberg 
(Poſen.) Nr. 10 zum Rittmeiſter und Eskadronschef, Graf gi 
Solms-Sonnenwalde, Sekonde-Lieutenant von demſelben Re⸗ 
giment, zum Premier⸗Lieutennnt, Eſche, Sekonde-Lieutenant vom 
Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, zum 
Premier⸗Lieutenant, v. Prittwitz u. Gaffron, Unteroffizier vom 
Ulan.⸗Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, 
zum Portepee⸗Fähnrich — befördert; v. Schnehen ] Major z. D. 
und Kommandeur des Landw.⸗Bez. Schrimm, der Charakter als 
Oberſtlieutenant verliehen; v. 0 bai u. der Laſe, Sekond.⸗ 

Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19, à la 
Suite des Regts. geſtellt; v. Treuenfeld, Sekonde⸗Lieutenant vom 
Jäger⸗Bataill. von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, von ſeinem Kom⸗ 
mando bei der Unteroffizier⸗Schule in Biebrich zum 15. Oktober 
d. J. ab entbunden; v. Kleiſt, Sekonde⸗Lieutenant vom Infant. ⸗ 
Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ) Nr. 46 als Kompagnieoffizier 
zur Unteroffizierſchule in Biebrich, v. Tſchudi, Premier⸗Lieutenant 
vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, Lindemann, Premier: 
Lieutenant vom Grend.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 6, als Kompagnieoffiziere zur Unteroffizier⸗Vorſchule 
in Weiburg — vom 15. Oktober d. J. ab kommandirt; v. Fo re⸗ 
tier, Sekonde⸗Lieutenant vom Drag.⸗Regt. von Bredow (1. Schleſ.) 
r. 4, von dem Kommando als Inſpektions⸗Offizier bei der Kriegs⸗ 
ſchule in Glogau entbunden; Hoffmann, Premier⸗Lieutenant à la 
suite des 3. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58 und kommandirt als Aſſiſt. 
des Kompagniechefs bei dem Kadettenhauſe in Plön, unter Beför⸗ 
derung zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, und unter Ein⸗ 
rangirung in das Kadettenkorps, zum Kompagniechef bei dem Ka⸗ 
dettenhauſe zu Oranienſtein ernannt; v. Sommerfeld u. Fal⸗ 
Premier⸗Lieutenant vom Grend.⸗Regt. Graf Kleiſt 
von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, in das Inf.⸗Regt. Graf 
Werder (4. Rhein.) Nr. 30 verſetzt; Wernecke, Hauptmann und 
Kompagniechef vom Fuß⸗Art.⸗Regt. General⸗Feldzeugmeiſter (Bran⸗ 
denburg.) Nr. 3, unter Beförderung zum Major, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt; 
Graf v. Rittberg, Sefonde-Lieutenant von der Reſerve des 
Fäger⸗Bataillons von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, als Sekonde⸗ 
Lieutenant und Feldjäger in das Reitende Feldjägerkorps verſetzt. 
— Kaiſer, Oberſtlieutenant und Bataillons⸗Kommandeur vom 
Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anſtellung im Zivildienſt und der Uniform des Rhein. Fuß Art.⸗ 
Regts. Nr. 8, der Abſchied bewilligt; v. Wulffen, Oberſtlieute⸗ 
nant z. D., zuletzt Major in der 5. Gendarmerie⸗Brigade, mit 
ſeiner Penſion und der Exlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Ulan.⸗Regts. Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. u ‘ RR 

r. Perſonalveränderungen im II. Armeekorps. Freiherr 
v. Stoſch, Major und Eskadrons⸗Chef vom Drag.-Negt. von 
Wedell Pommer.) Nr. 11, ein Patent ſeiner Charge verliehen; 
Uhden, Premier⸗Lieutenant à la suite des 2. Pommer. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 17, unter vorläufiger Belaſſung in ſeinem Kommando 
als Adjutant bei der 11. Artillerie⸗Brigade und unter Wiederein⸗ 
rangirung in das genannte Regiment, zum überzähligen Hauptmann 
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dert; Reichert, Setonde⸗Lieutenant vom Inf.-Regt. Nr. 129 
als Erzieher zum Kadettenhauſe in Oranienſtein kommandirt. 
= Das Monatsavancement, welches vom 12., dem Tage 
der großen Herbſtparade, datirt, enthält wiederum nur wenig Ver⸗ 
änderungen. Penſionirt iſt der Generallieutenant v. Haſſel, Kom⸗ 
mandeur der 6. Diviſion in Brandenburg, deſſen Stelle noch nicht 
wieder 1 iſt. Ferner ſind zur Dispoſition geſtellt die General⸗ 
majors Michaelis, Kommandeur der 71. Infanterie⸗Brigade in 
Danzig, Wittcke, Kommandant von Diedenhofen, und Baenſch, In⸗ 
ſpekteur der 3. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion in Mainz. Kommandeur 
der 71. Brigade iſt der Oberſt v. Aigner vom 17. Infanterie⸗Re⸗ 
giment unter Beförderung zum Generalmajor geworden, zum 
Kommandanten von Diedenhofen iſt der Oberſt Sauer vom 69. 
nfanterie⸗Regiment und zum Inſpekteur der 3. Fuß⸗Artillerie⸗ 
nipeftion, wie bereits angekündigt war, der Oberſt Ulffers, bisher 
hef der a im Waffendepartement des Kriegsmi⸗ 
niſteriums, ernannt. An Stelle des letzteren iſt der Oberſt Weizel 
vom 4. Fuß⸗Artillerie⸗-Regiment getreten. Die frei gewordenen 
Infanterie Regimenter ſind mit älteren Oberſtlieutenants als Füh⸗ 
rern beſetzt. Auch zwei Kavallerie-Regimenter, deren Komman⸗ 
deure penſionirt beziehungsweiſe zu den Offizieren von der Armee 
ernannt ſind, haben neue Kommandeure erhalten. Der Major 
v. Rohrſcheidt vom 78. Infanterie⸗Regiment, welcher bisher Adju⸗ 
tant beim Generalkommando des IV. Armeekorps war, iſt unter 
Ueberweiſung auf den Etat des Kriegsminiſteriums dauernd zur 
Dienſtleiſtung bei dem Militärkabinet kommandirt. Das Perſonal 
der Inſpektionsoffiziere ꝛc. bei den Kriegsſchulen, den Unteroffizier⸗ 
ſchulen ꝛc. hat vielfach gewechſelt. An Beförderungen zählen 
wir im Ganzen 2 zu Generalmayors, 2 zu Oberſtlieutenants (Be⸗ 
zirkskommandeure), 12 zu Majors, 19 zu Hauptleuten beziehungs⸗ 
weiſe Rittmeiſtern und 23 zu Premierlieutenants. Abgegangen 
ſind 1 Generallieutenant, 3 Generalmajors, 1 Oberſt, 2 Oberſt⸗ 
lieutenants, 4 Majors, 8 Hauptleute beziehungsweiſe Rittmeiſtexr, 
8 Premierlieutenants und 8 Sekondlieutenants, zuſammen alſo 35 
Offiziere. Die Perſonalveränderungen im Beurlaubtenſtande 
ſind noch nicht bekannt gemacht. 
— Ueber die diesjährigen ruſſiſchen Flottenmanöver 
wird der „Nowoje Wremja“ geſchrieben: 

Die bevorſtehenden Flottenmanöver werden in den finländiſchen 
Scheeren vor ſich gehen, im Rayon zwiſchen — und Björke⸗ 
jund. Beginnen werden die Manöver um 4 Uhr Morgens am 
13. Auguſt und endigen um Mitternacht vom 18. auf den 19. 
Auguſt. Nach dem Manöverplan iſt angenommen, daß die feind⸗ 
liche Eskadre, welche das baltiſche Meer und den Riga⸗ 
ſchen Meerbuſen beherrſcht, ſich in Moonſund feſtſetzt, welches 
ſie zur Baſis ihrer Aktionen im Finiſchen Meerbuſen macht. Das 
Ziel der angreifenden Eskadre beſteht darin, die ganze finländiſche 
Küſte zu blotiren, den Handel Finlands zu vernichten durch Weg⸗ 
nahme ſeiner Kabotageflotte und ſeinen Handelshäfen von Helſing⸗ 
fors bis Wyborg den größten Schaden zuzufügen. Nachdem er 
die Nachricht erhalten, daß ſich in Sweaborg ein Theil der Ver⸗ 
theidigungseskadre befinde, muß der Feind eine gewiſſe Anzahl 
Schiffe zur Blokade dieſer Feſtung abkommandiren, mit den übrigen 
aber ſetzt er die Bewegung nach Oſten fort, in Verfolgung des 
Hauptzweckes der Manöver. Was die Vertheidigungseskadre be⸗ 
trifft, ſo hat ſie die Haupthandelshäfen Finlands in dem oben be⸗ 
zeichneten Rayon zu ſchützen, und, ſich die Theilung der feindlichen 
Kräfte zu Nutze machend, eine Reihe von Angriffen auf einzelne 
feindliche Abtheilungen und Schiffe auszuführen. Gleichzeitig iſt 
ſie bemüht, ſich aus Sweaborg und den finländiſchen Scheeren 
nach Moonſund durchzuſchlagen, um die Verbindung des Feindes 
mit ſeiner Operationsbaſis zu unterbrechen. Die Vertheidigungs⸗ 
eskadre hat im Allgemeinen die Konzentrirung ihrer Kräfte in 
Sweaborg anzuſtreben, zu gemeinſamer Aktion 8 
Feindes. Das Kommando der let n l 
lung der Marineſchule, Kontreadmiral Gerken übergeben, die An⸗ 
griffseskadre führt Kontreadmiral Giers. Am 12. Auguſt muß 
die feindliche Eskadre in Moonſund konzentrirt ſein. Zur ſelben 
Zeit verſammelt ſich ein Theil der Schiffe der Defenſiv⸗Eskadre 
in Sweaborg, die übrigen werden in den finländiſchen Scheeren 
zwiſchen Jen Monz und Björkeſund vertheilt. Nach den Be⸗ 
dingungen des Manövers wird angenommen, daß 1. die Einfahr⸗ 
ten in die Scheeren und nach Helſingfors vom Meere aus durch 
Minen geſperrt ſind, wobei ſich die Minenſperre bei Rotſchenſalm 
und Tranſund unter dem Schutz der Uferbatterien befindet; 2. 
Reval befeſtigt und den feindlichen Schiffen unzugänglich . 
ein Theil der feindlichen Eskadre beim Tolbuchow-Leuchtthurm 
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ie feindliche Eskadre keinerlei telegraphiſche Verbindung, 
ſondern amt alle Nachrichten nur durch Beobachtungen auf 
7 Schiffen. Die Vertheidigungseskadre dagegen hat das Recht, 
Nachrichten über Bewegungen des Feindes von den Ufertelegraphen 
und Beobachtungspunkten einzuziehen, welche an der finländiſchen 
Küſte errichtet ſind. 


Handel und Verkehr. 


Poſener Spritaktien⸗Geſellſchaft. Dem Vernehmen 
nach wird die Poſener Spritaktien⸗Geſellſchaft für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr eine Dividende von ca. 4 Prozent gegen 3 Prozent im 
Vorjahr vertheilen. 


Ver. Königs⸗ und Laura⸗Hütte. Die Sitzung des 
Aufſichtsrathes der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗Hütte, in wel⸗ 
cher ſeitens der Direktion der Rechnungsabſchluß pro 1889/90 vor- 
gelegt und der Termin der diesjährigen Generalverſammlung feſt⸗ 
geſetzt werden wird, findet am 1. September ſtatt. 

** Gefälſchte Zinsſcheine zur vierprozentigen 
Preußiſchen konſolidirten Staatsanleihe, Reihe 1 
Nr. 20 über 6 M., mit der Nr. 219 583 vom 6. Juli 1880, find 
im Umlauf. Vorſicht bei Annahme ſolcher Scheine iſt geboten. 
Kennzeichen iſt der fehlende Trockenſtempel. Die Falſchſtücke tragen 
anſcheinend alle die Nr. 219 583. 

Vom oberſchleſiſchen Eiſen⸗ und Metallmarkt berichtet 

die Schleſ. Ztg.“ wie folgt: Nach den in der abgelaufenen Woche 
zu Tage getretenen Anzeichen darf geſchloſſen werden, daß wenig⸗ 
ſtens für die oberſchleſiſchen Werke die Lage des Eiſengeſchäfts ſich 
vs Beſſeren gewendet hat. Nicht nur, daß nach einer eriten Be⸗ 
ebung im Eingange von Beſtellungen dieſe Beſſerung inſofern an= 
hielt, indem binnen wenigen Tagen mehr und bedeutendere Ab⸗ 
ſchlüſſe zwiſchen dem Verbande und den Großhändlern gethätigt 
wurden, als in der ganzen voraufge angenen Zeit, ſondern es 
wurden beſtimmte Beſtellungen den Werken in größerer Anzahl 
zugewieſen, als dies bisher geſchehen. Es gilt dies beſonders von 
Bau⸗ und feinerem Bandeiſen, für welches bei ausgedehnter Liefer⸗ 
friſt die Preiſe um 50 Pf. pro 100 Kg. heraufgeſetzt wurden. Der 
Betrieb der Werke auf den Hochöfen, den Walzwerken, den Eiſen⸗ 
gießereien, Maſchinen⸗ und Keſſelfabriken erfuhr unter dieſen Um⸗ 
ſtänden keine Abänderung, ſondern nahm ſeinen regelmäßigen Fort⸗ 
gang. Nur auf den Walzwerken erforderte der geringere Abſatz 
eine gewiſſe Einſchränkung in der Ausnutzung der Betriebsvor⸗ 
richtungen. Einen nicht unbedeutenden Antheil an dem Abſatz 
oberſchleſiſchen Eiſens nimmt die Ausfuhr nach Rußland und 
Serbien ein und ſind den Werken in der Berichtszeit nicht unbe⸗ 
deutende Aufträge, vornehmlich aus Rußland, zur ſofortigen Ver⸗ 
R welche ſich hauptſächlich auf Stabeiſen und 
feine Eiſenſorten erſtreckten. Durch den Abſchluß des deutſchen 
Feinblech⸗Verbandes und die Errichtung eines gemeinſamen Ver⸗ 
kaufsbureaus zu Berlin hat ſich das Feinblechgeſchäft thatſächlich 
belebt und konnten den Werken auf Grund neuer Abſchlüſſe mehr⸗ 
fache Aufträge überwieſen werden. — Auf dem Zinkmarkte be⸗ 
hauptete ſich die feſte Stimmung und konnten die Zinkhütten ihre 
Erzeugung laufend verladen. Vereinzelt wird über Mangel an 
Zinkhüttenarbeiten geklagt. Für Blei und Bleifabrikate war die 
Tendenz unverändert. . 

Erhöhung der Kohlenpreiſe in Oberſchleſien. Wie der 
N.⸗Z. von beitunterrichterer Seite mitgetheilt wird, iſt die Nachricht 
über die vom 1. Sept. ab in Kraft tretende Erhöhung der Kohlen⸗ 
preiſe an den oberſchleſiſchen Gruben zutreffend. Die königliche 
1 8 Be Aazuße erhöht vo eien Tage an den 
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Zu den Schweineverhältniſſen an der ruffiſch⸗ſchleſiſchen 
Grenze wird der „Köln. Zeitung“ geſchrieben: „In dem ruſſiſchen 
Fabrikdorfe Niwka, das nur 3—4 Kilometer von dem Preußiſch⸗ 
Myslowitz gegenüberliegenden Flecken Modrzejow entfernt liegt, 
werden tagtäglich zahlreiche Schweine geſchlachtet, die demnächſt in 
das Myslowitzer Schlachthaus zur ſicherheitspolizeilichen Unter⸗ 
ſuchung durch den Thierarzt gelangen und dann in beſonders ein⸗ 
gerichteten Eiswagen weit hinein in Provinz und Reich verſandt 
werden. Durch die Hitze litt das Schweinefleiſch allerdings ſehr 
und der auf demſelben ruhende Zoll von 20 Mk. auf den Doppel⸗ 
zentner, wozu noch 1½ Rubel ruſſiſcher Ausfuhrzoll kommt, ver⸗ 
theuern das Fleiſch ungemein. 
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noch länger, ſelbſt wenn ſie es wäre, was ich aber ganz ent⸗ 
ſchieden bezweifle.“ 

„Du nimmſt die Sache ſehr leicht, mich geht ſie freilich 
näher an. Wäre ich geſund, jo würde ich unverzüglich hin- 
reiſen, um mir Gewißheit zu verſchaffen.“ 

Sein Vetter blickte einige Sekunden vor ſich nieder, dann 


ſagte er mit einem lauernden Blick auf den Major: 


„Selbſtverſtändlich darf man die Sache nicht ignoriren, 
ſondern es iſt unſere Pflicht, nachzuforſchen, ob die Spur ſich 
verfolgen läßt. Du darfſt überzeugt ſein, daß mich die An⸗ 
gelegenheit ebenſo lebhaft intereſſirt wie Dich, nur möchte ich, 
daß vorſichtig dabei zu Werke gegangen werde. Darum mache 
ich Dir den Vorſchlag, mich mit der Miſſion zu betrauen und 
mich nach Ramsgate zu ſchicken, brieflich läßt ſich dieſelbe 
doch nicht fördern und Du wirſt viel zu ungeduldig ſein, um 
bis zu Deiner Geneſung Alles ruhen zu laſſen.“ 

„Allerdings — allerdings.“ 

„Alſo laß mich nach Ramsgate gehen! Ich werde 
forſchen, ſondiren, werde die Spur gewiſſenhaft prüfen und 


verfolgen und Dir Bericht erſtatten. Biſt Du damit ein⸗ 


verſtanden?“ 

„Es wird jo das Beſte fein,“ ſagte der Major nach 
kurzer Ueberlegung. „Aber dann bitte ich Dich, keine Zeit 
zu verlieren.“ 

„Gewiß nicht — doch wenn ich Erfolg haben ſoll, dann 
mußt Du mir verſprechen, ſelbſt in der Sache vorläufig keine 
Schritte zu thun, damit ſich unſere Handlungen nicht durch⸗ 
kreuzen.“ 

„ c werde natürlich erſt abwarten, was Du ausrichteſt.“ 

Ullrich von Drieſeck machte ſich zum Gehen bereit. Schon 
im Begriff, ſich zu verabſchieden, fragte er noch: 

„Und haft, Du wirklich gar keine auf den Fall bezüg⸗ 
lichen Papiere bei Deinem Bruder gefunden?“ 
„Nichts.“ 

„Iſt die Brieftaſche, die Du bei ihm fandeſt, noch in 
Denen d re hm fandeſt, noch 

„Natürlich.“ 


„So bitte ich Dich, ſie mich im Intereſſe der Sache noch 
einmal durchſehen zu laſſen.“ 

„Es wird vergeblich ſein, Du kannſt Dir denken, daß ich 
die Blätter nicht einmal, ſondern zehnmal durchgeſehen habe. 
Immerhin magſt auch Du es noch thun.“ 

Er gab ihm Beſcheid, wo die Taſche ſich befand und 
Ullrich v. Drieſeck nahm ſie in Empfang. Mit dem Verſprechen, 
ſein Möglichſtes zu thun und getreu Bericht zu geben, ver⸗ 
abſchiedete er ſich dann von ſeinem Vetter. 


Es war ihm bei der Heimfahrt durchaus nicht ſo ruhig 
und ſicher zu Muthe, wie er dem Major gegenüber ſich geſtellt 
hatte, vielmehr war auch er überzeugt, daß die richtige Spur 
gefunden ſei. Seine Angſt, daß dies der Fall ſein könne, ließ 
ihn ſchon das Schlimmſte glauben — ſchlimm für ihn, da 
ſeine Exiſtenz damit zuſammenhing. Er lebte mit ſeiner Mutter 
nur noch von der Unterſtützung des Vetters. Wenn ſich nun 
die Tochter des älteren Bruders fand, ſo war es natürlich 
damit vorbei, denn der größere Theil des Vermögens fiel ja 
dann an dieſe. 

Er ballte in ohnmächtiger Wuth die Hände über dieſe 
dumme Soldatenehrlichkeit, wie er es nannte. Was zum Teufel 
hatte der Major ſich um das Kind zu kümmern, das in ſeinen 
(Ullrichs) Augen nichts anderes als ein Baſtard war? Und 
wenn er es denn wirklich gethan hätte, welche Narrheit von 
ihm, daß er das Erbe des Bruders dieſem Frauenzimmer 
abtreten wollte, wozu ihn kein Gericht anhalten konnte, da 
Niemand etwas von der Ehe des Baron Adolph wußte und 
dieſe ſich durch Dokumente gar nicht nachweiſen ließ! Mochte 
er das Mädchen laſſen, wo es war; in den Verhältniſſen, in 
welchen es aufgewachſen, befand es ſich zweifellos am glück⸗ 
lichſten, allenfalls konnte er ihm eine kleine Summe abtreten, 
die es vor Noth ſchützte, ohne das Geheimniß ſeiner Geburt 
zu lüften. 

Das war ungefähr der Gedankengang, der ihn auf der 
Rückreiſe beſchäftigte, dahinter flüſterten noch böſe Dämonen 
ihm zu, daß die Sache ja vorläufig in ſeine Hand gegeben 
ſei und er ſein Beſtes thun konnte, dieſelbe zu hintertreiben. 


Einen beſtimmten Plan machte er ſich freilich nicht, es hing 
Alles von den Umſtänden ab. 

So kam er nach Hauſe zu ſeiner Mutter, die er durch 
die unerwartete Nachricht in nicht geringe Beſtürzung verſetzte. 
Sie hatten ſich ſchon in vollſtändige Sicherheit gewiegt gehabt 
und nun brachte dieſe Hiobspoſt ſie plötzlich um Ruhe und 
Hoffnungen. ; 

„Ullrich“, ſagte Frau v. Drieſeck verzweifelt, „Du haſt 
es in der Hand! Suche den Major von dieſer Spur abzu⸗ 
lenken, indem Du möglichſt alle Anhaltspunkte vernichteſt.“ 

„Vielleicht gelänge mir das, wenn der lange Engländer 
nicht wäre!“ antwortete ihr Sohn. 

„Vorläufig biſt Du ja auch dieſen los — hier bietet ſich 
Dir ein Feld, Deine Schlauheit zu beweiſen, zu zeigen, ob 
Du mehr als eine gewöhnliche Intelligenz beſitzeſt.“ 

Daß dies der Fall ſei, hatte Ullrich allerdings noch nicht 
verrathen, aber an Selbſtvertrauen fehlte es ihm nicht. Er 
ſtrich ſich energiſch den Schnurrbart nach beiden Seiten und 
ſah ſeine Mutter mit ſicherem Blicke an. 

„Verlaß' Dich ganz auf mich — ich werde mein Mög⸗ 
lichſtes thun. Die Hauptſache iſt ja doch, daß ſich die Legi⸗ 
timität der Ehe durch nichts beweiſen läßt. Darauf fuße ich 
und hoffe, daß ich den Major ſo weit bearbeiten kann, daß 
es wenigſtens zweifelhaft bleibt und er das Mädchen nicht 
rechtsgiltig zur Erbin ſeines Bruders einſetzt. Eventuell ließe 
ſich ſpäter eine Erbſchaftsklage anſtrengen.“ 

Er ſaß während dieſes Geſprächs am Tiſch und hatte 
die Brieftaſche vor ſich, die er von Baron Edwin mitgebracht, 
ſeine Mutter hatte ihm gegenüber Platz genommen. Er las 
und blätterte, ohne irgend etwas zu finden, und hatte auch 
kaum die Ruhe, genau Durchſicht zu halten. 

„Ich weiß ſelbſt nicht, warum ich mir das Ding habe 
geben laſſen,“ ſagte er ärgerlich, „denn daß Edwin ſie genau 
und wiederholt durchgeſehen hat, unterliegt ja keinem Zweifel.“ 

Er ſchob die Taſche unwillig von ſich und ſeine 
Mutter griff danach. Ihre mageren Finger befühlten ſie 
von allen Seiten. Plötzlich ſtieß ſie einen leiſen Ruf des 
Erſtaunens aus. (Fortſetzung folgt.) 


* 


Tagen ein ausgiebiger Regen 


2 terbandel in Magdeburg. Der Be 
deutſcher „Ortsverein Magdeburg, hat beſchloſſen, 
entgegen der von den Raffinadeuren bei Verkäufen aufgeſtellten 
Streikklauſel, nach welcher Kontrakte hinfällig ſind, wenn der Streik 
länger als drei Monate währt, den Kontrakten folgende Faſſung 
zu geben: „Bei neuen Lieferungsabſchlüſſen mit den Raffinerien 
nur auf eine durch einen nachweislichen Arbeiterſtreik hervorgeru⸗ 
fene Hinausſchiebung der Lieferung bis höchſtens vier Wochen ein⸗ 
zugehen.“ Die anweſenden Zuckerhändler verpflichteten ſich, zu 
keinen anderen Bedingungen Lieferungskäufe bis 0 einer anderen 
Beſchlußnahme zu machen. Es wurde ſodann beſchloſſen, ſämmt⸗ 
liche Ortsvereine zu einer ſchon früher angeregten allgemeinen 
Generalverſammlung nach Berlin einzuladen, wozu der Tag noch 
ſpäter feſtzuſetzen iſt. Den wenigen nicht anweſenden Mitgliedern 
des Vereins, für welche obiger Beſchluß ebenfalls bindend ſein ſoll, 
iſt der Wortlaut des Protokolls mitgetheilt worden. N 

Umbau der Station Sosnowice. Die Station Sosno⸗ 
wice der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn iſt trotz der vor einigen 
Jahren gemachten bedeutenden Auslagen für den Bau einer Spe⸗ 
Zial⸗Güterſtation bereits für den Verkehr wieder unzureichend, 
da fortdauernd eine Zunahme der induſtriellen Thätigkeit in der 
Nachbarſchaft ſtattfindet, Fabriken und Gruben neu erſtehen und 
überdies durch den Bau vieler neuer Zweigbahnen Sosnowice den 
Charakter einer Zentralſtation erhält. Die Schwierigkeit der Sach⸗ 
lage wird noch verſchlimmert durch den Umſtand, daß die von 
ſchleſiſcher Seite kommenden Güterzüge auf der Paſſagier⸗Station 
landen und erſt von dort auf die Linie der Güterſtation übergeführt 
werden. Es wird nun beabſichtigt, die Güterſtation in der Weiſe 
umzubauen, daß alle ausländiſchen Züge daſelbſt direkt ankommen 
und abgehen können. Die bezüglichen Proſekte haben bereits die 
Beſtätigung der Behörden erhalten und die Arbeiten werden un⸗ 
verzüglich in Angriff genommen werden. Die Koſten ſind mit 
84 640 Rbl. veranſchlagt. 8 1 , 

Petersburger Kommiſſions⸗ und Handelsbank. Wie 
der „Allg. R. C.“ aus Petersburg, 15. Auguſt, gemeldet wird, 
ernannte die Bank Herrn Slepuſchnikow zum Direktor. Die 
Majorität der Aktionäre zahlt zur theilweiſen Deckung des Feld⸗ 
betrages augenblicklich 30 Rubel und im September 30½ Rubel zu. 
Die auf den 18. September einberufene Generalverſammlung 
beabſichtigt auch die die Minorität zuſammenſetzenden Aktionäre 
u zwingen, den auf ſie entfallenden Betrag nachzuzahlen. Nach 

erz Ergänzung⸗des Kapitals verbleibt immer noch ein Fehlbetrag 

von 100000 Rubeln. . 0 

* Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Laut Bericht des 
„Iron“ zeigte der amerikaniſche Eiſenmarkt während der letzten 
Woche in den meiſten Zweigen genügende Lebhaftigkeit bei feſter 
Tendenz, in amerikaniſchem Anthraziteiſen waren die Umſätze 
befriedigend und die Preiſe ſtetig. Beſſemereiſen ruhiger und 
behauptet, Schottiſches Roheiſen ſtetig bei ruhigem Geſchäft, für 
Spiegeleiſen war die Nachfrage gering, die Geſammthaltung des 
Marktes jeiter. Muckbar feſt und ziemlich begehrt. Alteiſen war 
ſtill, der Stahlmarkt zeigte bei guten Umſätzen feſtere Preiſe Die 
Verſammlung der Stahlſchienenfabrikanten ſtellte die bisherige 
diesjährige Vermehrung der Erzeugung auf 250.000 Tonnen feſt. 
Stahldraht feſt und in gutem Umſatz, Halbfabrikate ruhiger und 
ſtetig, Fertigeiſen ſtetig und die Nachfrage gut, Weißblech lebhaft, 
Kokesbleche 5—10 Cents höher. Ne 

u Maisernte in Rumänien. Aus Bukareſt wird ge⸗ 
ſchrieben: Die Nachrichten über den Stand der Maisſaat lauten 
in Folge der anhaltenden Dürre und Hitze von Tag zu Tag be⸗ 
denklicher. In der Moldau, wo man noch vor Kurzem eine glän⸗ 
zende Maisernte erwartete, wird, falls nicht in den allernächſten 
eintritt, mehr als die Hälfte der 
erwarteten Fechſung verloren gegeben. Aehnliche Hiobspoſten liegen 
aus der walachiſchen Ebene vor. 8 

Für die oſtindiſche Jute⸗Ernte iſt nach der „K. B.⸗Z.“ 
das Wetter bis Ende Juni ſehr günſtig geweſen. In den meiſten 
der or -Qutebau-Bezirfe wird eine mittlere oder mehr als 
eine Durchſchnittsernte erwartet, während in keinem Bezirk der 
Ertrag auf weniger als drei Viertel einer Durchſchnittsernte ge⸗ 
ſchätzt wird. Im Ganzen wird angegeben, daß, wenn die Ent⸗ 
wickelung ſo fortfährt wie bisher, eine volle Durchſchnittsernte oder 
mehr als eine ſolche erwartet werden kann. 


Marktberichte. 


Breslau, 16. Auguſt, 9¼ Uhr Vorm. b 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen ziemlich feſt. - 

Weizen bei ſchwachem Angebot feſt, per 100 Kilo⸗ 
gramm weißer 17,30 bis 17,70 bis 18,70 Mark, gelber 17,20 
bis 17,60 — 18.60 M. — Roggen feine Qualitäten mehr beachtet, 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14.90 15,40 —15,80 M. 


[Privat⸗Bericht. 


50 15 50. 


— 


Kilogramm 


bis 18,00 Mark. 


bis 15,00 bis 16,00 Mark. — 


— Sch 


11,50 bis 11,75 Mark. — 


Mark. — 
gramm 12,00 12,25 M 


bis 13 „ — Hafer in matter S 
= 1 12,00 bis 12,50 bis 13,00, 

otiz bezahlt. — Mais ohne Aenderung, per 100 
bis 13,00—13,50 Mark. — Erbſen 
Kilogramm 15,00. —15,50 17,00 Mark, \ j 
— Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilo⸗ 
gramm 15,00 —16,00—17,00 Mark. — Lupinen vernachläſſigt, per 
100 Kilogr. gelbe 15,50 — 16,50 —17,50 M., blaue 14,00—15,00 bis 
16,00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 


laglein behauptet. — Hanfſamen ſchwa 
per 100 Kilogramm 16,00—17,00— 17,50 
gut verkäuflich, per 100 Kilogramm 
Leinku 
Kilogramm ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00 —14,50 
almkernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
eejamen ohne Umſatz.— 
terraps per 100 Kilogr. 17,25—19,50—22,25 M., Winterrübſen per 
100 Kilo 17,00—18,50—22,00 M. Mehl ohne Aenderung, per 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,00 5 


ark. — Kl 


über 
gr. 12,50 
er 100 


Er Aenderung, 9 


iktoria⸗ 16,00 


altung. 
angeboten, 
50 M. — apskuchen 
ſchleſ. 12,00 — 12,25 M., fremde 
en mehr gefragt, per 100 


Oelſaaten in feſter 


Umſatz. — Win⸗ 


100 
bis 28,25 M. 


a en 24,50 bis 25,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl per 


ogramm 10,40 —10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogramm 


9,0—9,40 Mk. 


Weizen per Auguſt 
do. Sptbr.-Dftbr. . 
Roggen per Auauit . 
do. Sptbr.⸗Oktbr. 


er lofo . 


do. 70er Aug.⸗Septbr. 
eptbr.⸗Oktbr. 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 35 60 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 34 60 


do. 70er 


do. Ser loko. 


Not. v. 15. 
Konſolidirte 48 Anl. 106 401106 30 Poln. 53 Pfandbr. 72 
5 3 „ 99 601 9 
Poſ. 4% Bon brf. 102 — 101 90 U 
Poſ. 3 N 


& 


fandbr. 97 90 97 90 


ol. Hentenbriefe 102 90 102 90D 


Deſtr. Banknoten 178 20177 65 
Oeſtr. Silberrente 79 50 79 40 
Ruſſ. Banknoten 246 15 245 70 
Ruff 470 Bderpfdör101 — 100 80 


r. Südb. E. S. A102 401102 75 
MainzLudwighfdto120 — 120 — 
Marienb. Mlaw dto 67 40 67 50 
Italieniſche Rente 95 40 95 30 

uſſagkonfAnl1880 97 50 97 50 
bio. zw. Orient. Anl. 77 — 77 — 
deo. Präm.⸗Anl1866167 10 166 80 
Rum. 68 Anl. 1880 102 — 102 10 
Türk. 13 konſ. Anl. 18 75 18 60 
Gras dee 8 10 1855 
Gruſon Werke 152 10 152 — 
Schwarzkopf | 6 — 
Dortm. St. Pr. L. A. 100 70 98 — 


örſen-Celegremme. 
Berlin, 16. Auguſt. Schlußt⸗Courſe. 


Not. v. 15. 
193 75 192 50 
186 — 183 75 
168 25 167 25 
160 — 158 25 


Spiritus. ad) amtlichen Notirungen.) Not.r.i5. 
D. > 


40 50 


40 20] 
89 10! 39 10 
20 


| 
ER | 


Not. v. 15. 

801 72 50 

Poln. Liquid.⸗Pfdbr 68 50 69 10 

ngar. 43 Goldrente 90 50 90 25 

Ungar. 53 Papierr. 88 50 88 30 

et: Kred.⸗Akt. 8173 25172 10 

Oeſt. fr. Staatsb. 2105 60105 40 

Lombarden 3 64 90 65 — 
Fondsſtimmung 

animirt 


Inowrazl. Steinſalz 45 75 45 — 
Ultimo: 


mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A234 90/234 60 
Elbethalbahn „ „103 60102 90 
Galizter „ „ 89 30 88 90 
Schweizer Ctr., „157 801156 90 
Berl. eee ee — 171 35 
Deutſche B. Akt. 168 75 
DiskontoKommand. 226 50/224 
Königs⸗u. Laurah. 158 251154 40 
Ruß .f. Gußſtahl171 901169 25 
Ruf. B. f. ausw. H. 77 900 77 75 


9 | 
Nachbörſe 5 Staatsbahn 105 60, Kredit 173 25, Diskonto⸗ 


Kommandit 226 6 


Vermiſchtes. 
+ Denkmünze. Auf die Erwerbung der Inſel Helgoland 


iſt eine Denkmünze geprägt worden. 


Dieſelbe trägt im Avers das 


Bildniß des Kaiſers: im Revers ſieht man ein e Bild: 


das Meer mit einer Darſtellung der Südſeite der Inſe 


aus der 


Vogelperſpektive, worüberhin eine Germania, die deutiche Reichs⸗ 


flagge ausbreitend, ſchwebt. Als Umſchrift ſteht: 
Inſel Helgoland am 9. Auguſt 1890. Die 
a 7,50 M. und in Bronce à 3 M. 


eines Fünfmarkſtückes in Silber 


ht: Erwerbung der 
Münze iſt in Größe 


in der Berliner Medaillen-Münze von Otto Oertel, Gollnowitr. 
Ula, hergeſtellt worden. E 5 

> Eine Auszeichnung für gute Miether. Auf der Tages⸗ 
ordnung des diesmaligen Verbandstages des Haus⸗ und ſtädtiſchen 
Grundbeſitzerverein Deutſchlands ſteht auch die Berathung eines 
Antrages betr. die Stiftung einer Auszeichnung für gute Miether! 
Ueber dieſen offenbar völlig ernſt gemeinten Antrag wird Herr 
Julius Rudolph, Vorſitzender des nordvorſtädtiſchen Vereins zu 


Gerſte ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 


Leipzig⸗Gohlis, Bericht erſtatten. 


„ Bildung einer Handelskammer für Togo. Nach einer 
Mittheilung im deutſchen Kolonialblatt haben die Kaufleute von 
Klein⸗Popo und Porto⸗Seguro beſchloſſen, behufs Wahrung ihrer 
kaufmänniſchen Intereſſen eine Handelskammer zu bilden. Der 

weck dieſer a iſt nach dem Statut, gemeinſam 
ommerzielle Angelegenheiten zu berathen, auf Abſtellung von 
Mißbräuchen ſowie nachtheiligen Einrichtungen hinzuwirken, und 
mit allen Kräften zu fördern, was im Geſammtintereſſe des 
Handels ſich als nöthig erweiſen ſollte. Die Handelskammer wird 
regelmäßig am 1. jeden Monats zuſammentreten. 


Marienburger Pferde⸗Lotterie. Das durch Uebernahme 
von Privat⸗Lotterien ſeit mehreren Dezennien bekannte Bankhaus 
Carl Heintze in Berlin W., hat den General⸗Vertrieb der 
Maxienburger Pferde⸗Lotterie⸗Looſe übernommen. Zur Aus⸗ 
ſpielung gelangen bei 150000 Looſen à 1 M. 2400 Gewinne. Als 
Hauptgewinne figuriren 5 komplet beſpannte Equipagen, darunter 
2 vierlpännige. Das Komite für den Ankauf der Gewinne dieſer⸗ 
am 17. September ſtattfindenden 12. Verlooſung iſt bemüht, aus 
dem in Marienburg ſtattfindenden Luxus⸗ Pferdemarkt das beite 
Material auszuwählen und anzukaufen, um dadurch die Lotterie 
zur glänzendſten ihrer Art zu geſtalten. — Dieſe Looſe, für die 

anze Monarchie konzeſſionirt und gelegt in die Hände dieſes 
zotterie-Unternehmers, ſind vermöge ſeiner internationalen Be⸗ 
en er bald verkauft und dürfte Spielluſtigen anzuempfehlen 
ein, ihre Aufträge bald zu ertheilen, da ſchon zu oft derartige 
Looſe ſehr früh vergriffen waren, ſich auch kurz vor Beh Auf⸗ 
träge jo häufen, daß die prompte Loos⸗Zuſendung nicht möglich iſt. 

Der erite Fall durch Telephon hervorgebrachten Irr⸗ 
ſinns iſt in Paris vorgekommen. Die 26 jährige Bühnenſängerin 
Lecomble blieb Nachmittags plötzlich auf der Gaſſe ſtehen und 
ſchrie: Allo! Allo! aus Leibeskräften. Sofort ſammelten ſich die. 
Vorbeigehenden um ſie und hörten nun, wie ſie, gleichſam an der 
Sprechleitung horchend, antwortete: „Sie find es heiliger Petrus, 
gut; geben Sie mir meine Schlüſſel zurück. Wie? Sie haben 
keine Zeit? Schicken Sie dieſelben durch den Dienſtmann; ich muß 
nach Hauſe.“ Und ſo ging es weiter, ſelbſt auf dem Polizeiamt, 
wohin die Irrſinnige alsbald geführt wurde. Es blieb nichts übrig, 
als die Arme behufs näherer Beobachtung nach der Polizeipräfektur 
zu bringen. Unterwegs fuhr ſie fort, mit allen möglichen Perſonen 
mittels Sprechleitung zu verkehren. 


Mey's Stoffkragen, Manjchetten und Vorhemdchen 


ſind aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit 
einem leinenähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen 
kann bis zu einer Woche getragen werden, wird aber, wenn un⸗ 
brauchbar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher 
immer nur neue Kragen ꝛc. . 

Mey's Stoffkragen übertreffen aber die Leinenkragen 
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher fie ſich, ohne den Hals zu 
drücken, um denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu wenig oder zu 
hart gebügelten Leinenkragen herbeiführen. Ein weiterer Vor⸗ 
zug von Mey's Stoffkragen iſt deren leichtes 8 was ein 
angenehmes Gefühl, beim Tragen erzeugt. Die Knopflöcher find 
ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl der Hals⸗ 
weite ganz außer Zweifel iſt. 

Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg⸗ 
lichen Schnitt und Sitz, elegantes und bequemes 
Paſſen und dabei außerordentliche Billigkeit unerreicht 
da. Sie koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, das 60 Pfennige 
koſtet, (Snabenfragen ſchon von 55 Pfennigen an) kann man 10 
bis 12 Wochen ausreichen. Für Knaben, die ja bekanntlich nicht 
immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind Mey's Stoffkragen 
außerordentlich zu empfehlen, was jede Hausfrau nach Ver⸗ 
brauch von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. \ 

Für alle Reiſenden ift Men's Stoffwäſche die be⸗ 
quemſte, da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reiſen meiſt 
ſehr ſchlecht behandelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite wird 
nicht abgegeben. 

Mey's Stoffwäſche wird in fait jeder Stadt in mehreren 
Geſchäften verkauft, die durch Plakate kenntlich ſind; auch werden 
dieſe Verkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſergte in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen 
unbekannt ſein, jo kann man Mey's Stoffwäſche durch das 
Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz 
beziehen, welches auch das intereſſante illuſtrirte Preis⸗ 
verzeichniß von Mey's Stoffwäſche gratis und portofrei 
auf Verlangen an Jedermann verſendet, auch die Bezugsquelle 
am Orte angiebt. 2943 


nee Agel. 


Handelsregiſter. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 1662, woſelbſt die Firma 
H. Knaſter Nachfolger zu 
Poſen aufgeführt ſteht, zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage 
nachſtehende Eintragung bewirkt 
worden: ; 
Das Handelsgeſchäft iſt 
durch Erbgang und Ver⸗ 
kauf auf die verebelichte 
Frau Doris Lewitt geb. 
omski zu Poſen über⸗ 
gegangen, welche daſſelbe 
unter unveränderter Firma 

fortſetzt. 

Die Firma iſt übertragen 
nach Nr. 2400 des Firmen⸗ 
regiſters. 5 

Zugleich iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 2400 die Firma 
Nachfolger zu 
> als deren Inhaberin 
die verehelichte Frau Doris 
Lewitt geb. Tomski daſelbſt 
heute eingetragen worden. 

Ferner iſt in unſerem Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung 
oder Aufhebung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 852 
heute eingetragen worden, daß 
die verehelichte Frau Doris 
Lewitt geb. Tomski zu Poſen 
— zur Zeit Inhaberin der ald 
H. Knaſter Nachfolger daſelbſt, 
Nr. 2400 des Firmenxregiſters — 
für ihre Ehe mit Herrmann 
Lewitt zu Poſen durch gericht⸗ 


. er 
ofen und als 


liche Erklärung vom 29. Oktober 
1873, in Gemäßheit des § 421 
Allgemeinen Landrechts Theil IT 


Titel 1, die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes auf- 
gehoben hat. 12323 


Poſen, den 12. Auguſt 1890, 
Kgl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Kaufmann 
Max und Rosalie Kirsch- 
braun ſchen Eheleute in Gol- 
lantsch iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche ein neuer Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 3. September 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt Zimmer Nr. 3 anbe⸗ 
raumt. 12290 
Wongrowitz, d. 12. Aug. 1890. 

Ninke i. V., 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Montag, den 18. d. M., werde 
ich im Pfandlokale der Gerichts⸗ 


vollzieher verſchiedenes Mobiliar 


zwangsweiſe verſteigern. „12360 
Kajet, Gerichtsvollzieher. 


3 Verkäufe = Verpachtungen 1 


Anderweitigen Unter⸗ 
nehmungen halber ver⸗ 
kaufe mein 


Hotel 
am Markt in beſter Lage 
mit lebhaften Reiſever⸗ 
kehr unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. Erforderlich 
1012000 Mark An 
zahlung. 12110 
F. Leschinski in Koſten. 

Meinen gegenüber der Poſt 
in der Nähe einer Fabrik bele⸗ 


genen Gaſthof 1 


mit Hofraum, Stallungen, Segel: 
bahn und großem ſchönen Garten 
u. ſ. w. bin ich Willens wegen 
Krankheit und Altersſchwäche 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 12293 

Neuſtadt b. Pinne, 

den 17. Auguſt 1890. 
W. Griebsch. 

Auch ertheilt nähere Auskunft 
Herr Adolph Griebsch in 
Poſen, Neueſtraße Nr. 1. 
11000 Mark 
ſichere Hypothek auf ein hieſiges 
Fabrikgrundſt. zur 2. Stelle mit 
5½ pCt. zu . Näh. A. B. 
Nr. 780 Exp. de Ztg. 10810 


293] Gustav 


Auskunft 


über alle im tägl. Leben vorkommende 


giebt 
Rechtsfragen: 

reitsin 
50,000 Exempl. verbreitete: Brown’s 
Rechtsbeistand vor den Amtsgerichten 
18. Aufl. 1890, so dass man meistens Gang 
zum Rechtsanwalte sparen u. Prozesse 
selbst führen k. Enth. Ehe-, Miet., Pacht-, 
Gesinde-, Handels-, Wechsel-, Concurs- 
recht, Grundbuchwesen etc. ca. 400 Sei- 
ten. Fco. gegen M4, 30 Pf. geb. 5M. 30 Pf. 
v. Gust. Weigel's Buchhälg. Leipzig. 


BE 
Theilhaber 


od. solche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u. vielen Unannelm- 
lichkeiten bewahren, (Vorsic 

zeln bei Kingehung) wenn sie besitzen: 
Paul, Rechte u. Pflichten De 


v. Fabrik- u. ar e en aller 
Art. Po genen 1 M.60Pf. (geb. 2 M0) von 
eigels Buchhandlung, Leipzig 


Sn Bromberg, Thornerſtraße 39 
(Näheres daſelbſt beim Burſchen 
Kutzner) ſteht wegen Ueberfüllung 


des Stalles ein am 22. März 
1885 in Preußen geborener, 
Azölliger 12255 


brauner Wallach 


preiswerth zum Verkauf. Lamm⸗ 
fromm, kräftig gebaut, mit gr 
geräumigen Gängen, völlig dur 
geritten, ganz ſicher eingeſprungen, 
bei allen Waffen und im Feuer 
erprobt, niemals heftig, aber ſehr 
ausdauernd, eignet er ſich für 
eden Dienft, 
Adjutanten. 


namentlich für 


ve 2 S 25 1 
Ein Reitpferd, Heine, Cier⸗ Nudeln, 
ſchwarzbrauner Wallach, 5 Zoll, täglich friſch, empfiehlt 

vor dem Zuge geritten, ſteht zum Specht's Bäckerei, 


Verkauf. Näheres Berlinerſtraße Breslauerſtr. Nr. 35. 
Nr. 10, II rechts, 3—5 Uhr. . 


Dunkelfuchs, Balıd, 


6jährig, ſofort zu verkaufen 


Lieutenant Finck, 
11353 Grabenſtraße 27. 
Zwei ſchöne, engliſche 


Hühnerhunde, 
elf Monate alt, edler Raſſe, ſind 
in Dom. Turostowo bei 
Welnau, Bahnſtation Pudewitz, 
billig abzugeben. 12301 


2 
Friſches Tuckfett à Pfd. 1 Mk. 
Bei Abnahme von 3 Pfund 
à Pfd. 90 Pf. empfiehlt 
Julius Hirsch. 
Wronkerſtr. 25. 


=. 9 
Repoſitorien 
1 Ladentiſch, 2 Glasſpinde, zu 
jedem Geſchäfte ſich eignend, preis⸗ 


werth zu verkaufen. Näheres im 
Schankgeſchäfte Grabenſtr. 4. 


Ein ſchöner großer 12340 


Gummibaum 


iſt w. Mangel an Raum zu ver⸗ 
kaufen Halbdorfſtr. 32, paxt. r. 


Reue ſaure Gurken cn 
„ f, Scufgurfen | °C“ 
" fl. Pfeffergurken detail 


offeriertdie Conſervenfabrik 
Modrze. 


RT I. Brechis Ne. 
10 000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek ge⸗ 
ſucht. Gefl. Off. u. A. Z. 270 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ul- Tausch-® l g 5 


Eine Mühle 
auf Abbruch zu kaufen gejucht. 
Off. an Müllermeiſter 


Gebraucht. vierrädriger Hand⸗ 
wagen zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote erbeten nach Halbdorfſtr. 
15, Hausflur rechts. 12529 


3 
a 


a, a IT Re N I DER FR 
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r 


4 


Bester 


INIINIARIINM 
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MM — 


1 N 0 


e 0 


under ehellgen 


Zum Ansineiden, und Aufbewahren. 


Nachdruck verboten. 
Wer ſich über Se etwas Klarheit verſchaffen will. 


Wer bei Heirath, Aſſociation, Anſtellung, Geſchäftsverbindung ꝛc. 
Auskunft über Vorleben, Charakter, Vermögen ꝛc. einzuholen 
für geboten hält. 

Wer in Civil⸗, Eheſcheidungs⸗, 
ſachen eruirt haben will. 
Wer ſich von der Gatten-, Verlobten⸗ ꝛc. Treue und Zuverläſſig⸗ 

keit vertrauter Perſonen überzeugen will. 

Wer Forderungen gegen böswillige Schuldner einziehen will. 

Wer in irgend welchen discreten Angelegenh. des Rathes bedarf. 

Wer ſich bei Geſchäften (Grundſtücks-, Hand», Hypothek.⸗Baufach⸗ 
en, Waarenlieferungen 2c.) nicht übervortheilen laſſen 


Criminal⸗ ꝛc. Prozeſſen, That⸗ 


der sie ſich bei Zeiten an das 


- Berliner Provat-Detechv-Instıtut 


von Gaspari-Roth-Roffi, 
Berlin S. W., Kochſtr. 10. Teleph. Amt II. 6912. 


Daſſelbe, 1880 begründet, iſt das erſte, älteſte und bewährteſte 
in ganz Deutſchland, das einzige, deſſen ſämmtliche active Organe 
bei feſtem Monatsgehalt angeſtellt ſind und eine Caution von je 

K. zu ſtellen haben, wodurch doch größte Sicherheit geboten 
wird. Dieſelben ſind praktiſch und Itheoretiſch vom Director per⸗ 
ſönlich ausgebildet. Proſpecte mit Tarif werden als Druckſache 

ratis verſandt, per Brief gegen 20 Pf. Allen Anfragen ſind 
etourmarken beizufügen. 11655 


Der Director. 
Caspari-Roth -Roffi. 


Sprechſtd. Wochent. Vorm. 9—10, Nachm. 4-6, auß. Mittw. 


Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 
lateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf- und miethsweiſe, a 


Gebrüder Lesser in Posen, Kl. Kifteriir. 4 
e e d l 
F111... ENGEN 


BE Neuheiten wo) 
Hrieipapieren mit peißen. geprägten Monogramm. 


1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (eines Billetpoſt) 
und 25 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 


gramm . Merk. 
1 Kaſſette, enth. 50 Briefbogen (feines Billetpoſt) 
jan 70 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 
1,80 Mrk. 


1 Kaſfette enih. 25 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 
Poſtpapier) und 25 Couverts mit Mono⸗ 


gramm F 
1 Kaſſette, enth. 50 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 
1 und 50 Couverts mit 1 


oibuhdruderii W. Decker & Co. ik Rise) 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


1,35 Mrk. 


nn nn — BE 


Im Gebrauch billigster. 


T- - Man 


Zwei große unmöblirte Zimmer 
werden in neuem Hauſe in der 


Oberſtadt ſofort geſucht. 12284 
Offerten unter A. Z. 101 nach 
der Expedition der Ztg. erbeten. 
Markt 8, Ecke der Mittelgaſſe 
iſt ein Lagerkeller zu v. Näheres 
ilhelmsplatz 14, II. 12320 
3 Zim., K. und Zubeh., part., 
120 Thlr. z. Okt. z. v. Schießſtr. 2. 
Wronkerſtr. 25, II. Et., 3 
Zimmer, Speiſekammer, Entree, 
Küche ꝛc. mit Gas- und Waſſer⸗ 
leitung per 1. Oktober zu verm. 
12309 Julius Hirſch. 
Ein möbl. 2fenſtr. Vorderzim., 
ſep. Eing., billig zu vermieten 
1228 


Langeſtr. 1 links. 


2 auch 3 Zim. u. Küche on, 


f benſtr. 5 zu verm. 


Bäckerſtr. 17, III. Tr. l. ein 


235 | möbl. 2fenſtriges Zimmer für 2 


oder 1 Herren zu verm. 12282 
Walliſchei 57, II. 3 Zim. 
Küche, Entree vom 1. Oktober 
preiswerth zu verm. 12283 


St. Malbertſtr. 7 


ſind Wohn. von 2 u. 1 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß per Olto⸗ . 
ber zu vermiethen. 12282 


II. Ct., Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Entree z. verm. 

Markt 68 Neneſtr.⸗Ecke). 
Grote Keller als Niederlagen, 
Bierdepot ꝛc. zu vermiethen Wil⸗ 
e 25. 12282 
2 Zimmer, Küche und Nebeng. 


ſind Halbdorfſtr. 29 zu verm. 


2 möbl. Z. p. 1. Sept. Neue⸗ 
ſtraße 6 zu verm. Bardfeld. 


Büttelſtr. 16, I. Etage, freundl. 
Wohn. für 90 Thlr. per Oktober. 

1 gr. gut möbl. 3. mit Schreib⸗ 
tiſch z. v. St. Martinſtr. 11. 


Fiſcherei 25 


Wohn. zu 15 M. u. billiger z. v. 


Wismarckſtr. J, II. 


5 Zimm., 2 
Offizier ⸗Pferdeſtälle nebſt 
Zubehör ſofort zu vermiethen 
Halbdorfſtr. 4. 228 
Zwei Zimmer im 4. Stock find 
Festen, 11, jogleich oder vom 
September, und 1 Zimmer in 
ber eriten Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 12285 
Zum 1. Oktober d. herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 6 4 5 
Badezimmer, Zubehör, Garten 
Louiſenſtr. 4 part., zu verm. 

Im Leitgeber’ichen Hauſe Gr. 
Gerberſtr. 1. Etage, 5 Zimmer, 
Entrée, Speiſekammer x. vom 
1. Okt. zu verm. 132290 

Gr. Remiſe zu — — oder 
Lager z. 1. Okt. z. verm. Mühlen⸗ 
ſtraße 2. 12340 
Part. e. Stube, auch zum ER 5 
85 1. Okt. zu verm. Schützenſtr. 
22, Eing. Kopernikusſtr. 12340 

St. Martin 3, 1. Et., 4 Zimm., 
Küche u. Zubeh. zu verm. Bäcker⸗ 
ſtraße 22 23, Wohn. v. 2 u. 3 3. 
u. Küche z. v. Näh. St Martin 56. 

St. Martin 56 das Burdeſche 
Geſchäftslokal vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 12340 

Möbl. Zimmer ſogleich z. verm. 
Wilhelmsplatz 17, 2. Etage 

Ziegenſtraße 4 ſind zwei Lager⸗ 
räume, auch als Laden zu be⸗ 
nutzen, vom 1. Oktober er. ab 
zu vermiethen. 12354 

Hirschfelder, 
Regierungs⸗Sekretär. 

9 1 2 Kellerſtuben, vornheraus, 
1. Sept 3. derm Pauliſtr. 8. 

1. la ein Keller mit 
Rolle ſofort zu verm. 12340 

Wienerſtr. 5, ſind kleine Wohn., 
Stube u. Küche, zu verm. 

In ſchönſt. Geſchäftsg. 
mittl. Läden m. oder ohne vr 
zu verm. N. N. I poſtl. Poſen. 12352 


Küche per 1. Okt. z. v. 


u 725 R 7 


LESEN, 


Schuhmacherſtr. 3, iſt e. Wohn., 
beſt. in 1 Stube, Küche, Korrid. 
und Kammer vom 1. Okt. zu 
verm. Näh. e Etage. 
8 ſchön. Geſchäftslk. 
part. u. 1. Et. 2 2 ſchöne gr. Zim., 
1 Laden und kleine 2 ohnung 
zu verm. v. Niklewioz. 12351 


Heller Keller, 


zu Fabrikanlagen, zu vermiethen 
Königsplatz 10. 12359 


"Stellen- Angebote, 


Geſucht feinere Agenten zum 
Verkauf von Hamburger Ci⸗ 
garren an Private, Hotels ıc. 
gegen 1500 M. Fixum oder hohe 
Proviſion. A. Rieck & Co,, Hamburg. 


Für ein großes leiſtungsfähiges 


2JGrabſtein⸗Geſchäft 


wird für Poſen und Umgebung 
eine tüchtige, zuverläſſige und 
repräſentable Werſslie e 


als IX 


Vertreter 


per ſofort bei hoher Proviſion 
geſucht. Reflektanten wollen 
Er Adreſſe unter Mittheilung 
der näheren Verhältniſſe und An⸗ 
gabe von Referenzen baldigſt an 
„Invalidendajnk“ Leipzig unter 
L. S. 600 einſenden. 


Ein tüchtiger 
Reiſender 


der Zuckerwaaren⸗Branche per 
1. Oktober 1229 


BEER... ER 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
unter S. 904 an Rudolf Mosse, 
Breslau. | 


Ein tüchtiger ſolider 


Reiſender, 


beider Landesſprachen mächtig, 
der nachweislich in der Provinz 
Privatkundſchaft mit Erfolg be⸗ 
ſucht hat, findet bei hohem Salair 
dauernde Stellung bei 12316 
alomon, 

Wilhelmſtr. 5. 
‚ofen. 


Wilhelmſtr. 5 
Ich suche zum 1. Sep- 
tember einen fleissi- 
gen, ordentlichen 


Haushäller. 
Jacob Appel, 


Wilhelmsstr. Hr 


Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 
von außerhalb. 12282 
J. Emmerich, 
Poſen, Wronkerplatz 6. 
In meiner Apotheke iſt ein 
Platz für einen 12326 


Eleven 


frei, Kenntniß des Polniſchen 
erwünſcht. 
Koſten, im Auguſt 1890. 
Gustav Selle. 
Ein Lehrling für Kolon. u. 
Schank geſucht von Jacob Schle- 
singer Söhne. 12283 
Eine tüchtige gewandte, nach 
jeder Richtung zuverläſſige 


Wirthin 


wird vom 1. Oktober vom Dom. 
Obra bei Golina geſucht u. wer⸗ 
den Zeugn. dorthin abſchriftlich 
erbeten. Kenntniß der ei 
Sprache erw. 2300 
Am 1. September findet ein 


junger Mann 
in meinem Kolonialwaaren-Ge⸗ 
1. und Bierdepot Stellung. 


ter Nachfolger, 
Halbdorfſtr. 1. 


Ein flotter Schankgehilfe 


kann ſich 15 1 * 975 
Destillation, Nannen Nr. 11. 


A 


am Houten's Cacao 


% Kg. genügt für 100 


Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


2 tühtige Verkäuferinnen, 


be guter Figur, möglichſt gelernte 
Schneiderinnen, ſuche p. 15. Sept. 
reſp. 1. Ott. cr. Off. mit Gehalts⸗ 
anſpr. erb. Spezialgeſch. f. Damen⸗ 
Konfektion L. Hirschbruch, Gneſen. 


Ein peibter Kanzliſt 


der auch das Expediren verſteht, 
. Anſtellung ſofort 1 am 
Oktober bei 2322 


7 
Rechtsanwalt und Notar 
in Koſten. 
Eine deutſch 
ſprechende N 3 
Ä Verkäuferin 
für ein Bäckereigeſchüft wird zum 
1. September verlangt. Adreſſen 
unter M. A. 284 abzugeben in 
der Exped. dieſer Ztg. 12346 


Dom. Gilez 


und polniſch 


bei Mieschkow ſucht zu ſo⸗ 
360 gleich oder 1. Oktober einen 
energiſchen fleißigen 12333 


Pirthſchafts⸗Aſſiſtenten. 
2 Söhne 


anſtändiger Eltern, welche Luft 
haben, die Konditorei zu erlernen, 
können ſich melden bei 12304 


J. J. Peg U. 0b, 
Wilhelmſtr. 5. 


Ich ſuche zum ſofortigen An⸗ 


291 tritt oder 1. Sept. einen 


Lehrling be: 


für mein Zigarren⸗ und Tabak⸗ 
Geſchäft, Sohn achtbarer Eltern. 


. Weber, 


Gleiwitz, O. Schl, Bahnbofftr. 7: 
2332 


Suche noch einen 2332 


Vorarbeiter mit 20 Mid 
hen und Vurſchen 


zur Beſchaffung der Herbſtarbei⸗ 
ten in meiner Rübenwirthſchaft. 
Schriftliche Offerten mit An⸗ 
gabe der näheren Bedingungen 
nehme ich entgegen. 
Bockerode bei Völkſen, 
15. Auguſt 1890. 


Fromme, 


Rittergutspächter, 
Hannover. 


Ein Buchhalter und 
Correſpondent, 


welcher mit der Mühlenbranche 
bekannt iſt, verlangt ſofort 


Simon Blum, 
Samter. 12362 


Für den Ausſchank m. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäfts ſuche zich ein an⸗ 
ſtändiges gewandtes 12356 


jud. Mädchen 


zu bald. oder ſpäterem Antritt. 


Davidsohn, 


Liegnitz. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


ſuche zum Antritt per 1. Okt. er. 


S. Neugedachter. 


Für mein Getreide⸗ und Spi⸗ 
ritusgeſchäft ſuche ich zum 1. 
Oktober einen mit der Branche 
vertrauten 12298 


jungen Mann. 
olisohn 


in Filehne. 


Lehrling 


m. recht guten Schulk. kann ſofort 
od. ſpäter i. e. hieſ. Getreide⸗ 
und Futter⸗Geſchäft eintreten. 

Selbſt tgeſchr. Meldungen unter 
1. 100 Poſen poſtl. 12282 


Cine tüchtige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig 
findet vom 1. Sept. Stellung bei 
Wilh. Neulaender. 


den 


Für mein Modew.⸗ u. Conf.⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 
j. Maun ſowie 1 Lehrling 


aus achtbarer Familie per 

1. Oktober geſucht. 12299 

Herrmann Meier Nachf. 
i. Sommerfeld. 


Für ein Eigarrengeſchäft in 
einer Kreisſtadt d. Prov. Poſen 
wird ein 

tüchtiger Verkäufer 
per 1. Okt. er. geſucht. Dieſer 
muß mit der einfachen Buchfüh⸗ 
rung vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Offerten 
ler A. 364 an die Expedition 

d. Zeitung erbeten. 12364 

Für mein Getreide- und Spi- 
ritusgeſchäft ſuche ich 8 ſofor⸗ 
tigen Antritt oder p. 1. Oktober 


einen Lehrling. 1229 7 
L. Wolfsohn 


in Filehne. 


Eine Aufwartefrau wird per 
ſofort geſucht Mühlenſtr. 2, III 
Treppen links. 12336 

Für ein beſſeres Bierlokal (in 
einer Kreisſtadt der Prov. Poſen) 
wird 9 wirklich anſtändiges 


Mädchen, 

aber nur ein ſolches, als Schän⸗ 
kerin per 1. Oktober cr. geſucht. 
Dieſelbe muß der deutſchen und 

polniſchen 
mächtig ſein. 
Meldungen ſind an die Exped. 
d. Zeitung unter T. 500 zu 
richten. 12363 
Zum 1. 8 d. J. wird 
= bei Röhr⸗ 


Sprache vollſtändig 


eld e int Pagen e 
e er a = 
Hausweſens und 1 Landwirth 


ſchaft erfahrene, energiſche und 
ſelbſtthätige 2 
geſucht. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Stellung iſt ſelbſtändig. 
Zeugniſſe, die nicht zurückgeſchickt 
werden, in Abſchrift erbeten. 

In unſerem Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft 
find. per 1. Sept. oder — Okt. 
d. J. ein 2331 


techt gewandter ud kt⸗ 
Inprener junger Mann, 


moſ. Confeſſion, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, welcher auch in der Buch⸗ 
führung bewandert, beider Lan⸗ 
desſprachen „mächtig, bei 


hohem Salair dauernde 
Stellung. 


Reflektanten, die ſolche Stellung 
bereits in größeren Häuſern inne 
hatten, werden bevorzugt. Off. 
erbeten unter Beifügung der 
Zeugniß⸗Kopien und mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche. 


Zadek Lewin Söhne, 


Mogilno. 


Für mein Kolonial-, Delika⸗ 
teſſen⸗ und Papiergeſchäft ſuche 
per bald oder 1. September einen 
zuverläſſigen 12361 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig 


Glatzel 


in Krotoſchin. 


Einen Lehrling 


moſ. Konfeſſion, ſuche ich für 
mein Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzw.⸗ 
Sit en gros & en detail bei 

Station zum baldigen Antritt. 


A. M. Goldschmidt. 


Gustav Schopps Nachf. 
—Davnau i. Schl. 
* * * U 9 * 
2 fi lige Verkäuferinnen 
ein Lehrling 
gut 1 53 ſprechend, finden bei 
uns Stell. p. bald oder auch ſpäter 


Gebr. Id 
Modewaaren- und Waͤſche⸗ Hand⸗ 


Er 


Nr. 569. 


Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. Auguſt 1890. 


Sonntag, den 17. d. 


’ 
MEYs Stofikragen, Manschetten u. Vorhemdehen e a 
. N Bu großen 1 
: it We "nliständig iherzom ; 5 5 inenkrapen nicht 2 vo oſtpreußiſcher 
air ee Be vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu Fohlen, von den beiten 
a 7 Hengſten Tratehnens, 


MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Verhemdchen sind äusserst 
haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. 

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen werden nach dem 
Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen, 
Manschetten und Vorhemdchen. 


E 


in Gneſen ein u. ſtehen 
N dieſelben von Montag 
E d. 18. d. M. ab in den 
Stallungen des Herrn 
Koroleski am Pferde⸗ 
markt zum Verkauf. 


Jedes Fohlen hat Deckſchein. 
Herrmann Wreschinski. Pudewitz. 


SCHILLER 


GOETHE 0 E x Sri 
(durchweg ge- | eg durchw . Herrmann Löwenberg, Exin. 
doppelt) unge- o doppelt) unge- 5 7 
fh 5 Cm. hoch. Be *. fähr 4 Cm. E. Januscheck, Schweidnitz. 

.: M. —,9. — ‘ och. ARE 7 58 

HERZOG EN COSTALIA Dizd.: M. —,90. ili « h h 5 
Umschlag 7% Cm. breit. u conisch geschnittener Filiale: Bres lau, K llſer Pil elmiita (9 (. 
Dizd.: M. —,95. 2 Kraben, ausserordent- 3 empfiehlt unter Garantie 
ch schön u. bequem 4 * 3 
ALBION ER, „am else sitzend, >= Fahrbare Putzdreſcher mitGöpelbetrieb. 
ungefähr 5 Cm. Dizd. Paar: M. Umschlag 7½ Cm. FRANKLIN Niedriger 
hoch. 1.25. 8 breit. 4 Cm. hoch. Anſchaffungs⸗ 
Dtzd.: M. — 75. Oted.: M. —,95. Dtzd.: M. —,65. bee Sr * ic 
ik- eiſtung bei Dreſch⸗ 
Tabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in teichtem@ange maſchinen und 
Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- Vollkom⸗ Göpel in 
Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, mene Putz⸗ allen Größen 
i vorrichtung. und Conſtruk 


Wilhelmsplatz 10; in Sc 


oder direkt vom Versand-Geschäft 


Mey & 
Lanaurre-Conserpelt 


| als: Rehbraten, Ha- 
senbraten, Kalbsbraten. 
Kalbscotelettes etc., 
| ferner sämmtliche 
Suppen in Büchsen, 
sowie Erbswurst em- 
pfiehlt und versendet 


Jacob Appel. 


L 


raulenschönheit 


und Liebreiz 


j durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, sondern bis 
in's höchste Alter erhalten. 

Die in Paris 1889 mil der gol - 
denen Medaille preisgefrönte 


CREME 
GROLICH 


if ein Produkt, 
welches an Vollkommenheit einzig 
daſteht und iſt dieſelbe unſerer Damen⸗ 
intelligenz zur Reinigung des Ceints 
von Flecken und Unreinigkeiten und 
zur Pflege deſſelben wärmstens zu 
empfehlen. 

Vorräthig ist CREME GROLICH 
in Dosen zu M. 1.20 in allen 
besseren Handlungen. 6%, Beim 
Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte OREME GROLICH“ da, 
es wertklose Nachahmungen giebt. 

In Poſen bei R. Barci- 
kowski, L. Eckart, Droguiſt, 
F. G. Fraas Nachflg., Drog. 

J. Schleyer, Drog. 


Montag, Mittwoch, Freitag, 
Sonntag früh 9 Uhr an⸗ 
erkannt feinſte Dampf⸗ 
molkereibutter Dominium 
Modrze empfängt 12308 


I tels Vt. 
Zwei⸗ und Dreiräder 


für Erwachſene und Kinder. 
Glocken, Laternen, 
Schlüſſel ze. 


empfiehlt 


Moritz Brandt, 


i Posen, Neuestr. 4. 
Vertreter von Seidel & Nau⸗ 
Preis mann. 11572 

reisl. gratis. Per Caſſa hohen 

Rabatt. 


Neueſtraße 2 


Verderſchen Himbeerſaft 


in Waggonladung & klei 

Poſten, ſowie Erdbeer⸗, Kirsch. 
& Johannisbeerſaft empfehlen 
Gebrd. Radeke i. Werder 
a. Havel, Fruchtſaftpreſſerei und 
Obſtverſandgeſchäft. 12256 


bel Max Se x K 
beı Max Scherek, tionen auf 


Beiter Erſatz 
Lager. 


1 Beute : 
2 D = n amp Te) = 
Edlich, Leipzig - Plagwitz. _majchinen. 
Eine große Parthie Champagner, 
Marke Carle Planche J Ebarlier E Cie., ( pr. Kille von 12 ganzen Flaschen N. 18 
„, Luarle dor  S e r e e 2 12 
frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Spediteur, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


A Künſtliche Düngemittel 34 


aller Art, bei Garantie des Gehalts, offeriren zu Fabrikpreiſen 


G. Fritsch & Co., Poſen, St. Martin 34, 1. 


Vertreter der „Union“, Fabrik chem. Produkte in Stettin. 


e 


— | 


“Unübertrefflich \ 
gegen Rothlauf bei Schweinen 


Herren L. H. Pietsch & Co., 
Breslau, Vorwerksſtraße 17. 
Chemiſch-Pharmaceutiſches Laboratorium. 
Das mir geſandte Praeſervativ gegen Rothlauf bei Schweinen 

hat ſich beſtens bewährt. 
Ober⸗Jaſtrzemb, 19. 3. 1890. I. J. Siekiera, Pfarrer. 
a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für 1 Schwein. 
Auch werden alle anderen Thierarzneimittel geliefert. 
Zu haben in Posen bei F. G. Fraas Nachf. | 
Ed. Krug & Sohn, Paul Wolff. Ad. Asch Söhne, 
F. Barecikowski und J. Sobecki. Alter Markt 8; 
in Jersitz— Posen bei Max Cedzich, 
in Gnesen bei R. Kietzmann Nachf., in Birnbaum bei 
eorg Scholz: in Meseritz bei B. Enders: in Kosten 
bei M. Wittig: in Neutomischel bei Paul Lutz: in 
>strowo bei T. Mazur & R. Mausch: in Schrimm bei 
C. Guse’s Nacht.: 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 
Unter Gehalts-Garantie offeriren wir die be— 
kannten Dünger-Präparate unſerer Fabriken zu 
Saarau, Breslau und Merzdorf, ſowie die ſonſtigen 
gangbaren Düngemittel. Proben und Preiscourants 
auf Verlangen franco. 
Aufträge zu Fabrikpreiſen übernimmt 9702 


R. Bareikowski in Poſen. 


Vorzügliche Breit⸗Dreſchmaſchinen fur Maſchinen⸗ und 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ N 
lichen Präparaten den Vorzug, daß | Ill I 
fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 8 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ | N 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ IN 
mirenden Publicums beſtätigen deren AN 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden |} 

Leiden. 
NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
7 ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
ure nen Umhüllung befindliche Unter 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


beachten. e 
Maschinen- und Bauguss 729 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 11069 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. Göpelbetrieb. 
Dreſchmaſchinen, Reinigungsmaſchinen, PERE 99 7 einſpännige Dreſchmaſchinen, Schlagleiſten und 


Häckſelmaſchinen, Pferderechen, Säemaſchi⸗ 
nen, Pflüge aller Art, Eggen, Krümmer, 
Grubber, Erdwalzen, Torfſtechmaſchinen 


empfiehlt in ſtabiler Ausführung zu billigen Preiſen. 


Eisengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt 
J. Moegelin in Poſen. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, \ inſtallirten [ 4400 Dynamos, 
Breslau, bereits 16 000 Bogenlampen 
Köln, Leipzig, Ü 350 000 Glühlampen. 


Hille s Gasmotor „Saxonia“. 


Hille's Petroleum-Motor „Saxonia“. 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 

N „ Berlin SW., Zimmerstr. 77, 
> empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
/ 100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
eylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und _, 
überall aufzustellen. Mehrere 8 
Hundert im Betriebe. ; 

o. R.- Patent, Transmission nach Seller's D. R.- Patent. 
System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. 


EEE ET EEE — EEE FE ͤ— 
— 

Frischen Gebirgs-Himbeersaft 

mit beſtem Zucker eingekocht empfehlen . 5 3 9285 
Jasinski & Olynski. 

— Leistung für Beamte, Private, Lieferanten duroh Hinterlegung 

Cautions ep des 

„über- Erste Deutsche Cautionsversicherungs - Anstalt | Mannheim 


Göpel für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 
Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 
Haferguetſchen für Kraft- und Handbetrieb, 
Malzquetſchen und anderen Getreideſorten geeignet. 
Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden. 
Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, ſowie mit 
eiſernem Normal⸗Geſtell als Ringel- und Schlichtwalze brauchbar. 
Hof⸗ und Jauchevumpen. 2 
Zwei-, drei- und vierſchaarige Pflüge. > 
tahl⸗, Najol⸗, Camenzer⸗ Proskauer⸗, Wendepflüge. 
Häufelpflüge und Rübenjäter ſind ſtets vorräthig. 
Außerdem liefern 
Stahl⸗Maſchinen und Bauguß 
ſowie alle Sorten 


Schmiedeeiſen und Schaare. 


auch zum 


f Nes u Dampfdreſch⸗ 
„ casi, . 
Göpel⸗Breildreſchmaſchinen 


JJHaus renommirteſten engliſchen 
deutſchen Fabriken, ferner 


drils, Site und Düngerfrenmaichinen, 
2⸗, 3, ud Ischgar⸗ und Tiefkultur⸗Pflüge, 
Ningel⸗, Stern⸗ und glatte Walzen, Grubber ır. 


Bedingungen 


Max Kuhl, Poſen, 


Berlinerſtr. 10. 


l s , 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Tard SOLUBEE 


Ciſenhüttenwerk Tschirndorf in Nieder⸗Schleſien. 


11675 


und 


empfiehlt zu Origin al⸗Fabrikpreiſen und e 


faites 
CHOCDIADE!/ 
OSWALD 


PÜSCHEL 
BRESLAU: 


Alten und jungen Männern 
#ird die soeben in neuer vermehrter 
dur B erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


zestule Sanum. und 
Kanal le, 


sowie dessen radicale Heilung zur Le- 
tehrung dringend ompfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Ueber die P. Enelfel ide 
Haar-Tinctur. 


Für Saarleidende giebt es 
kein Mittel, welches ſo ſtärkend, 
haarerhaltend und wo noch die 
geringſte Keimfähigkeit vorhanden, 
ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit 
ſicher beſeitigend wirkt, wie dieſes 
altbewährte, ärztlich auf das 
wärmſte empfohlene Kosmetikum, 
wie die zahlloſen Beweiſe u. auf 
ſtrengſter Wahrheit beruhenden 
Zeugniſſe zweifellos erweiſen. — 
In Poſen nur echt bei Paul 
Wolff, Wilhelmsplatz 3. In Flac. 
zu 1,2. und 3 M. 2351 


Jede Dame 


= benütze zur Pflege des Teints 
nur die berühmte Hoflieferant⸗ 


„Puttendärfer' ce 


Schwefelſeife, v. Dr Alberti 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſenzc. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 
Ad. Aſch Söhne, Markt 82, 
J. Schleyer, Breiteſtraße 13. 
janınas neukreuzs., hi chste 
Tonfſille v. 380 M. an; 
kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Moras 


hazrstärkendes Mittel 


(Kölnisches Haarwasser) 
aus der F.brik von A. Mo- 
ras & Co., Königliohe Hof- 
lieferanten in Kölu a. Rh, 
ist als das feinste Toiletten- 
mittel in der ganzen Weit 
eingeführt u. ais das reeliste 
Haarmittel beliebt. Es besel- 
tigt in 3 Tagen die Sohup- 
penbildung, maoht die Haare 
geschmeidig und seidenslän- 
zend,befördertderen Waohs- 
tbum und verhindert ihr 
Ausfallen und Grauwerden, 
1, Fl. 2 Mk. 

Depnis bei: an"? 
Louis Gehlen, Wilhelmstr. 3b, 
C. Bardfeld, Neuestr. 6, 
Roman Buchholz, Wilhelms- 

ptatz 10, 
Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, 
F. 6. Fraas, Brenestr. 14 u. 
Friedriehstr. 31. 


Preussische Loose I. Kl. 


½ M. SO, ½ M. 40, 
M. 20 Kauft 


D. be win, 


Berlin C. Spandauerbrücke 16. 
Ausw. m. Postauftrag erbeten 


2 E E TE TEE SCHIEN? 


1 eee 
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Fowler's Original | 
Dampfpflüge. 


Zur bevorstehenden Pflugzeit empfehlen wir den 
Landwirthen unsere 


BALD TER VOTE 


otterien. 


b 


Marienburger 


2. Pferde-Lotterie. 5. Geld-Lotterie. 


Ziehung am 17. September 1890. Ziehung am 8, 9. und 10. Oktober 1890. 


2400 Gewinne, W. 85875 Mark. 3372 Geldgew. — 375 000 M., 


Hauptgewinne: ſofort zahlbar in . 8 Hamburg und Berlin. 
ewinne baar. 
Dampfpflug-Apparate 5 bespannte Equipagen, e 
darunter 2 vierſpännige, 1 a 30000 = 30 000 100 a 300 = 30 000 
nr . 1 a 15000 = 15000 | 200 a 150 == 30.000 
deren hohe Leistungsfähigkeit und grosse Dauerhaftigkeit 12 Reit- und Wagenpferde, 2a 7 = 75 55 1000 a 60 = 60.000 
die beste Tiefkultur bei geringsten Kosten gewährleisten. dabei 5 geſattelte Reitpferde ꝛc. 5 2 8 1500 = 18000 1909 8 5 = 8 
2 17 1 Looſe a 1 Mark, 11 Looſe = 10 Mark, 8 ark, [6 t l 
e ee eee für Porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt und verſendet und Al a um den 


S 


na und Liſt Pf. extra, empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Loose General Debit, 


Kataloge stehen zur Verfügung. Auskunft ertheilen 


RE 


John Fowler & Co. 
Magdeburg. 


Bad Freienwalde a. O. 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 


Saliniſche Eiſenauelle, Mineral +, Ciſenmoorbäder, 


2 


Celdschränke: 


feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloſt, 


5 „wie diebesſichere Caſſetten 
h Douche⸗ u. ruſſ. Bäder, künſtliche Bäder aller Art, nament⸗ 5 
„ ſich künſtliche kohlenſäurehaltige Spolbäder (Syſtem Lippert ee lac fe ee 
5 NR. Nr. 2486), die den Soolbädern von gibi und De Mr a 

2 bauten in der Zuſammenſetzung analog find, ſie dagegen im «| Moritz Tuch in Posen. 
N halt an freier Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung an 7 N 

y tend übertreffen. Indication: Rheumat. Leiden, L zähmungen Frauen⸗ 
krankheiten ꝛc. Schönſte Waldgegend. Konzert, Theater, Reunions. een mehrere Tide 
F Wohnungsbeſtellung und Auskunft durch die ſtädtiſche Bade⸗ gut gearbeitet, von 7 Thlr. an, 
inſpektion. 57903 Garnituren in Plüſch u. Stoff, 


Divan, Salafiopbe; find ſehr bill. 
zu verk. b. Tapezierer in Koſten, 
Poſener Vorſtadt 5, 1. Etage. 


Rr 


Kuranstalt Hedwıgshall 


Telegraphie. Trebnitz i/Schles. Post. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatisch. Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad. Massage, 
Dampf-Douchebäder, medicinische Wannenbäder, Milch, Molken, 
Kefir, fremde Brunnen, _Terrainkuren. Nähere Auskunft die 

Bade- Verwaltung. 107 60 
60 Pf. ‘Depöt in Posen in der 


Rurhen Apotheke. Markt 37 
Weintrauben, 


Jedes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 

J allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hünneraugenmittel sioher 

und schmerzlos beseitigt. Carton 


r 


u 


E * 


1 
b 1 aus mern a Keane 
1 ı allen Preisen. 8 59 ung ein 10 Pfd.⸗Korb 3° 
1 59 Ein Sübehen 5, nei 
> 0 s 
x 0 Berfendung g der feit 1601 SLR 1 Hauptquelle ieh ee 95 rufler Medi 55 
Br zinal⸗Ausbruch M. 6,50. Ades 
5 x 5 en 15 ee 82015 
y Kaſſa oder Nachnahme 12015 
h — d. — n Furbach & Strieboll. Alles Nähere, Nachweis von 1 g Fi 
f We ic. durch die P teh ne lapestie n. | E Roth Lipöt, Werſchetz, 
dei — Ungarn. 

| Natürliche: Bücherſpind, 
1 7 gut erhalten, zu kaufen gesucht 
7 11 f Gefl. er mit Preisangabe 
| bl \allol ill unter R. N. 127 Cr. d Bl. erb. 
5 U | Yitansrangiete Pferde 
b Allbewänrte Helguelle, vortrofl. on- iſt Abnehmer der Zoolog. 


Stes diätetisches Getränk. 


abs in allen Mineralwasser-Hand! unge 


Garten. 8 12325 
In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Djpoclalarzi 
Br. alten Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 9, 
heilt auch briefl. kinterleibsleiden 


Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 


3501 
Brunnen- Direction in Billn eth. 5 


S Altes Zint! Ziurblech, a 
jowie Metalle jeder Art kauft 


Heinrich Liebes, Sannenylah I. 


u Sammttiche 3 een r ah des 
8 Mundes u. der Zähne em⸗ 
Gummi⸗ Artik kel pfehle ich E Encalystus-Mund- u. 
verſendet diskret Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver— 


Berlin W., "Unter 
Sapiehaplatz I0b 


3. b. im Vorderh. III. St. Stube 
u. Kammer f. 120 M., im Seitenh. 
pt. 2 Stuben u. K. für 240 M. von 
ſogl. u. eine Remiſe für 90 M. 


Cine Parterte⸗Wohnung 


von 2 Zimmern Kl. Gerberſtr. 9 
vom 1. Okt. d. J. zu verm. 
Schützenſtraße 19 u. 20 
zwei Wohnungen im Parterre 
u. 1. Etage ſind vom 1. Okt. er. 
zu vermiethen. 11890 


Ein Laden, welchem ſeit 


20 Jahren eine 
Kolonial⸗ u. Weinhandlung 
geführt wurde, iſt mit Wohnung 
je ſonſtigen Nebenräumen vom 
1. Okt. cr. zu verm. 12109 
Näheres Walliſchei Nr. 67 J. 
Königsplatz 6, I. 
iſt eine Treppe hoch eine Wohnun 
von 5 Zimmern (Saal u. Balkon 
ſoſort zu vermiethen. Näheres 
Parterre, im Comtoir. 12128 


Lindenftraße Nr. 7, 


2. Etage, 4 Zimmer, Küche ıc. 0 
1. Okt. od. gl. zu verm. 12161 


Schifferſtr. 15, 
ſehr freundliche Mittelwohnung, 
Pen W od. bald, Pferdeſtall, 

emiſen. se Kleemann. 


Halbd rtr 31, Hochpart,, 


links, iſt vom 1. October ab ver- 


in 


ſetzungshalber eine Wohn. von 3 


12227 


Zimmern mit Zubeh. z. v. 


den Linden 3. 


Kaufmänniſcher 
Verein zu Leipzig 
Abtheilung 
Für Stellenvermittelung. 
Im verfloſſenen Vereinsjahre 
wurden 1746 offene Stellen an⸗ 
gemeldet, während ſich 1183 Be⸗ 
werber unſerer Vermittelung be⸗ 
dienten. 341 Stellen konnten 

durch uns beſetzt werden. 
Augenblick 77 ſuchen wir 
Bi: Frankfurt a. M. Korreip. 
ir „Frz., Span., Ital. M.3000. 
radford, Deutichen, Cor: 
reſpondent (Vorſtellung in Leipzig) 
Pfd. St. 150 12% 


95 
Berlin, ie) rz., 
ital. M. 2500. 8 

Deidesheim, Bu 0 u. Cor⸗ 

1 1 u. Span. M. 2500. 
chkeuditz 5. Leipzig, Con⸗ 
ne Maschinen M. 1800. 

Ferner 21 Reiſende, 6 SEE, 
f. fr. Sprachen, 18 Buchh. 
Korreſp., 26 Contoriſten, 31 
Commis für Lager u. Contor. 
20 Verkäufer. 

Nichtmitglieder des Vereins |] 
haben eine einmalige Einſchreibe⸗ 
gebühr von M. 5.— zu entrichten, 
wofür wir 3 Monate thätig ſind. 


212 147i iu 5fl1u7477un 


Einen gut empfohlenen 


jungen Expedienten 


engagiren wir per 1. Sep⸗ 
tember er. Wir berück⸗ 
ſichtigen nur eigenhändig 
geſchriebene Bewerbungen. 


Gebr. Andersch. 


Ein Haushälter 
kann ſich melden St. Adalbert 7. 


Durch Gutsverkauf 


ſtellenlos, ſuche per ſofort oder 
Oktober dauernde, ſelbſtändige 


Stellung. Gute Zeugniſſe und 
Empfehlung des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Griebel, Napacha⸗ 


Die nöthigen Unterlagen ſtehen nie per Rolle mica. ſtehen zur 

unentgeltlich zur Verfügung. Seite. Gefällige Offerten poſt⸗ 
Für mein Colonialwgaren⸗ u. lagernd W. 29 Rokietnica, 
2 e l bei Poſen. 12182 

er ba 

1. Oktober a. c. einen tüchtigen Ein junger Mann. * 

21 Jahre alt, Materialiſt, der 

Com mis. augenblicklich als „guter junger 


Derielbe muß der deutſchen, 


gr. frkeundl. möbl. Zimmer gn 18 der poln. Sprache 11 00 
3. 1. Sept. z. v. Mühlenſtr. 20 1. Et. ,. 4. Oschinsky, Jarotſ ſchin. 


2 Zimmer, 

möbl. oder 0 in der Nähe 
der Berg- od. Grabenſtraſte 
per ſofort geſucht. Offerten mit 
Preisangabe sub L. V. 235 an 
d. Exped. d. Ztg. erbeten. 12234 

Gr. Gerberſtr. 41 ſind Lager⸗ 
keller, Rem. u. Werkſtelle zu v. 


Markt 94, Eing. Krämerſtr. 8, 
iſt eine Wohn. v. 3—4 Zimmern 
per 1. Okt. ex. zu verm. 12274 


7 n l 


Schühnacherſr. 6, 


III. Etage, 3 Zimmer ui 
Küche, für 105 Thlr. 1. Okt. 
zu verm. Näh. daſ. u. bei 
mee eee 31. 


— Wronkersir. I,- 
iſt in der zweiten Etage eine] “ 
Wohnung, beſtehend aus vier 
Zimmern, Küche und Zubehör, 


vom 1. Oktober zu verm. Näh. 
daſelbſt. 12277 


Wronkerplatz 45 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 


Lehrling mit guten Schul⸗ 


kenntniſſen ſucht per ſofort 
M. Werner, Friedrichſtr. 


Ein zweiter 
4 „ 
Bureau⸗Gehilfe 
findet von ſofort Stellung beim 
Diſtriktsamt Kroeben. 12258 


Geſucht zum 1. Oktbr. jüngere, 


evg. der poln. Sprache mächtige 


Wirthſchafterin 


unter Leitung d. Hausfrau. Ver⸗ 
langt: Kochen, Milchwirthſchaft, 
Beaufſichtigung des Melkens und 
der Wäſche. Anfangsgehalt 180 
Mark. (Familienanſchluß). 


ette Ulrichs, 


Zala 1 e wo bei 2 


für mein Putzgeſchäft für ſogleich 
der 1. September eine tüchtige 


Directrice 


bei hohem Gehalt. Die Stellung 


r 

ji garantirt rein, außerordentlich bes 

1 währt und wirtſam. In Blech: Apotheke. 

2 705 5 A = Voſen, Markt 37. 10951 Cine fleundl. Wohnung, 

6 Pfand koiter 8 M. 50 Pfg. 765 Ein gut erhaltener 12197 a Zimmer, Cabinet, Kuche und 

ir 32 “> N Bres 

85 Mottenpulver in geſchlaſſenen Stutzflügel, 1 Mons er 3. 

N Kapſeln in die Falten der Möbel, Ernſt Irmler, ein noch neues . ) 3 10 5 en Fee 

8 g 1 gu vermiethen. Näheres daſelbſt 
Sachen x. zu ſtecken pro Schul. Pianino, Etage links 11116 
50 Pfg. — Mottenpapier pro Bo⸗ I. Etag 25 


rr ET E, 
dit 2 


die Gummiwaaren-Fabrik 
von 762 

0. Lietzmann, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße Nr. 44. 
u Preisliſten gratis u. franco. 


Qufektenpulber, 


möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Ml. Eucalyptus⸗ 
Königl. pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 5 


kreuzſaitig, und eine wenig ge— 


hartuäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtei Erfolge. 1108 


Reiche deset. 
in tauſendfälti er 


rn v. Adel» u. Dir; 
sn Herren u. Damen Garnes e 
20 Pf. Gene ral⸗Anzeiger Berlin s we 


La bee RE 


en 10 Pfg. — Karton mit 10 f 

Bist 8⁰ Via. 5 10:38 Zimmerbouche, Schifferstr. 20 21 
Ad e oti art 37 ’ mehrere Wohn. v. 3 St. u. Küche 

Bir 28 RE ſind ſehr 1 5 zu verkaufen | pf. u. II. Stock für 480 u. 375 M., 

CN 2 N Breslauerſtr. 9 I 


— — — — 


owie Speicherſchüttungen z. v.! 


3 beſtehend aus 5 Zimmern, Erker⸗ 


iſt dauernd und angenehm. 
Meldungen mit Photographie 
und Zeugniſſen erbittet 12219 


Clara ee 
„Einen Lehring 


J f. Lutter, Oederhanl. 


Ein tücht. under), Sausdiener 


kann ſich melden bei 
. Beely & Co., 


Wilhelmsſtr. 5. 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Rich. Pornitz, an" 


fabrik, Gr. Gerberſtr. 2 


balkon, Küche und Nebengelaß, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Näh. St. Adalbertftr. I. im Compt. 
Suche z. 1. Oktbr. 1 Wohnung 
v. 2—3 Zimmern mit Küche (nicht 
41 | Yinterhaus), eventuell auch in 
St. Lazarus. Offerten mit 
Preisangabe unter Chiffre Z. 832 
umgehend in der Exp. d. Ztg. 


1 freundl. möbl. Zimmer 


* a Ul. l. 


| meine 


für Bentſchen ſucht 12278 


. dentsch, 


Kleine Ritterſtraße Nr. 8. 2 


Mann in einer Delikateßhand⸗ 
lung thätig iſt, mit Ia.⸗Empfeh⸗ 
lungen, ſucht per 1. Oktober 
Stellung als 12335 


Verkäufer oder 
Comptoiriſt, 


am liebſten in Poſen. 
Gefl. Offerten erbeten an 
Otto Zantz, Danzig, 
Langgaſſe 4. 


9 
b, Vetliner 
Nima, Jun 


nebſt „täglichem Familien⸗ 
blatt“ mit ſpaunnenden Mo: 
mauen, befriedigt alle An⸗ 
ſprüche, welche man an eine 


billige und gute Zeitung 


ſtellen kann. go 
abonnirt pro Mo⸗ Sept 
nat auf dieſe täglich 8 großte 
Folio⸗Seiten ſtark erſchei⸗ 
nende Zeitung für nur 


34 Pf.! 


bei allen Poſtanſtalten und 
Landbriefträgern. Wer das 
Blatt vorher prüfen will, ver⸗ 
lange 1 Probenummer von 
d. „Grpedition der Berliner 
Morgen = geitung“, Berlin 


8 


entember 


Erreichte in einem Jahre 


80 Canſend 


Abonnenten! 


W 
1 


Erz Bee Ir 
ee PR 


F — —ͤ —— 
Truck uno Brriud der Ho bu sorutercı vun W. weder u. Tontb. (A. Nöſtel in "Boien.) 


